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Jelegraphiſche Depeſchen.
Rom, d. 11. Februar. Die „Voce della Verità“

ſchreibt: Die ſterblichen Ueberreſte Pius IX. werden am
Dienſtag Abend proviſoriſch an demſelben Orte beigeſetzt
werden, an welchem Gregor XVI. ruht. Die Höfe von
Oeſterreich, Spanien, Portugal und Bayern, ſowie die
franzöſiſche Regierung haben dem Vatican ihren tiefen
Schmerz über den Tod des Papſtes Pius ausgeſprochen.

Der „Oſſervatore Romano“, das Organ des Vaticans,
meldet, das Conclave werde nach den Novendialien in
Rom zuſammentreten. Sechs Tage hindurch würden die
Leichenfeierlichkeiten in der Peterskirche celebrirt werden;
an den folgenden drei Tagen werde das heilige Collegium
die Leichenfeier in der ſixtiniſchen Kapelle celebriren laſſen.

Rom, d. 11. Februar. Jn der geſtrigen Congre-
gation wurde beſchloſſen, das Conclave in dem erſten
Stockwerk des Vatican abzuhalten. Heute ſoll das Reg-
lement für das Conclave berathen werden. Man ver-
ſichert, die Jntranſigenten unter den italieniſchen Kar
dinälen wollten nicht nach Malta gehen, ſondern nach Mira-
mare bei Trieſt; nur der Cardinal Manning habe für Malta
geſtimmt. Die officielle Leichenfeier wird nicht in der
Peterskirche, ſondern in der Sixtiniſchen Capelle ſtattfin
den. Cardinal Mac Closkey iſt nach hier eingegangenen
Nachrichten am Sonnabend von Newyork nach Rom ab
gereiſt. Mehrere auswärtige Cardinäle ſollen beabſichtigen,
auf dem Conclave einen mäßigenden Einfluß auszuüben.

Heute früh wurden im Vatican die Maurerarbeiten in
Angriff genommen, welche nothwendig ſind, um jede Com-
munication mit dem Conclave unmöglich zu machen.
Cardinal Amat wird ungeachtet ſeiner Krankheit an dem
Conclave theilnehmen. Der Zuſtand des Pater Secchi
hat ſich verſchlimmert.

Rom, d. 12. Februar. Auf von auswärtigen Höfen
eingelangte Anfragen wurden die Nuntiaturen angewieſen,
zu erklären, daß die in der Sixtiniſchen Capelle am 16.,
17. und 18. Februar ſtattfindenden Leichenfeierlichkeiten
privaten Charakters ſein werden und demnach Diejenigen,
die daran Theil zu nehmen wünſchen, in privater Eigen-
ſchaft anweſend ſein werden. Der Cardinal Camerlengo
ließ den katholiſchen Regierungen erklären, daß durch den
Zuſammentritt des Conclaves in Rom keine den heiligen
Stuhl betreffende Frage präjudicirt werden ſollte. Die
Cardinäle werden ſich am Montag, den 18. Februar,
Abends zum Conclave verſammeln. Am 19. Morgens
werden die gebräuchlichen Gebete abgehalten und unmittel-
bar darauf die vorbereitenden Arbeiten des Conclave be-

Petersburg d. 11. Februar. Dem vorgeſtern
unter Protection des deutſchen Botſchafters von den hier
lebenden deutſchen Landwehrofficieren gegebenen Balle
zum Beſten der Verwundeten wohnten auch der Großfürſt
Sergius, der Prinz von Oldenburg der deutſche Bot-
ſchafter und der öſterreichiſche Botſchafter bei.

Pola, d. 12. Februar. Das Kaſemattſchiff „Kaiſer
Max“ geht heute nach der Levante ab; die Panzerfregatte
„Habsburg“ mit dem Contreadmiral Barry folgt wahr-
ſcheinlich morgen.

Paris, d. 11. Februar. Der bekannte Phyſiologe
Claude Bernard iſt geſtorben, die Beerdigung deſſelben er
folgt auf Koſten des Staates.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg d. 12. Februar. Der „Regierungs-

anzeiger“ und das „Journal de St. Petersbourg“ publi-
ziren das bereits gemeldete) Circulartelegramm des
Fürſten Gortſchakoff über den in Ausſicht genommenen
Einzug eines Theiles der ruſſiſchen Truppen in Konſtan
tinopel in Folge des Erſcheinens der engliſchen Flotte in
den Dardanellen und der hierfür geltend gemachten Motive.
Jn den hieſigen unterrichteten Kreiſen wird den von
Layard telegraphiſch über Ruheſtörungen in Konſtantinopel
und Nichteinhaltung der Waffenſtillſtandsbedingungen
ausgeſprochenen Befürchtungen gegenüber auf hier vor
liegende, etwa 3 Tage alte Berichte aus Konſtantinopel
hingewieſen, welche die Sicherheit der Chriſten als in
keiner Weiſe bedroht darſtellen und hervorheben daß die
Ausführung der Bedingungen des Waffenſtillſtands
beiderſeits in voller Uebereinſtimmung und Ordnung vor
ſich geht.

Wien, d. 12. Februar.
aus Konſtantinopel, 12. d., via Athen telegraphirt wird,
wäre ein türkiſch-ruſſiſcher Separatvertrag abgeſchloſſen
worden, welcher neben den Stipulationen bezüglich des
künftigen Verhältniſſes der Pforte zu Rußland auch Be
ſtimmungen über die Abtretung eines Theiles der türki
ſchen Kriegsmarine an Rußland als theilweiſe Kriegsent-
ſchädigung ſowie die Zuſtimmung der Pforte zu einer
eventuellen Ceſſion eines Theiles der Dobrudſcha an Ru
mänien enthalten ſoll.

Bukareſt, d. 11. Februar. Jm Senate fand heute
die Debatte über die Jnterpellation Stourdza's ſtatt,
welcher Auskunft darüber verlangte, ob der Regierung die
Waffenſtillſtands- und Friedens- Bedingungen bekannt ſeien,
ob ſie dieſelben mittheilen könne und ob die Regierung
Delegirte zur Conferenz entſenden werde. Der Miniſter
des Auswärtigen, Cogalniceanu, erklärte in Beantwortung
dieſer Jnterpellation, daß die Friedensbedingungen der
Regierung nicht bekannt ſeien er glaube, daß auch andere

Wie der „Polit. Korreſp.“

Regierungen dieſelben nicht kennen. Miniſterpräſident
Bratianu beſtätigte, daß die Friedensbedingungen der
Regierung unbekannt ſeien er glaube auch, daß dieſelben
nur Rußland und der Türkei bekannt ſein dürften. Bra
tianu fügte hinzu, die ruſſiſchen und rumäniſchen Truppen
halten die Poſitionen vor Widdin, Ruſtſchuk und Siliſtria
beſetzt, ſtehen aber nicht im Jnnern dieſer Feſtungen. Der
Miniſterpräſident ſchloß, indem er zur Eintracht und Klug-
heit ermahnte, damit Rumänien mit Vertrauen und Feſtig
keit auf der Conferenz erſcheinen könne. Die Regierung
ſei bemüht, für Rumänien Zutritt zu der Conferenz zu er
langen.

London, d. 12. Februar. Jn der weiteren jetzt ver
öffentlichten diplomatiſchen Korreſpondenz befindet ſich eine
Depeſche des engliſchen Botſchafters in Petersburg, Lord
Loftus, vom 9. d. an den Grafen Derby, in welcher der
Botſchafter dem Grafen die Antwort des Fürſten Gort-
ſchakoff auf die Depeſche des Grafen Derby vom 7. d.
betreffend die Beſetzung von Tſchataldja durch die Ruſſen
und den Rückzug der Türken aus den Linien von Tſchek-
medje mittheilt. Fürſt Gortſchakoff erklärt darin, er habe
noch keine poſitiven Mittheilungen über die Details der
Waffenſtillſtandskonvention und deren Anwendung; er
müſſe übrigens hinzufügen, daß alle Fragen, welche die
zwiſchen den ruſſiſchen und türkiſchen Behörden verein
barte militäriſche Demarkationslinie betreffen, ausſchließlich
die Kriegsführenden angehen. Vier Panzerſchiffe des
Kanalgeſchwaders haben telegraphiſche Ordre erhalten, nach
Gibraltar zu gehen und dort weitere Jnſtruktionen in
Empfang zu nehmen.

Die Einfahrt der engliſchen Flotte in die
Dardanellen iſt auf Schwierigkeiten geſtoßen. Die
Pforte hat ſich der Anſicht Lord Derby's, daß der Ferman
vom 24. Januar noch in Kraft beſtehe, nicht angeſchloſſen,
ſondern hat die Erlaubniß zur Paſſirung der Meerenge
ausdrücklich verweigert mit der Motivirung, daß ſonſt eine
Okkupation Konſtantinopels durch die ruſſiſche Armee un
vermeidlich werde. Fürſt Gortſchakoff hat ſeinerſeits nicht
gezögert, aus dem Schritte Englands die für Rußland
ſich ergebenden Konſequenzen zu ziehen: der Einmarſch
ruſſiſcher Truppen in die türkiſche Hauptſtadt
iſt angeordnet.

Wenn inzwiſchen, wie Lord Derby mittheilt, drei
andere Mächte, vermuthlich alſo Oeſterreich, Frankreich
und Jtalien, die Erlaubniß zum Einlaufen in die Dar-
danellen nachgeſucht haben, wird es jedenfalls nicht lange
bei „Vorſtellungen“ bleiben können. Am wenigſten würde
es der engliſchen Regierung möglich ſein, jetzt noch einen
Schritt zurückzuthun; vielmehr iſt die Situation dahin
gekommen, daß auch der letzte Widerſtand auf liberaler

ginnen. Die Proclamirung des neugewählten Papſtes
wird vom großen Balcon der vaticaniſchen Baſilika
erfolgen.

7] Acht Tage in Sirilien.
(Fortſetzung.)

Er hätte übrigens gar nicht ſo nöthig gehabt, ſich zu
ſchämen, denn nach den letzten ſtatiſtiſchen Erhebungen können
heute noch in Sicilien von 1000 Einwohnern 870 nicht leſen;
mit dem Schreiben ſieht es natürlich noch ſchlechter aus.
Rechwen können ſie alle recht gut, wie ich bemerkt habe.

Leider konnten wir nun nicht mehr weiter forſchen, wo
es denn eigentlich Bier gäbe, wir ſteuerten unſerm Hotel zu,
berichtigten unſere, äußerſt billige Rechnung und fuhren
wieder im Galopp den ſteilen Berg hinunter zur Eiſenbahn,
die uns noch einmal in das langweilige Jnnere der Jnſel
führen ſollte.

Die nächſte Station, Caldare, war in einer Stunde er-
reicht, dort ſollte ſich die Poſt anſchließen. Ein elendes
Stationshaus, mit Soldaten beſetzt, einige zerlumpte Land-
leute und zwei elende Perſonenfahrzeuge bildeten die Staf-
fage; eins der letzteren wurde uns als königliche Poſtkutſche
nach Canicatti vorgeſtellt. Es war ein alter Omnibus in der
Art, wie ſie vor etwa 40 Jahren in unſerer Provinz zwiſchen
Querfurt Lauchſtedt und Leipzig courſirten, nur mit dem
Unterſchied daß an dieſem Exemplar in den letzten 40 Jahren
nichts an ſeiner Erneuerung gethan worden war. O, was
waren wir für undankbare Menſchen geweſen, wenn wir uns
in Tyrol oder dem Salzkammergut über die ſchlechten Privat
omnibuſſe beſchwerten; was waren das für ſolide Fuhrwerke
gegen dieſen verwahrloſten Rumpelkaſten! Decke und Boden
durchlöchert, oben den Wettern, unten dem Staube preisge
geben, die Wände ohne Bekleidung, aber voller Nägel da-
gegen die Fenſter ſtatt mit Glas mit Leinen bezogen die
Sitze höckrige Wergkiſſen; die Thüre ohne Schloß, am Wagen
kein Fußtritt; der Raum ſehr enge und doch der Paſſagiere
genug! Rathlos ſtanden wir, ob wir in dieſen Kaſten kriechen
ſollten, und doch, bleiben konnten wir noch weniger; Eckplätze

wollten wir uns für die vierſtündige Fahrt auch ſichern

müth fähig iſt, nahmen wir an, und kletterten hinein.
Zu Sechſen ſaßen wir venn in dem Hintertheil einge-

ſchichtet, während noch zwei, alles Sicilianer außer uns
auf den Vorderſitz ſtiegen, und nun ſetzte der Kutſcher ſeine
drei Maulthiere in Trab, daß der weiße Staub in hellen
Wolken aufwirbelte.

alte Frau an der Thüre übernahm es, dieſe zu halten, bis
man ſpäter Mittel fand, ſie zuzubinden. Nach einigen Mi-
nuten

her, zwei Gensdarmen zu Pferde,
vor ſich auf dem Schenkel aufgeſetzt;

denſchen erregten unſer Mitleid eigentlich mehr,
ſelbſt, da ſie den ganzen Weg dicht hinter dem Wagen her-

dieſe beiden armen

dieſe Sonne auf dem vollkommen baumloſen Wege erzeugt.
Trotzdem ſah man ihnen kein Mißbehagen an, und wir waren
doch recht froh, dieſen unmittelbaren Schutz bei uns zu haben

die ganze Gegend war gefürchtet genug. Von Zeit zu Zeit
ſahen wir auch in einzelnen Meiereien an der Straße noch
Piquets der Berſaglieri zur Wache liegen.

Jm Uebrigen feſſelte unſre Augen nichts. Es waren die-
ſelben kahlen Hügel wie zwiſchen Termini und Girgenti; wir
hätten uns wie Goethe ſeinerzeit in derſelben Landſchaft Trip-
tolem's Flügelwagen gewünſcht, um wieder an die Küſte zu

gelangen.

Nach etwa 1 ſtündiger Fahrt kamen wir nach Grotte,
einem berüchtigten Räuberneſt. Der Poſtillon ſpannte um
und verlangte dafür ſein ihm zuſtehendes Trinkgeld. Ver-
ſchiedene Einwohner ſtanden herum, einer machte noch Miene,
mitzufahren, da hören wir auf einmal im reinſten Deutſch:
„Steig doch obenuf“. Wie electriſirt wendeten wir drei
unſere Köpfe nach der Seite, wo unſere geliebte Mutterſprache

was half es alſo: alle Reſignation, deren ein deutſches Ge

Allmälig richteten wir uns im Jnnern
des Wagens zur Vermeidung aller ſcharfen Ecken ein, eine

kam auch das königliche Attribut der Poſten in den
Räuberdiſtricten, die militairiſche Begleitung hinter dem Wagen

den Carabiner ſchußfertig

als wir

reiten mußten und ſo den ganzen Staub einſchlucken, den

r r

herkam, die in ſolcher Umgebung doppelt willkommen war.
Zwei biedere Weſtphalen waren die Sprecher, welche hier in

den Minen für ein Hamburger Haus nach dem ſicilianiſchen
Gold, dem Schwefel gruben, und ſchon monatelang in Grotte

wohnten; wir benutzten die Gelegenheit, um von ihnen einige
Nachricht über die Sicherheit der Gegend einzuziehen, bekamen
leidlichen Troſt und mußten uns bald verabſchieden.

Während der Weiterfahrt berichtete uns ein Reiſegefährte,
Kaufmann aus Licata, genauer über die Zuſtände des Landes
er zeigte uns auch den Revolver, den er in einem Ledergürtel
hinten unter dem Rock verborgen trug, von wo er ihn mit
einem Griff ſchußfertig faſſen konnte. Obwohl das Tragen

von Waffen in Sicilien verboten war, ſo verſicherte er, der
die Hälfte des Jahres reiſte, daß Jeder, der etwas zu verlieren
habe, eine Waffe trage, ſowie, daß man in allen den
Landſtädten nicht wagen könne, Abends allein auszugehen.

Unter ſolchen Geſprächen, und immer mehr geſtauchten
„Gliedern, kamen wir nach Ragalmuto, einem ebenſo räuber-
haften Neſt wie Grotte, von 12,000 Einwohnern, hoch auf
dem Berge

ſtation.
Zwei junge Mädchen mit den landesüblichen grauen

Tüchern, welche Kopf und Schultern von hinten bedecken,
wollen in den Omnibus ſteigen, wir proteſtiren lebhaft gegen
die Ueberfüllung; ſie verſuchen es unter Beihülfe des begleiten-
den Vaters trotzdem, ſcheitern aber an den zu weit vorragen-
den Knieen unſeres Reiſegefährten oder eigentlich an der zu
engen Conſtruction des Wagens; indignirt ſteigen ſie wieder
aus. Der Vater ſchimpft über die Unhöflichkeit der Fremden,
wir dagegen über die nichtswürdige Verfaſſung königlich
italieniſcher Poſtwagen; endlich fährt der Wagen ab, wir ſind
von dem Zank erlöſt.

Noch eine Stunde Fahrt auf ebenſo einſamer Straße,
und wir ſind, von unſerer Fahrt erlöſt, in Canicatti ange-
langt, wo wir mit großer Freude wieder ein Stückchen Eiſen-

bahn erreichen, welche uns in einer Stunde nach Caltaniſetta

gelegen; hier wieder Umſpann und Trinkgeld
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Seite gegen die Politik des Kabinets abbröckeln muß.
Charakteriſtiſch wie immer für ſolche Wendepunkte iſt die
Haltung des „leitenden“ Londoner Blattes, über

ie

„Times“ ſchreibt, die Entſendung der britiſchen
Flotte nach Konſtantinopel ſei nach den neueſten Vor
gängen unvermeidlich. Nach den Erklärungen Ruß-
lands könne die Frage entſtehen, ob Rußland durch eine

„W. T. B.“ aus London vom 12. d. meldet:

wirkliche Beſetzung Konſtantinopels die engliſchen Jnter
eſſen ſo affizire, daß England gezwungen ſei, zu deren
Schutze noch ſtärkere Maßregeln zu ergreifen. Alles hänge
ab von dem Charakter, den die ruſſiſche Beſetzung trage.

Während nun ein geſtern mitgetheiltes anderes Tele
gramm des „W. T. B.“ meldet, daß die engliſche
Admiralität nach Chatham den Befehl erlaſſen habe,
auch über die gewöhnliche Zeit hinaus die Arbeiten fort
zuſetzen, um die im Bau begriffenen Schiffe ſchleunigſt
zu vollenden, verlautet gleichzeitig von neuen Rüſtungen
in Rußland. Das „H. T. B.“ berichtet aus Peters-
burg: „Ein neueſter kaiſerlicher Ukas ordnet die Mobiliſirung
von 120 Bataillonen Lokaltruppen an, deren bisherigen
Dienſt die gleichzeitig einberufene erſte Klaſſe der Land-

Die weſtwärts führenden ruſſiſchen
Bahnen müſſen ſchleunigſt mit Doppelgleiſen verſehen
wehr beſorgen wird.

werden.“
Die Dinge ſehen hiernach bedrohlich genug aus,

auch wenn nicht, wie ein Wiener Senſationsblatt wiſſen
will, Kaiſer Alexander geäußert hätte: „Die Notifikation
von der Entſendung des engliſchen Geſchwaders in die
Dardanellen ſei eine verſteckte Kriegserklärung.“
Wenn die widerſtrebenden Jntereſſen und die zu ihrer
Verfolgung bereit ſtehenden Machtmittel bis auf Meſſer-
ſchärfe aneinandergerückt ſind, kann die bloße friedliche
Geſinnung, wenn ſie ſelbſt in lauteſter Weiſe auf beiden
Seiten beſteht, auf die Dauer nicht verhindern, daß Miß-
trauen oder Empfindlichkeit die letzte Scheidelinie über-
ſpringen. Mehr als in irgend einem frühern Augenblicke
ſeit dem Vormarſch über den Pruth bedarf es heute eines
ſtarken Gewichtes internationaler Vermittlung, wie ſie in
den jüngſten Friedensworten des deutſchen Kaiſers
gegenüber den Reichstagspräſidenten ſich kennzeichnet, um
nicht die Geſchicke des Welttheils den Folgen einer un
wiederbringlichen Uebereilung preiszugeben.

Der zweiundfünfzigtägige de
gegen die Türkei hat dem Lande nach officiellen Daten
gegen 5000 Mann an Todten, Verwundeten und Ver
mißten gekoſtet. Die Serben haben dagegen 238 Kano
nen, 10,000 Gewehre, 37 Fahnen und Munition, Pro-
viant, Pferde u. ſ. w. im Werthe von mehr als einer
Million Dukaten erbeutet. Von Stabs-Offizieren ſind
blos zwei verwundet, während gegen 200 Offiziere bis
zum Hauptmannsrange kampfunfähig geworden ſind. Am
9. Februar trafen in Belgrad mehrere Tauſend Kriegsge
fangene, darunter Raſſim Paſcha, ein.

Die Ausſtellung der päpſtlichen Leiche.
Rom, d. 11. Febr. Bis zum Ave-Maria herrſchte

geſtern ein ununterbrochenes und unbeſchreibbares Men
ſchengewühl vor und in der Peterskirche. Die Equipagen
und anderen Fuhrwerke konnten ſchließlich gar nicht mehr
zurück über die Engelsbrücke, ſondern mußten den Weg
über die Sixtusbrücke einſchlagen. Der Petersplatz war
wieder einmal ſo überfüllt wie im päpſtlichſten Rom an
den Frohnleichnamstagen vor 1870. Um 4 Uhr Nach
mittags war es nothwendig, um Unglück zu vermeiden,
die Kirchenthüren zu ſchließen. Dreißigtauſend Menſchen
warteten auf Einlaß. Bei jeder ſpäteren Thüröffnung
wurden zehntauſend Menſchen hineingelaſſen. Es erfolgte
jedesmal eine furchtbare Ueberſtürzung und beſonders im
Anfang ſpielten ſich jammervolle Szenen ab. Schreckliche
Angſtrufe der Frauen ertönten, Ohnmachten, Konvulſionen
und Kontuſionen gab es in Menge; verſchiedene Perſonen
wurden in dem furchtbaren Gedränge buchſtäblich zu Bo
den getreten. Mit Ausnahme dieſer Ueberſtürzung am
Eingange der Kirche war die Haltung des Volkes muſter
haft. Der Anblick des Petersplatzes war überaus majeſtä

Feldzug der Serben

S

tiſch. Tauſende von Equipagen halten auf dem mächtigen
Platze. Die Truppen ſtehen Gewehr bei Fuß dazwiſchen
und die endloſe bunte Menſchenwoge fluthet lebhaft hin

quartier beſtimmt.
Die Stadt von 20,000 Einwohnern liegt wieder vor

uns auf der Höhe; mit Mühe finden wir zwei Jungen von

und her, lächelnd und ſchwatzend, als ſei das Ganze ein
Feſt. Dazwiſchen läutet fortwährend die kleine melancho-
liſche Todtenglocke des Doms. Monſignore Sammina-
telli celebrirte in der Kapelle Coro der Peterskirche um
10 Uhr früh das Todtenamt für Pius IX. Die päpſt
liche Geſangskapelle war vollzählig erſchienen und exeku
tirte vorzüglich. Um 12 Uhr war die Feier beendet.

Heute herrſcht ſeit früheſter Morgenſtunde ein Ge
wühl auf dem Petersplatze, welches das geſtrige noch weit
übertrifft. Tauſende und aber Tauſende von Prieſtern,
Mönchen und Nonnen erſcheinen theils zugweiſe, theils
vereinzelt. Wohl an 100,000 Menſchen harren am Ein-
gange der Peterskirche, vorzüglich ſind es Frauengeſtalten
aus allen Ständen, Truppenketten vermitteln den all
mäligen Eintritt in die Kirche. Endloſe Wagenzüge ent-
wickein ſich in der Stadt kis dieſſeits der Tiber. Die
Straßen ſind geradezu unpaſſirbar. Auf der kleinen
Strecke von der Piazza Colonna bis zum Petersplatz
brauchten die Wagen eine volle Stunde.

Berlin, den 12. Februar.
Der bisherige Privatdozent Dr. jur. Guſtav Rü-

melin in Göttingen iſt zum außerordentlichen Profeſſor
in der juriſtiſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt
worden.

Heute Mittag 12 Uhr begannen in den Ausſchüſſen
des Bundesrathes für die Verfaſſung und das Juſtiz-
weſen die Berathungen über die Vorlage betreffend die
Stellvertretung des Reichskanzlers. Es nahmen
an derſelben, entgegen den bisherigen anderweiten Meldungen,
außer dem bayriſchen Miniſterpräſidenten, auch die leitenden
Miniſter des Königreichs Sachſen von NoſtizWallwitz,
Württembergs von Mittnacht und Badens Turban, Theil.
Den Vorſitz führte der Staatsminiſter Hofmann, Referat
und Korreferat hatten der braunſchweigiſche Bevollmächtigte
Dr. von Liebe und der bayriſche Miniſterpräſident von
Pfretzſchner. Die Verhandlungen ſind noch nicht beendet,
es traten wie man ſchreibt, viele und weit ausein-
andergehende Meinungsverſchiedenheiten hervor, doch iſt
eine Verſtändigung zweifellos.

Die Nichterwähnung der durch frühere officielle Ver
ſicherungen für die jetzige Reichstags-Seſſion in beſtimmte
Ausſicht geſtellten Leichenſchaugeſetzvorlage in der Thron-
rede iſt nicht unbemerkt geblieben und wird auf erneute
Schwierigkeiten bezogen, welchen dieſe für die öffentliche
Wohlfahrt höchſt wichtige und beſonders in ärztlichen
Kreiſen ſehnlichſt erwartete Vorlage begegnet ſein ſoll.
Wie man vernimmt, ſind die Vorarbeiten dazu von Sei-
ten des Reichsgeſundheitsamtes bereis ſeit Jahresfriſt
beendigt, und hat der Entwurf ſeitdem eine wiederholte
Umarbeitung erfahren müſſen, um den finanziellen und
adminiſtrativen Bedenken gerecht zu werden, welche gegen
die für den größten Theil Deutſchlands neue Jnſtitution,
namentlich bezüglich ihrer urſprünglich beabſichtigten Aus
dehnung auch auf das flache Land, geltend gemacht wur-
den. Von den ärztlichen Reichstagsmitgliedern ſoll eine
auf dieſen Gegenſtand bezügliche Jnterpellation an die
Reichsregierung beabſichtigt werden.

Widerſprechenden Meldungen gegenüber können die
„D. N.“ verſichern, daß die Jnterpellation des Abg.
v. Bennigſen und Gen. über die orientaliſche Frage
mit dem vollen Einverſtändniſſe des Fürſten Bis-
marck eingebracht worden iſt.

Vom Centrum des Reichstages ſind mehrere Mit-
glieder nach Rom gereiſt, um den Beſtattungsfeierlich
keiten zu Ehren des Papſtes beizuwohnen. Viele Katho-
liken enthalten ſich in dieſen Tagen jeder weltlichen Be
ſchäftigung, und hieraus erklärt ſich wohl auch der äußerſt
ſpärliche Beſuch der heutigen Reichstagsſitzung. Die
Rechtsanwaltsordnung wurde von einem kaum beſchluß-
fähigen Hauſe berathen.

Der feierliche Trauergottesdienſt für Pius IX. wird,
wie die „Germania“ meldet, bei St. Hedwig am Mitt-

woch um 9 Uhr ſtattfinden. Wie das erwähnte Blatt
vernimmt, wird dies in ſämmtlichen katholiſchen Kirchen
der Hauptſtadt zu derſelben Zeit geſchehen. Aus allen
Diözeſen Preußens liegen gleichfalls bezügliche Nachrichten
vor, welche ſich an die nach dem Abſcheiden Gregor VI.

getroffenen Beſtimmungen anſchließen.

etwa 12 Jahren, die unſere zwei Handkoffer mit einiger An-
ſtrengung hinaufſchleppen. Jm Ort iſt ſeit kurzer Zeit Oper
und das beſſere Hotel überfüllt.
wandern in der Abenddämmerung finden wir ein Unterkommen

Erſt nach langem Umher-

in dem Hotel de lUnion, aber welchem Hotel! Von einer
Seitengaſſe eine Treppe hoch ein niedriger gewölbter und ge-
ſchwärzter Eingang, wie zu einer Räuberherberge.
Frau und ein kleines Mädchen, die uns mit einer qualmenden
Oellampe entgegen kommen, ſind die ganze Haushaltung;
Reſtauration iſt nicht im Hauſe, nur Logirzimmer, das heißt,
kahle getünchte Räume, nur mit dem Allernothwendigſten zum

indeß nicht ſo voll und dadurch etwas bequemer.
Eine alte

Uebernachten, den Betten und Stühlen, und auf dieſen ein
irdener Waſchnapf. Von einem Stück Spiegel, Gardinen oder
Rouleaux keine Ahnung.
lichkeiten erkundigten, ohne welche der civiliſirte Menſch auch
nicht gern eine Nacht in einem Hauſe verbringt, führte uns
die Wirthin in den dunkeln Gang zurück, der die Zimmer

Als wir uns nach anderen Bequem

verband, und beleuchtete in der Ecke ein cylindriſches Gefäß,
Natur.welches mit einer dunklen Schürze bedeckt war; wir ahnten

ſeine Bedeutung und kehrten reſignirt in unſre Zimmer
zurück.

Ein ſo mangelhaftes Unterkommen hatten wir denn doch
noch nicht gefunden. Was half es aber! Ein beſſeres war
nicht aufzutreiben, am andern Morgen mußten wir früh 4
Uhr mit der Poſt weiter. Wir belohnten die packtragenden
Jungen fürſtlich, um ſie früh wieder zur Stelle zu haben
und ſie waren dann auch pünktlich da.

Caffee gab es natürlich auch nicht im Hotel de lUnion,
den ſollten wir in der Poſtpaſſagierſtube bekommen. Da
wir überhaupt froh waren, aus dieſem Hauſe mit dem Leben
wieder heraus zu kommen, zahlten wir unſre Zeche mit einem
Frank die Perſon, Bougies und Service kannte man im Hotel
noch nicht, und ſo gingen wir mit unſern bepackten Jungen im
Halbdunkel der Poſtſtube zu.

e

Es war dies ein einfaches Café, in welchem ſo früh, vor
4 Uhr, ſchon eine kleine, nette Geſellſchaft beiſammen ſaß.
Wirth und Wirthin hinter dem Ladentiſch, von Gäſten der
Nachtwächter des Viertels und der Gensdarm, ſie hatten jeden
falls den meiſten Appetit auf Caffee; dann kam noch der
Poſtillon und ein Paar Fahrgäſte; der Caffee war ganz trink
bar und die Zeit verging ſchnell, bis wir eingeladen wurden,
in den beſpannten Poſtwagen zu ſteigen. Dies Exemplar
hatte große Familienähnlichkeit mit dem geſtrigen, es wurde

Außerhalb
der Stadt geſellte ſich wieder unſre Leibwache von zwei Cara
binieris dazu, in deren Schutz wir noch einen Nachſchlummer
riskirten; die ganze Gegend bot wieder nichts als Hügel voll
Korn, ohne Baum und Strauch.

Nach 1, Stunden erreichten wir in San Caterina die
Eiſenbahn, die uns nun endlich wieder civiliſirten Gegenden
zuführen ſollte.
ſtriche, und gegen 10 Uhr Vormittags blinkte uns als Vor
bote die Schneephramide des Aetna aus weiter Ferne ent-
gegen. Noch vor Mittag liefen wir auf dem Bahnhof zu
Catania ein; ſo hatten wir die Küſte wiedergewonnen und damit
alles reiche, zuletzt ſo ſchwer vermißte Leben der ſüdlichen

Leider geſtattete unſre Zeit von hier aus weder einen
Ausflug nach dem nahen Syracus, noch nach dem rauchenden

Schneller ging es nun durch die öden Land

48801.
58288.

5000. 6244. 8358. 9760. 11252. 18416. 18931. 19184. 20389.

145--156 Gerſte

Aetna, wir ſteuerten alſo an der Küſte entlang nach Norden,
und zunächſt nach Taormina.

Zwiſchen der Stadt Catania und der Küſte wurden wir
auf unſrer Fahrt oft die ungeheuren Lavaſtröme gewahr die
der gewaltige Krater oft bis in das Meer entſandt hatte,
auch weiterhin die Küſte entlang; auf dieſem Chaos von
Blöcken, Furchen und Keſſeln ſproß eine verſchwenderiſche
Vegetation von Bäumen, Blumen und Früchten; Feigen,
Orangen, Cactus, Wein und Roſen, alle überboten ſich än
reichen Gaben, in einem Bilde die Verheerung und das
Schaffen der Natur.

(Schluß folgt.)

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ wär
Dresden als Zuſammenkunftsort der Conferenz zu
Regelung der orientaliſchen Frage in Ausſicht ge
nommen.

ZeitBerlin, d. 12. Februar. Die erſte Berathung der Rechts
anwaltsordnung, die auf der heutigen Tagesordnung des Reichs
tages ſtand, wurde vom Präſidenten des Reichsjuſtizamts Dr. Fried
berg durch eine erläuternde Darlegung der Grundlinien des
wurfs und eine Schilderung der aus der bisherigen Verſchiedenhe
der Anwaltsverhältniſſe erwachſenden Schwierigkeiten einer einheit
lichen Regelung eingeleitet. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit den
Ausdrucke der Hoffnung, daß, wie groß auch der Kreis der zwiſcheder Vorlage und den Wünſchen des Hauſes beſtehenden Verſhilt

heiten ſein möge, es dem ernſten Streben beider Faktoren gelingen
werde, die Gegenſätze zu überwinden und das Geſetz zu einem allſſei
tig befriedigenden Abſchluß zu bringen. Abg. Hoffmann Rudol
ſtadt) ſprach ſein lebhaftes Bedauern aus, daß die Regierungen ſich
nicht hätten entſchließen können, die in der vorigen Seſſion vom
Hauſe mit großer Majorität angenommenen Beſchlüſſe über die
Regelung der Anwaltſchaft zu den ihrigen zu machen. Gegen den
vorliegenden Entwurf ſpreche eine erhebliche Zahl von Bedenken.
Namentlich ſei es ein großer Mangel daß der Grundſatz der freien
Advocatur, den Eintritt in die Anwaltscarrière unabhängig von der
Willkür der Verwaltung zu machen, nicht mit Entſchiedenheit durch-
geführt ſei. Die freie Advocatur ſei ein nothwendiges Korrelat des
Anwaltszwanges, den die Reichsjuſtizgeſetzgebung aufrecht erhalten
habe. Abg. v. Goßler erklärte ſich im Allgemeinen mit den Be-
ſtimmungen des Entwurfs einverſtanden; namentlich billigte er es
durchaus, daß man bemüht geweſen ſei, Garantien dafür zu ſchaffen,
daß dem Publicum eine an Quantität und Qualität den Bedürf-
niſſen entſprechende Anwaltſchaft zu Gebote ſtehe. Zu verkennen ſei
freilich nicht, daß der 9 11 der Vorlage, wonach die Zulaſſung von
Rechtsanwälten bei einzelnen Gerichten verſagt werden kann, wenn bei
anderen Gerichten die zugelaſſenen Anwälte zur ordnungsmäßigen Erledi-gung der Anwaltsproceſte nicht ausreichen, manche Bedenken errege. Je-

denfalls dürfe erwartet werden, daß dieſe Vorſchriſt von der preußiſchen
Regierung nicht etwa in dem Sinne gehandhabt werde, daß man einen
Advokaten bei einem rheiniſchen Gericht zurückweiſe, weil vielleicht in
Tilſit Mangel an Rechtsanwälten ſei. Auch die Frage, in wie weit
den Anwälten der Charakter von Staatsdienern beizulegen ſei, be
dürfe einer gründlichen Erwägung. Nach der Geſtaltung der neuen
deutſchen Prozeßordnung ſei die Anwaltſchaft ein nothwendiges
Glied der Handhabung der Juſtiz; aus dieſem Grunde müſſe man
ſie auch als Mitträger der Juſtizhoheit behandeln und könne ſie
nicht von dem Staatsdienereide auf die Verfaſſung und die Geſetze
des Landes entbinden. Abg. v. Schmid (Württemberg) fand die
weſentlichſten Bedenken gegen die Vorlage in den Beſtimmungen
über die Zulaſſung und die Rückkehr richterlicher Beamten zur
Advokatur und über die Einführung der Staatsanwaltſchaft in das
Ehrengericht für Rechtsanwälte. Abg. Windthorſt erkannte
die formellen Vorzüge des Geſetzentwurfs und namentlich die
nahezu vollendete Ausführung der Motive deſſelben an, ver
mißte aber in materieller Beziehung die weſentlichſten
Grundlagen einer wirklich freien Advokatur. Durch die in der
Vorlage gegebenen Beſchränkungen werde der Advokat ein
abhängiger Mann, und ein ſolches Verhältniß ſtehe in direktem
Widerſpruch mit der Natur der Sache. Am ſchlimmſten ſeien die
beſchränkenden Vorſchriften für die beim Reichsgericht.
Nehme das Haus dieſe Beſtimmungen an, ſo ſei damit der Lebens-
nerv des Reichsgerichts unterbunden. Die Freiheit des Richters,
jederzeit in die Anwaltskarrière überzutreten, ſei eine wichtigeGarantie für die Unabhängigkeit des Richterſtandes. Die Beſorgußß,

daß durch eine ſolche Beſtimmung die Zahl der Richter allzu ſehr
vermindert werden könnte, widerlege fo durch die Erfahrung in den-
jenigen Staaten, wo man eine freiere Advokatur von jeher gehabt
abe. Jedenfalls könne man nicht auf Grund einer durch keine
hatſachen unterſtützten Furcht ſo weitgehende Beſchränkungen recht-

tie Der Bundeskommifſar Geh. Rath Kurtbaum ſuchte
ie einzelnen gegen die Vorlage erhobenen Einwendungen zu wider

legen. Es habe den verbündeten Regierungen ſehr fern gelegen, die
Advokatur prinzipiell zu beſchränken man habe nur diejenigen Grenzen
gezogen, welche durch die Rückſicht auf die praktiſchen Bedürfniſſe
als unabweisbar geboten erſcheinen. Abgeordneter Wolffſon er-
kannte an, daß die Bedenken des Abg. Windthorſt in manchen Be
ziehungen über das Maß der Berechtigung hinausgingen, trat aber
darin ſeinen Ausführungen bei, daß es durchaus unconſequent ſei,
für die Anwälte des Reichsgerichts eine Reihe exceptioneller Beſtim
mungen zu treffen, die in ſo exorbitanter Weiſe die Freiheit der
Advokatur beſchränken. Er beantragte ſchließlich, den Entwurf an
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu verweiſen. Dieſem Antrage
trat das Haus bei und ging dann beim Schluß des Blattes zur
Berathung des von dem Abgeordneten Schulze- Delitzſch bean-
tragten Geſetzentwurfs betreffend die privatrechtliche Stellung der Er
werbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften über. Nach einer unweſent
lichen Debatte, in der der Abg. v. Ludwig durch einen Verſuch, ſich
wieder des Weiteren über die Verwerflichkeit der Gründungen zu ver-
breiten, ſich einen Ruf des Präſidenten „zur Sache“ zuzog, beſchloß
das Haus die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von
14 Mitgliedern. Die nächſte Sitzung findet Donnerſtag 12 Uhr ſtatt.

Lotterie.
Bei der am 12. d. M. fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe

157. Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen Gewinn zu
auf Nr. 24765. 2 Gewinne zu 6000 auf die Nrn. 55088.

82765.
47 Gewinne zu 3000 auf die Nrn. 287. 6320. 6761. 8342.

9046. 10322. 10573. 12783. 12885. 14794. 15256. 18618. 18986.
20541. 26096. 28135. 34554. 35229. 41170. 43556. 45849. 47497.

49014. 50147. 51136. 51449. 52426. 55338. 55398. 56321.
59291. 61323. 62057. 62101. 64623. 68012. 77199. 83882.

87438. 87661. 89933. 91020. 91318. 93557. 94510.
63 Gewinne zu 1500 auf die Nrn. 1507. 2145. 2671.

4189. 5185. 5966. 8099. 8153. 9647. 11668. 12810. 14483. 16766.
19501. 20825. 21987. 22003. 22079. 22161. 23872. 25794. 29972.
33146. 34401. 34918. 38357. 38614. 40419. 46129. 48631. 49015.
49253. 51177. 51524. 51681. 52006. 54019. 54021. 54190. 55332.
56492. 56877. 57047. 57111. 58393. 59830. 62369. 63325. 64837.
66331. 66617. 66706. 69938. 71827. 72210. 76014. 78340. 80305.
81776. 82605. 86265. 88595. 90468.

79 Gewinne zu 600 .4 auf die 1452. 2301. 4040.
21319.
30682.
42017.
52188.
59889.
64917.
74970.

91506.

Nrn. 1035.

23011.
32586.
42964.
52786.
60056.
65924.

78140.

92411.

24368.
35165.
45838.
54977. 552
60163.
67267.
78164.

25405. 25434.
35853 36824.

5. 46696.
55486.

60515. 61352.
68707. 70642.
81540. 82417.

26080.
37071.
47911.
56172.
61894.
71427.
83743.

26656.
40531.
49046.
56796.
62294.
71684.
87753.,

27084.
40997.
51536.
56815.
64083.
74228.
90240.

22164.
31102.
42176.
52469.
59921.
65852.
76380.
91637.

Marktberichte.
12, Februar. Weizen 190--215 Roggen
150--218 Hafer 130--155 .4 pr. 1000

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 12, Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 52,00 .4.

Nordhauſen, d. 12. Febr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 .4
59 A bis 19 41 A. Roggen 15 48 X bis 14 .4 29
Gerſte 18 67 X bis 16 Hafer 14 bis
12 X.Berlin, den 12. Februar. Weizen loco feſt, Termine höher,
gekünd. Etnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 185--225
Rm. noch Qualität bez., gelb. uckermärk. Rm. ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat R. bez. Febr. März R. bez. April Mai
206-—206,5 R. bez., Mar Juni 207—207,5 Rm. bez., Juni Juli
208,5 Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez. Roggen loco ſehr ſchwach
zugeführt, Termine feſter, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

Magdeburg, d.

Rm. bez. Loco 135 149 m. nach Oualität gefordert ruffiſch.
135--141 Rm. ab Bahn bez., inländiſch. 138--146 Rm. ab Bahn
bez. fein rufſſ. Rm ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm.
bez. Febr. März Rm. bez. März April Rm. bez. April Mai
146 146,5 Rm bez. Mat Juni u. Juni Juli 145 145,5--145
Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Gerſte pr 1000 Kilogr. große
und kleine, 120——195 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco nur
eine Waare beachtet, gekünd. Ctnr., und ung ren Rm.
ez. Loco 105-—-165 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat

Februar
Weizen
April V
69,00 b
Trübe.
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55088.

68342.

18986.

47497.
56321.
83882.

2671.
16766.

29972.
49015.
55332.
64837.
80305.

4040.
21319.
30682.
42017.
52188.
59889.
64917.
74970.

91506.

toggen
1000

W Kilogr. Rm. bez.

Rm. bez., April Mai 137,5 Rm. bez., Mai Juni 139,5 Rm. nom.
Juni Juli Rm. bez. Mais loco flau und kiliger, gekünd.
S Etnr. Kündigungspreis Rm. pr. 000 Kilogr. bez. Loco 150

153 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 151--200 Rm. nach Qualität
bez., Futterwaare 133--150 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten

gekünd. Ctnr. Winterraps
bez. Winterrübſen Rm. bez., Sommerrübſen Rm. bez.

Dotterſaat Rm. bez. Leinſaat Rut. bez. Rüböl flau, ge
künd. mit Faß Ctnr., ohne Faß Ctnur. Kündigungspreis mit
Faß Rm. dez., ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mitJa 70 Rm. bez. loco ohne Faß 68.5 Rm. bez. pr. dieſen Monat

u. Febr. März 68,8 Rm. bez. März April Rut. bez. April Mai
68,5 Rm. bez. Mai Juni 68,5. Rmi. G., Sept. Oct. 65,8. Rm. bez.

Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung
Rm. bez. Spiritus höher bezahlt gekünd. Liter, Kündigungs
preis Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit FaßRm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 51,5 Rm. bez. März-

April Rm. bez. April Mai 52 7.63, 2—52, 8Rm. bez. Mai Juni
53 53,4——53 Rm. bez. Juni Juli 54—54,254 Rm. bez. Juli-
Aug. 55—55,2—55 Rm. bez. Aug. Septbr. 55, 7--55. 9—55,6 Rm.

bez. Spiritus pr. 100 Liter à 1600 10,000 ohne Faß,
loco 51,8 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,00-28,00 Jund I 26,50-—25,50. Roggenmehl höher gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis Rm. pr. 165 Kilogr. bez. Nr. O und I pr. 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack. pr. dieſen Monat u. Febr. März 20,10 Nm.
bez., März April 20,20 Rm. bez., April Mai 20,30 Rm. bez. Mai

uni u. Juni Juli 20,40 Rm. bez. 7Lekbriger rodrrtenborze vom 12. Februar. Weizen per 1000

Ko, nettö loco 190 213 bz. geringer 160 190 bz.; unver-
ändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 150 156 bz. frem

Gerſte per 1000 Ko. netto locoder 140-—-148 bz. unverändert.
nach Qualität 120-—-200 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140

156 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 160 bz.
1000 Ko. netto loco 335 Bf. Rapskuchen per 100 Ko. netto

Raps per
Pegel 1,50 über 0.

Nr. 0 28,00--27,00, Nr. 0

loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko, netto loco 72 .4 bz. per Febr.
meter unter O.März 72 Bf.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc,

ohne Fatz loco 51,50 Gd. feſt.
Breslanu, d.

Februar 50,30 bez.
Weizen pr. Februar 192,00 bez.

April Mai 51,30 bez. Juli Aug. bez.
Roggen pr. Febr. 133,00 bez.,

April Mai 135,50 bez. Mai Juni 137,50 bez. Rüböl pr. Febr.
69,00 bez. April Mai 68,50 bez. Mai Juni 68,50 bez. Wetter
Trübe.

12. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Stettin, d. 12. Februar. Weizen pr. Frühj. 209,00 ber Mai-
Juni 209,50 bez. Roggen pr. Frühj. 144 50 bez. Mai Juni 144.00
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Febr. 69,50 bez. April Mai 69,50 bez.
Spiritus loco 50,10 bez., pr. Febr. bez., April Mai 51,80 bez.

Hamburg, d. 12. Februar. Weizen loco feſt, aber ruhig auf
Termine beſſer. Roggen loco ruhig, auf Termine feſter. eizen
pr. April Mai 212 Br., 211 G., Mai Juni pr. 1000 Kilo 214 Br.
213 G. Roggen pr. April Mai 152 Br., 151 G. Mai Juni pr.
1000 Kilo 152 Br. 151 G. ar ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl matt,
loco 74, pr. Mai pr. 200 Pfd. 72. Spiritus feſter, pr. Febr.
März April April Mai 42, Mai Juni pr. 1000 Liter 100 pCt.
42 Wetter Schön.

Liverpool, d. 12. Febr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Etwas unregelmäßig, williger. Auf Zeit ungefähr d. billiger.
n e aus irgend einem Hafen Januar Februar Verſchiffung
6

Petroleunm. (Berlin, d. 12. Februar): Loco 25 bz.
pr. Febr. und pr. r 24,5--7 bz. Hamb r Feſt,
Standard white loco 11,00 Bf., 10,95 Gd., pr. Febr. 10,95 Gd., pr.
Aug. Dec. 12,40 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Stan
dard white loco 11 30, pr. W 11,30, pr. April 11,30 pr. Sept.
12,35, pr. Aug. Dec. 12,50. Antwerpen (Schlußbericht). Raf-
finirtes, Type weiß loco 28 bz. u. Bf. pr. Febr. 28 bz. u.
Bf., pr. März 28 Bf., pr. Sept. 31 Bf. pr. Sept. Dec. 31
bz., 32 Bf. Steigend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 12. Febr. Abends am neuen Unterhaupt 2,44,
am 13. Febr. Morgens am neuen Unterhaupt 2,44 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12. Febr. Vor
mittags 1,60 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 12. Febr. 0,99 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Febr. Am

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12, Febr. 83 Centi

Borſennachrichten.
Berlin, d. 12. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete bei weſentlich herabgeſetzten Courſen des geſammten Spe-
kulationsmarktes in matter Haltung. Jn dieſer Richtung waren zu
nächſt die niedrigeren Notirungen der fremden Börſenplätze wirkſam,

außerdem aber übten die eintreffenden politiſchen Meldungen einen
verſtimmenden Einfluß auf die Spekulation aus. Jm weiteren Ver
laufe konnte ſich zwar die Tendenz vorübergehend etwas r
da das Angebot weniger dringend doch ſchloß die Börſe
wieder matt. Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anla
8 weniger gute Feſtigkeit auf als iu den letzten Tagen und fremde
eſten Zins tragende Werthe erlitten unter der Verſtimmung des

Spekulationsmarktes theilweiſe erhebliche Einbußen. Das Geſchäft
entwickelte fich anfangs ſehr ruhig, doch zeigte der a et weiterhin
ineze Regſamkeit. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige

lieben zumeiſt behauptet und ruhig. Der Geldſtand hat ſich nicht
weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe
zu 2 diskontirt. Auf internationalem Gebiet ſtanden Credit
actien und Franzoſen im Vordergrunde; dieſelben ſetzten ca 8
unter geſtriger Schlußnotirung ein und gingen mit einigen Schwan
kungen und ſehr mattem Schluß i lebhatt um. Lombarden
wurden gleichfalls matter notirt, blieben aber ſtill. Von fremden

onds ſind in erſter Linie Ruſſiſch-Engliſche und Ruſſiſche Prämien-
nleihen als matter zu nennen. Auch Oeſterreichiſche Renten und

Italiener mußten erheblich nachgeben. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds mußten etwas nachgeben, verkehrten aber ziemlich lebhaft; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren et und
ruhig. Prioritäten weichend und ſtill. Jn Eiſenbahnaktien
wurde bei weichenden Courſen erheblich gehandelt; Rheiniſch Weſt
fäliſche Bahnen büßten 1--29, Berlin-Anhalt 2e, Potsdam I
Schleſiſche Eiſenbahndeviſen circa I ein ferner ſind auch die
übrigen Berliner Deviſen, Thüringer, inländiſche leichte und Oeſter
reichiſche Nebenbahnen als matter zu nennen. Bankaktien und
IJnduſtriepapiere waren wenig feſt und ſtill; DiskontoCommandit
Antheile über 30 niedriger, auch andere Hauptdeviſen, wie Deutſche
Bank, Darmſtädter, Sächfiſche Bank c. erſchienen matter. Montan
werthe matt.

Leipziger Börſe vom 12. Februar. Deutſche Reichs Anleihe v
1877 v. 5000--1000 45 95,80 bz., do. von 500 200 4
95,80 bz. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe 1876 von 5000 1000 .4
3 72,75 bz. do. v. 500 39 72,75 bz., do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 B., do. v. 200 25
3 95,50 G., do. v. 1855 v. 100 3 82,50 G. do. vou 1847
v. 500 4 98 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4 97,25 G.
do. v. 1869 v. 500 4 97,25 G. do. v. 1852 1868 v. 100
4 98,40 bz. do. von 1869 v. 100 4 98,40 bz. do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 98,70 B., do. von 1870 v. 1600 u. 50 4 058,70 B. do. v. 500 5 105,25 G., do. v. 100 4 5 o
G., do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88 bz., do. Löbau
Zittauer Lit, B. à 25 4 97 G.

BVo bei den Effecten ein anderer Zinsſatzznicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet,

Bö 2. Februar. Dividende 1876 1877 Dividend 1876Seskuer h s Breslauer Discontobank 4 660,008z G Berlin- Hamburg. II
100 Fl. s T. 3 168,60bz Coburger Creditbank 4 e BerlinPotsdam-Magdeb. 3Amſterdam 1 L. S 8 T. 3 20, 37bz. Darmſtädter Bank 6 (106, 25bz Berlin Stettin S.

Lo don 5 100 Fr. 8 T. 5 81 10 bz do. Zettelbank 5 96,00B BreslauSchwd.Freib. 5Paris 8 a 176, 2063 Deſſ. Ereditbank, neue 5 01,50 G CölnMindener SWien, öſterr. W. 100 Fl. z a do. Landesbank 9 110,00 z G alle-SorauGubener 60Petersburg 100 S 3 W. 55221260 b Deutſche Bank 6 89, 40bz G annvoverAltenbekener 0
rſchau l100 S s T. 51212, 75bz do. Ge 51 89,50B därkiſch-Poſener 0Disconto Berlin Wechſel 490, Lombard 59. do. Genoſſenſch. 5

Disconto-Command. 4 117. 7593 Magdeburg-Halberſtadt 8old-, Silber und Paptergeld. Gerger Bank 2 72, 10B Niederſchleſ.-Märk. gar. 4Souvereign.ſ20/30bz Oeſterr. Vankn. 172.50b3 Gewerbebank Schuſter 9 RordhauſenErfurt gar.
20 rxs.St. 16,22bz B do. Silberg. i 7.90bz annoverſche Bank 5 10 .00 bz G Obe chl. A. D. B.“3 9
Dollars 4,185G Ruſſ. Banknot. 213,25bz B. (Hübner iz 606 do. B. gar. 3 9erials 116,66 G eipziger Creditanſtalt 6 I104,50 G Oſtpreußiſche Südbahn 0

onds un aatspapiere. Magdeburger Bankverein 5 82. 10G Rechte Oderuferbahn Gf,Deutſche Reichs Anleihe 4 deininger Creditbank 2 73,90bz G Rheiniſche
Conſolidirte Anleite 104, 70 bz B dorddeutſche Bank 881137,25 G do. B. gar 4

do. de 1876 73 ordd. z S Nee a h oats Anleihe 95,90 b eſterr. Creditanſtalt I 378 e Stargard-Poſen a 4Sta do. 1850 /52 4 93,00bz Preuß. BodenCred.Anſt. 95.50 Chirkager 5
Ftaatsſchuldſheine 3 92, 90 b. do. Centr.-Bod.Cr. Anſt. 116.506 do. B. 4Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 139, 09b B teichsbant [4i 155, 70bz B do. G. I 2Landſchaftl. Central. 4 35, 10b; do. ultino WeimarGera (gar.) [4 29Kur u. Neumärkiſche 4 195,70bz S Bank 8 I104, 25bz B hOſtpreußiſche (4 15,396 Schleſiſcher Bankverein 5 72-00etw bz G Berl. Görlitzer St. Pr. [5 0

do. 101, 75 G hüringer Bank 0 75, 00bz HalleSorauü-Guben 5 0a Pommerſche 3 84,00B imariſche Bank 0 41, 30bz G HannoverAltenbeken [5 0
S do. 4 94,73bz Jn Liquidation. 5 3e 4 101, 90bz Derrincbant Magdeb Halberſt. B. [3 3S e 04, 50bz G eipziger Vereinsbank do. 0. zT ofen nen 280 ſche Creditbank. 102,506Se 24256 wagte Papiere Nordhauſen Erfurt. 5 15Schleſiſche 85,208 Brauerei Ahrens 4 0 25,00bz Oſtpreuß. Südbahn 5 5Weſtpreuß., ritterſch. 3 84, 30 bz 5 z 00b: Rechte Oderuferbahn 5 6,,95,70b do. Böhmiſches 9 99, 00b2 GO. do. 4 965 70bz d Bock 12 0 21,50 bz Weimar-Gera 51 0do. II Ser. 5, 104, 706z Kbmigſtat 9 his: o Saalbahn Jedo. do. 4 do. wo v 10r5 SaalUnſtrutbahn [ſr. 0Kur u. Neumärtiſche 4 35 70 bz do. ünions Aeu 37, 50B
S Pommerſche 4 995,606 e Mantertahn 6,60B Amſterdam Rotterdam 5S Poſenſche er 13 75 er. örz s Auſſig-Tepliszs i62 5,69 „30 b xe de u. Mnbahnd Berliner ſfr 643, 000 h. Weſtöahn 50/, gar.
T Rhein. u. Weſtfäl. 4 75b3 do. Görlitzer 47, 00B t n gar [5 5S Sächſiſche 4 96,256 e 30 251 Galiziſche Carl-Lbow. B. (5 75 b do. Oberſchleſiſche 0 30, 25 bz G rrleLorESchleſiſche 4 96, 00b„B r 46,00 MainzLudwigshafen 5757 Glauziger Zuckerfabrik 46, Heſterr-F Staatsbatd Tr m. 577 ſ 120.50b5 Körbisborfer Zuckerfabrik o 26, 75 eſterr. ranz-Stagtsbahn
do. 35Fl.- Looſe 13282 Magdeburger Sprit Fabrik 0 Rordeſcbahn

Baier.-Präm.-Ani. 122,90b Maſch.Fabr. Anhalker 2 22,1906 unter. bBraun 81,50b3 do. Egels s 6 I2, 75b3 G umänier. 0CTölnPiind. Pr. Anleihe 3 110,30 G do. Freund o 14,006 Ruſſ. Staatsb. gar. [5) 6,
Deſſauer St.Pr.-A. 27117 49 b do. Halleſche i 72, 90 G Südoſt. (Lomb.) 2Lübecker PrämienAnl. 3 170,506 do. Hannoverſche ö 10, 50 be TurnauPrager
Meining. 4 Thlr.L. p. St. 18,608 do. Schwarzkopff 3 82,00bz G WarſchanWien s

Ausländiſche Fonds. V gr do. Zeitzer. 0 19,00bz B. Eiſenb.-Priorit.-ActienAmerikaner rückz. 85.. 6 758 98,69 Omnibus Geſellſchaft. 7 s 94,90b8 und Obligationen
See iſche Gold Rente 4 Bergwerks- der Berlin u. Leipz. BörſeOeſterr. PapierR. 45360bz Hütten Geſellſchaften. AachenMaſtrichtdo. Silberrente 56, 75 b Arenberg, Bergbau o 103,50 G do. II. E.Deſt. Credit 58er pr. Stück 293,50bz G Bergiſch Märk. Bergw. d li8,00B do. t.

do. 1860 Looſe 5 105, 50 bz Bochum Bergw. A. 9 111,00B Berg. Märk. I. S.
do. 1864 do. do do. B. 7 95,00B do. III. S. v. St. 3, gar.Ungar. St Eiſenb. Anl. 5 do. Gußſtahlfabrit d 27 20etwbz B. do. III. S. B. do.Ungar. Schatz-Scheine I 700, o Bonifacius o 33,00B do. IV. S.Jtalieniſche Rente 73,39B Boruſſia Bergwerk do. V. S.Rufſ. Engl. Anl. 71/72/73 5 8280 Braunſchweiger Kohlen o 20,50 G do. VviI. S.Ruſſiſche Anleihe von 1877 32,80bz Centrum o D. 50 de: viit SRufſ. BodenCred. 72, ob Dortmunder Union o l6, 50 do. IX. S.do. Pr.-Anl. 5 l1155,50 z Duxer Kohlenverein 147,90bz B do. Aach.Düſſ. III. S.

do. do 155, 50bz Gelſenkirchener r 2 00B do. Dortm-Soeſt II. S.Türkiſche Anleihe 65 5 GeorgMarienBergw.V. 63. 10B do. Nordb. (Fror.-W.)Hypotheken Certiſicate. Harpener Bergbau-Geſ. o 72,006 BerlinAnhalter
Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 lo2, 00B Hiberni a. I I 4 0063 G do. 1. u. II Em.Ank. Pf. d. P u A. Bk. 94,50bz Hörder Hüttenverein 25, 0b3 G. do. it, B
uk. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 101,756 ölnMüſener Bergw. 13,25 Berl.Dresd. v. St. gar.

do. do. do. 100 100,75G. Königs u. Laurahütte 2 74,60bz G BerlinGörlitzS 5 100,90bz König Wilhelm o 19,50 b G do. Lit. B.Nordd. rundCred.-Bank 5 94, 75 bz Lauchhammer 17,50B BerlinHamb. J. E.
Pomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 n Tiefbau o 21, 90bz B Berl.-Ptsd.-Mgd. A. u. B.
Kdb. Pfobr. Central-Bod.Cr. 4 100,25bz Magdeburger 7 I118,00B do. D.Unk. do rückz. à 100 5 100,25G Marienhütte 6 27, 00bz G do. F.do. do. rückz. à 110 5 106,60bz echernicher 9 145,00B BerlinStettin. J. Em.
do. do. do. h 98,75bz Menden, Schwerte 4 34,00 G do. II. Em. gar. 31/,Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 100,00bz G Osnabr. Stahlw. l6 6 20 25 b G do. III. Em. do.

Krupp. Part. Obl. r. 110 5 106,20bz Phönix Bergw., A. 0 41, 25bz G do. IV. Em. v. St. g.
Oeſterr. r 5 89, 10bz o. do. B. o 39,002 do. VI. Em. do.Südd. Bod.-Cred.Pfobr. 5 103,00 G Pluto, Bergw.Geſ. o 40,256 do. VII. Em.do. do. 4 7,80 G Schleſ. Zinkhütten 7 80,25 G Bresl.-Schw.Fr. E. u. FKufſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfoöbr. 5 do. do. St.-Pr.-A. [4 7 89, 7ösbz G do. Lit. K.Dividende hale, Eiſenwerk 12/, 12,30,59 B do. 1876Bank-Papiere.“) 1876 1877 Wiſſener, St. Pr. [6 o 15,00 B Cöln-Minden I. Em.Aachener Disconto 73,00 G do. do. B. do. I. Em.Amſterdamer Bank 4 33,59 B Eiſenbahn Stamm und do. do.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 2 32,25bz6 Stamm-Prior.-Actien. do. III. Em.BergiſchMärk. Bank 3 achenMaſtricht 1 18, 90bz do. do.Berliner Caſſenverein 1I10“, 8 147,00 G ltongKieler 8 127, 09 bz do. 3, gar. IV. Em.do. Handelsgeſellſch. 70, 80bz G PWergiſch. Märkiſche 173, 10b3 do. V. Em.
do. do. junge 0 70, 80bz G erlin- Anhalt 6 84, 75bz G do. VI. Em.Graunſchweiger Bank 5 31,506 erlin Dresden o I I2, 70bz HalleSor.Gub. gar.
do. Creditbank 4 75, 25 G erlin-Görlitz o 14,50 bz B Hann.Alt. III. gar. Mgd. H.

1877 Magdeb.Halberſtädter 4 100,
r beu D. b. zich 0eb g. Witt Wherge u 98,75 G
62, 25 bz o. o. 3 75,00 BS z geh a 77 7 4/.O. O. it. 010, 25 z MainzLudwigshafen 5 1103,60 G
I17,00bz tiederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 96,50 G105, 75 bz B do. II. Ser. à 62 4 96,75B

4 (96,59 G do. Obl. I. u. II. S. 4 (96,75 G
4 19 „50 bz Oberſchleſiſche A. 4121, 20 bz B do. B. 3I115,00b3 do. G. 4 D. 92, 7535,60 z do. E. 3*/, 85 00bz95 25bz do. F. 4*/1100, 60 G105. 20bz do. G. u2,50bz G o. H. 41101,10 G

5 Se An v 103, 25bz G
2400, rieg-Neiße) 4I14,50bz do (Coſel-Oderberg) 4 94, 12B

4 90, 25bz do. do. 5 193,30 G4 5 n r i 23,00 GS O. u. III. 4ſpreuteſee Sidbahn. 3'99,306

S J Re W e ufer Pr. r4,80 b eini ſche I 4 98,124., 50 bz G do. r E. v. Staat g. 3
73, 75 ba G do. III. E. v. 58 u. 60 101,006

n bez o. do. v. 437 60bz heinRahe v. St. g. I. Em. A. 102, 25B
85 09 b SchleswigHolſteiner 4 100,00 G

S r G Ewwinger I. Ser. 425 be II. Ser. 4do III. Ser. 4do IV. Ser. 45/,[100,50 G
do V. Ser. 4do VI. Ser. l4 100,50 G

74.vöetwbz ChemnitzKomotau fr
s e DuxBodenbach 5 60,90bz Gz W do. do. neue 5 53,90bz Gun Dupr-Prag. ffr. 23,00bzS u Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 85,5083 B
S 2 do. do. gar. II. 5 34,80 bzr r 9 9 gar. I. m 5 3338T o. do. gar. Em. 5 82,7 r das KaſchauOderberg gar. 5 60.50bz

bz KronprinzRudolfB. gar. 5 65, 75bz
h do. do. 1872er gar. 5 63,50bz B
m n LernbergCzernowitz gar. 5 65,106G

do. do. II. Em. 5 64,90bzdo. do. III. Em. 5 60,00bz B
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 329,25bzgf. do. neue gar 3 313,90bz G

4 (91,00bz G do. do. neue II. E. 5 197,40bz5 98. 75 Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 74,60 bz G
5 (96,99B do. Lit. B. Elbethal 5 65,00bz G

4 II. 100, 30]Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 237,00 z G

e e ingar. Nordoſtbahn gar. 5 57,10bz
100, 00bz VI.99,601 do. Oſtbahn gar. 5 54. 10bz

5 103,00bz CharkowAſow. gar. 5 e4 98, 75 do. in x à 20,40 4 gar. 5 7
5 (103, 70G rn W chug gar. 5 rn4 JelezOrel gar. 5 1384,50 bz49, 98, 75 bz Jelez-Woroneſch gar. 5
5 103 60bz G r ar.r Kursk-Charkow 85,50 bz4 100,00 G KurskKiew gar. 5 91,50 z4 100,00 G MoskoRjäſan gar. 5 99,50bz
49, [101, 25bz G s gar. 5 386,00 b5 1100,50b RjäſanKoslow gar. 5 91,00bz4 84 506 Rybinsk Bologoye 5 82,90bz B
4 94,00bz do. II. Em. 5 75, 75etw bz B4 193,256 0.92,40]Schuja-Jwanowo gar. 5 85, 20bz

4 (98,50bz E.97,50 WarſchauTerespol gar. 5 87,00bz
45 96, 70bz G Warſchau-Wien. II. Em. 5 094,75 G
i do III. Em. 5 092,90et:vbz G4 (93,49B
4 93, 40B

4 102, 40bz Leipziger Börſe vom 12. Februar.
4 I 7 AuſſigTeplitzer von 1872 5 189,50 G
4 32-256b3 do. von 1874 5 97,00G96,906 Böhmiſche Nordb. 1871 5 53,50B
4 92, 20bz Brünn-Roſſitzer von 1872 5 85,006G

101,50B Buſchtiehrader, alte n. 5 (67, 25bz B
4 er J von 1871 5 (61,50B5 4,6 o. von 1872 5 58,00 G4 r GrazKöflacher von 1872 5 (47,25 G4 K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 72,506
4 [100,00B v. 18374 5 77,50G4 94,00 G chloſch. Mansf. Gwrkſch. 4/,192, 25 G
4 (92, 09etw bz G do. do. 5 102,59 G42 (99,40bz VII. 29,60) do. Emfß. 1875 5 104,506

4 101,40bz B Sächſ. 1876 Rente 3 72,70bz
4 53, 960bz
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Bekanntmachungen.

Depositen- und Chequevy- Verkehr.
Den an meiner Caſſe ſeit längern Jahren eingerichteten Geldver

kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.
Geideinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet:

mit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dem
ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.

Halle a/S. II. F. LehmannBank- und Wechsel-Geschäfſt.

Berlin-Kölnische Feuerversicherungs-
Aectien-Gesellschaft.

GSrundkapita l 4 6,990/900.Prämien- u. Zinſen- Einnahme pro 1876 3,646,000.

MNeſerven 1,477,000.Geſammtverſicherungsſumme im Jahre 1876: 1,381,696,000.
Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Landwirth-

ſchaften und Fabriken aller Art unter günſtigen Bedingungen
und zu billigen Prämienſätzen.

Zur Aufnahme von Anträgen und jeder gewünſchten Auskunft ſind
bereit die beſtellten Vertreter der Geſellſchaft ſowie

[H. 5483. die Halle vr. 12Fago Mästeb, Bahnhofſtr.

Verpachtung des Kurhauſes in Bad Sulza.
Der Betrieb der Reſtauration des Kurhauſes, dieſes

herrlich gelegenen Etabliſſements, welches ſich der größten
Frequenz erfreut, ſoll vom 1. April an oder ſpäter ver-
pachtet werden. Befähigte Wirthe, welche behufs Cau-
tion und Uebernahme des Jnventars über mindeſtens 7——
8000 Mark verfügen können, wollen ſich direkt an den
unterzeichneten Beſitzer wenden. G. Süitzner.
Der Gabelsberger'sche Stenographenverein zu Halle a/S.
wird binnen Kurzem wiederum einen Lehrcurſus eröffnen. Anmel-
dungen bittet man niederzulegen bei den Herren Senff, gr. Ulrichs-
ſtraße 6, Weddy, Leipzigerſtraße 83, ſowie im Vereinslokal zur
„„Bisässer Taverne“, woſelbſt auch alles Nähere einzuſehen iſt.

Imperial-Zuckerrübensaamen
letzter Erndte, Keimfähigkeit garantirt haben noch 100 Centner
preiswerth abzugeben Mältter Schrader,

Cöthen, Bahnhof.
Heute iſt bei mir ein Trans-

vort ſelten ſchöner Wagen-
Aeeepferde zum Verkauf einge-

W. Vin eanHe an S. Marienſtraße
Nächſten Sonnabend und

„Sonntag, den 16. u. 17. Fe-
bruar, halten wir mit circa
30 Stück erſter Klaſſe Ar

g denmnmerspannpferdeim Gaſthof bei Herrn Wliefner in
Arterm zum Verkauf.

rn r Apppeaus Herr.
Bio Apotheke in Radegast

empfiehlt:
Dr. Kahleis'sche Haarpomade, anerkanntes Mittel gegen

Ausfallen der Haare.
Dr. Kahleis'sche Opodeldoc, vorzügliches Mittel gegen Rheu-

matismus.
Dr. Kahleis' schen Magenliqueur, gegen Magen- und

Darmbeſchwerden.
NB. Dieſe 3 Mittel werden nur allein von mir nach ſpecieller Vor

ſchrift des Dr. Kahleis bereitet!

Radegast.

L.

E. ar.
Restauration „Dresdener Bierhalle“.

Empfehle das ſo beliebte Coburger Actienbier
nebſt ausgewählter Speiſenkarte.

Meinen neu decorirten Saal, welcher durch Wendel-
treppe mit den unteren Reſtaurationslokalitäten verbunden iſt,
kann ich geſchloſſenen Geſellſchaften und Vereinen noch an einigen
Tagen in der Woche abgeben.

Fr. B.
50-—60 Ctnr. Erbſenſtroh hat zuverkaufen G. Volze 15.,000 Mark

in Höhnſtedt. Mündelgelder hat zum 1. Auguſt

a. e. auf T e eckerfabrik Moi wer hen uguſt S oberde W gro Nach in Aſendorf bei Teutſchenthal.
mittag 3 Uhr 2 Stück ſtarke baier- 1 fettes Schwein zu ver-

Ziehung bis 7. März
Der ſtarken Nachfrage halber habe
ich noch einige

AlIbert-ILoose à 5
m Jaupt-Gteld- Gewinn 24000
zu beſchaffen geſucht.

Ernst IIaassengier.

Quedlinburger Boose
à 3 Mark verſendet
A. Graefe, gr. Märkerſtr. 7.

Japan. f. lack. Brodkörbe,
auf beiden Seiten mit Perl-
mutter-Einlage, ſtatt 4,50
pr. Stück 3 Mark. Ö

Japan. Theebretter, noch in
verſchiedenen Größen von 50
Pfennigen an, zu bedeu-
tendherabgeſetzten Prei-
ſen. Beſonders mache ich
noch auf die feinen ge-
ſchweiften Theebretter
aufmerkſam.

Chines. Arbeitskörbe aus
Bambusrohr à 60, 1,00, 1,25
u. 1,50 je nach Größe ſtatt
75 1,50, 2,00 u. 3,00.

Russ. Holzſchaalen von 10
Pfennigen an bis zu 2 Mark,
ſoweit noch Vorrath, em

pfiehlt die Therhandlung von

S. h g
Lehrlings -Geſuch.
Für mein Colonial-, Tabak

Cigarren und Spirituoſen-
Geſchäft ſuche unter günſtigen
Bedingungen einen Lehrling.

Oswald Teichmmann.
Ein junger Mann, der ſeine Lehr

zeit in einem Woll und Kurzwaa
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Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
en Nervenleiden Lähmungen c.
in ich täglich von 11 bis

12 Uhr zu ſprechen.
Dr. Tieftrunm g.

Eine complete und in durchaus
gutew Zuſtande befindliche Ziegel
maſchine nebſt Transmiſſion, wel
che wir von der Eiſengießerei und

rengeſchäft beendet und gegenwärtig Maſchinenfabrik (vormals Hertel
in einem Eiſenwaaren-Geſchäft als
Volontair conditionirt, ſucht be-
hufs ſeiner ferneren Ausbildung
anderweit Stellung unter ſehr be
ſcheidenen Anſprüchen. Gef. Offer
ten sub H. 31097 d ſende man an

Haasenstein Voglerin Gera.
Waſſermühle- Verkauf.
Jn einer größeren Stadt Thü-

ringens, Knotenpunkt mehrerer
Bahnen, dicht am Bahnhofe, iſt
eine in gutem Gange befindliche
Waſſermühle mit guter Kundſchaft,
ſtets aushaltendem Waſſer, zwei
amerik. Mahlgängen, 1 Schrot u.
Spitzgang, Elevatoren c. Oel-
mühle und Kreisſäge, Theilungs-
halber ſofort bei 3 bis 7000
Anzahlung zu verkaufen. Näheres
bei Hrn. Schwanengel, Er-
furt, Löbergehra 7.

300.000 Mark
A, proeentige Kaſſengelder
ſollen bis Oſtern auf größere Güter
verliehen werden. Geſuche werden
entgegengenommen durch d. Bank-

Agenturgeſchäft von Mein-
räch Pölamd in Hainichen.

Ein tüchtiger zuverläſſiger Hof-
meiſter, welcher mit Leuten umzu-
gehen verſteht, und gute Zeugniſſe
aufweiſen kann, wird per 15. März
oder ſpäter auf ein Rittergut, 7,
Stunde von Weißenfels, geſucht.
Nähere Auskunft wird Herr Vieh-
händler R. Petzold in
Weißenfels a/S. die Güte
haben zu ertheilen.

Hof, Garten, Waſſerleitung
und ſonſtigen Annehmlichkeiten, in
vorzüglicher Lage von Halle a/S.
mit gangbarem
paſſend für jeden Geſchäftsmann
wie Capitaliſt, iſt Umſtändehalber
bei 3--4000 Anzahlung ſofort
zu verkaufen, es gewährt ſchon jetzt
bei billigſt geſtellten Miethen einen
Ueberſchuß von 200 wel
cher durch Einrichtung zum Reſtau-
rant rc. noch erhöht werden kann.

Näheres bei I. König
Schmeerſtraße 39 in Halle a/S.

100 Stück fette Hammel und
Schafe ſtehen zum Verkauf.

Nichtewitz per Zſchackau,
den 9. Februar 1878.

ſche Zugochſen öffentlich verſteigert kaufen Prieſter Nr. 3. Schirmer.

Materialgeſchäft,

Co.) zu Nienburg a/S. be
zogen und zum Bau unſerer Fa
vrik benutzten, ſteht, weil nun-
mehr überflüſſig, bei uns billig zum
Verkauf.
Zuckerfabrik Dahmen, e. 6.,

bei Teterow, Mecklenb.-Schwerin.

Ein mit der Colonialwaaren
Branche ſowie mit der Buchfüh-
rung vollſtändig vertrauter junger
Mann ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung. Gefäll.
Offerten bittet man unter R. 250
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. zu ſenden.

Die Knappenſtelle der Mühle zu
Nebra iſt zu beſetzen. Bewerber
muß Holzarbeiter, Steinſchärfer,
ſowie tüchtiger, unbeſcholtener Mül
ler ſein. Abſchriften von Zeugniſ-
ſen ſind, bevor Vorſtellung, ver-
langt, franco einzuſenden.

Eine Wohnung
von 3 Stuben, 3 Kammern, Kü-
che c. an ruhige Miether zu ver-
miethen und 1. April zu beziehen.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Anmnonce.
Ein in holzreicher Gegend Thü-

ringens an einem flößbaren Fluſſe
und der Eiſenbahn günſtig gelege-
nes neuerbautes Dampfſäge-
werk, das ſich vorzüglich zum Bau
holzſchneiden eignet, ausgeſtattet
mit zwei Vollgattetn, einem Ho
rizontalgatter, Kreis und Band-
ſäge wird zu verkaufen oder zu
verpachten geſucht. Das Ge-
ſchäft iſt eingerichtet und hat gute
Kundſchaft. Gef. Offerten beliebe
man unter Ehiffre S. 4 10 an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. zu richten.

z Freitag

ne fette
Landſchweine,

Sonnabend u. Sonntag
große und kleine Thürin-
ger Landſchweine (halb-
engliſche Raſſe) zum Verkauf
im Gaſthof zum gold. Pflug in
Halle. Buch Rolle.

Jch ſuche zur Hülfe im Haus-
halt ein anſtändiges Mädchen,
das die feine Küche gründlich ver
ſteht, gut plätten kann und in
jeder Näharbeit auch im Ma-

ſchinennähen geübt iſt. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

Frau Julius Blancke,
Merſeburg.

bauer Schwetſchke'ſrhe Bäacb- 1Far iGeb uer-Dchwelſchte ſche Duchdruckerei in Halle.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirungder
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch AIbim
Hentze, Schmeerſtraße 39.

Mervenleiden, Sohwächeragtände

allgemeine wie specielle, weichen un-
bedingt den in Peru seit Urzeiten
anerkannten Heilkräften der Coca-
Pflanze, welche Alex. v. Humboldt
wüärmstens für Europa befürwortete.
Die rationell aus frischer Pflanze be-
reiteten Coca-Präüp. der Mohren-Apo-
theke Mainz, das Resultat exacter
Studien und Versuche eines Hum-
boldt-Schülers, Dr. Sampson, erwiesen
sich seit langen Jahren als einzig
reelles, für ob. Leiden uversetzliches
Kraftmittel. Nach deutscher Arznei-
taxe 1 Schachtel 3 R.-Mk., 6 Sch.
16 Mark. Nüheres gratis franco d. d.
Mohren-Apotheke Mainz u. deren
Depots: Halle a. d. S. Dr. Jäger, Apoth.
Frankenhausen: Dr. Hultzsch, Stadt
Apoth. Magdeburg: Dr. Krause, Löwen-
Apoth. u. sämmtl. Apoth. PDresden,
sämmtl. Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke,
Engel- Apoth. Berlin: M. Kahnemann,
Schwan- Apoth. Spandauerstr. 77.

Keine Sommerſproſſen mehr
ſowie Falten des Alters, Flecken im
Geſicht, keine gelbliche Haut, Fin
nen Miteſſer, Sommerſproſſen c.
entſtellen das Antlitz ſobald die
„Orientalische Rosenmileche-
von Hutter Co. in Berlin,
Depot bei Helmbold Co.
in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109,
in Flacon à 2 angewendet wird.

Für mein Material u. Delica-
teſſen-Geſchäft ſuche per ſofort eine
tüchtige Verkäuferin, welche ſich
theilweiſe in der Häuslichkeit mit
beſchäftigen muß.
M. Tirſchtiegel in Schkeuditz

Zu verk. Ein Reitpferd, 6jähr.,
fehlerfr., Dunkelſchimmel, 4“ gr.,
ſehr fromm, geht auch im Wagen.
Zu erfr. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3 6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Töchter-Penſionat in Halle.
Zu Oſtern finden 2 j Mädchen

jeden Alters, welche ſ. in den
verſchiedenſten Richtungen ausbild.
wollen freundl. Aufnahme in einer
gut geleiteten u. gewiſ'enhaft. Pen-
ſion, die um ſo mehr empfohlen
werden kann, da die Penſion nur
4 j. M. aufnimmt. Referenzen v.
d. Eltern u. Hrn. Dir. Schrader.

Halle a/S. Harz 10.
Juristische Arbeiten

fertigt unter Diskretion mit Sach-
kenntniß A. Bleeser,

Schmeerſtr. 25.

Erſte Beilage.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, d. 14. Februar.

1546. Luther hält ſeine letzte Predigt in Eisleben.
1779. Geſt. James Cook, Weltumſegler, auf der Jnſel

Owaihi erſchlagen.
Geſt. Ch. G. Bröder, lateiniſcher Grammatiker,
zu Beuchte im Hildesheimſchen.
Geſt. Ch. F. Herzog von Berri, zweiter Sohn

Karls X. (ermordet von Louvel).

Zur Orientfrage.
Es iſt erklärlich, daß die wegen der Dardanellen-

einfahrt akut hervortretende Spannung zwiſchen Ruß-
land und England ihren ſtärkſten Rückſchlag in
Oeſterreich- Ungarn findet. Aus Wien wie aus Peſth
werden Symptome einer ſtarken Erregung der Gemüther
gemeldet, welche wie gewöhnlich auch in der Vorwegnahme
thatſächlicher Entſchließungen der Regierung ihren Aus-
druck findet, auf welche man mit mehr oder minder Wahr-
ſcheinlichkeit aus den Ereigniſſen ſchließen zu dürfen glaubt.
Ein Peſther Korreſpondent der „Nat.Ztg.“ ſchreibt
vom 10 „Jn den Räumen des ungariſchen Ab-
geordnetenhauſes herrſchte geſtern eine fieberhafte Auf
regung während einige oppoſitionelle Abgeordnete im
Sitzungs-Saale ihre langathmigen Reden mit den üblichen
Phraſen gegen den Ausgleich hinunterleierten, drängte ſich
Alles in den Couloirs um die maßgebenden Abgeordneten
der Regierungspartei, die aus beſter Quelle die Nachricht
verbreiteten, daß bereits alle Vorbereitungen zur Mobili-
ſirung der Armee getroffen worden ſind. Dieſe Gerüchte
wurden mit dem Umſtande in Verbindung gebracht, daß

1819.

1820.

Honvedminiſter Szende die Spitzen der Honvedarmee te
legraphiſch hierher beſchied und ſchon im Verlaufe des
geſtrigen Tages mit denſelben wiederholt Beſprechungen

oyp Sus Wien wird demſelben Blatte unterm 11. d.

geſchrieben: „Ein hieſiges Blatt bringt heute ſchon ver
muthungsweiſe den Jnhalt der ruſſiſchen Antworts-
note, die angeblich geſtern endlich in die Hände Andraſſy s
gelangt iſt. Soviel iſt ſicher, daß Herr von Nowikoff in
Folge telegraphiſcher Weiſungen die Note fünf Tage lang
in Händen behielt, ohne ſie abzugeben. Englands plötz
liches Auftreten ſoll dieſe Zögerung der ruſſiſchen Politik
veranlaßt haben. Die „pPreſſe“ reproduzirt heute die
Meldung des „Mähriſchen Correſpondenten“ von der dem-
nächſt bevorſtehenden Mobiliſirung des ſiebenten Ar
meekorps, ein Beweis, daß die Nachricht nicht blos auf
leerem Gerede beruht. Bis zum Kriege iſt es freilich
noch weit.“

Der Dardanellen-Vertrag,
geſchloſſen am 13. Juli 1841 zu London, lautet, wie er
zu Paris am 30. März 1856 mit einigen unbedeutenden
Detailänderungen erneuert worden, in ſeinen Haupt-
punkten wie folgt. Jm erſten Artikel erklärt der Sultan
ſeinerſeits den feſten Entſchluß für die Zukunft, den als
alte Regel ſeines Reiches unabänderlichen feſtgeſtellten
Grundſatz aufrecht erhalten zu wollen, inhaltlich deſſen es

Halle, Donnerstag den
mm

14. Februar 1878.

frage Deutſchlands bei der Leichenfeier blieb im Conclave
ganz unerörtert und daher unerledigt.

Berlin, den 12. Februar.
Die Vermählungsfeierlichkeiten bei Hofe wer-

den allem Vermuthen nach einen glänzenden Verlauf
nehmen. Am 18. Februar ſoll der Bräutigam der Prin-
zeſſin Charlotte zum Major im erſten Garderegiment er
nannt werden. Der Hochzeitstag ſchließt mit der Auf—-
führung des „Fidelio“, und am 20. Februar findet eine
Gala- Vorſtellung im Opernhauſe ſtatt; es werden im
„Titus“ die Damen Voggenhuber und Brandt und die
Herren Niemann und Beetz mitwirken,

Ueber den Ein zug des erbprinzlichen Paares
in Oldenburg iſt Folgendes beſtimmt: Der feſtliche
Empfang (am 28. Februar) beginnt bereits in Delmen-
horſt, deſſen Beamte, Magiſtrat und Geiſtlichkeit zur Vor-
ſtellung an den Bahnhof befohlen ſind. Gegen 3 Uhr er-
wartet man die Ankunft in Oldenburg: Glockengeläute,
Ehrenescorte. Durchzug durch eine Ehrenpforte, „Heil
dir, o Oldenburg“; dann Vorſtellung des Hofes, des Mi-
niſteriums und Diner.
große Cour. Am 2. März Galadiner, am 3. Empfang
der zum 25jährigen Regierungsjubiläum gratulirenden De
putationen ſeitens des großherzoglichen Paares, am 3.
Galaball.

Einer Mittheilung des hieſigen türkiſchen Bot-
ſchafters an das Auswärtige Amt zufolge iſt durch ein
Jrade des Sultans die Aufbebung der türkiſcherſeits
über die ruſſiſche Küſte des Schwarzen Meeres ver-
hängten Blokade für die Dauer des zwiſchen der Türkei
und Rußland abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes angeordnet
worden.

Jm landwirthſchaftlichen Miniſterium fand
geſtern unter Vorſitz des Miniſters Dr. Friedenthal eine
Conferenz derjenigen Sachverſtändigen ſtatt, welche mit
Erfolg bei Bekämpfung des Kolorado-Käfers thätig
waren die Conferenz hatte den Zweck, die wirkſamſten
Maßregeln zur Bekämpfung gemeinſam feſtzuſtellen

Parlamentariſches.
Den Mitgliedern des Reichstages liegt eine recht anſtän-

dige Maſſe von Leſe- und Studirſtoff bereits vor. Sie konnten da-
mit die drei bis vier Tage Fericen, die ihnen gleich nach der Con-

ſtituirung ertheilt wurden und ertheilt werden mußten, weil geſchäfts-
ordnungsmäßig in die Berathung einer Vorlage erſt drei Tage nach
ihrer Vertheilung an die Mitglieder eingetreten werden darf, mehr
als reichlich ausfüllen. Da ſind zuerſt der Haushaltsetat des Reiches
für 1878/79, der nebſt den Specialetats ein ganz hübſches Volumen
bildet: der allgemeine Etat 171 Seiten groß Quart, der Etat des

Reichsheeres 419, der Marine 151, des Auswärtigen 24, der des
Reichskanzlers nebſt Centralbureau 5, der Verwaltung der Eiſen
bahnen 49, der Poſt und Telegraphenverwaltung 41, der Reichs-
Juſtizverwaltung 7, des Reichs-Eiſenbahnamtes 3, des Reichskanzler-

den Kriegsſchiffen der europäiſchen Mächte jederzeit ver
boten war, in die Engen der Dardanellen und des
Bosporus einzufahren und daß, ſo lange die Pforte „im
Frieden“ ſich befindet, Seine Majeſtät kein fremdes Kriegs-
ſchiff in die Engen einlaſſen wird. Die Paciscenten des
Pariſer Vertrages ihrerſeits verpflichten ſich, die Be
ſtimmungen des Sultans zu reſpectiren und ſich dem oben
aufgeführten Grundſatz zu unterwerfen.
lautet: Der Sultan behält ſich wie bisher vor, Paſſage-
ſcheine (rmans de passage) den leichten Kriegsſchiffen
zu bewilligen, welche dem Gebrauche gemäß zum Dienſte
von Geſandtſchaften befreundeter Mächte gebraucht werden.

Der Artikel II.

Der Londoner Vertrag vom 13. März 1871 ent
hält folgende einſchlagende Beſtimmung: Artikel 2. Das
Princip der Schließung der Dardanellen und des Bosporus,
wie daſſelbe durch den Separatantrag vom 30. März 1856
hergeſtellt worden, wird aufrecht erhalten, ſo wie die Macht
Sr. kaiſerlichen Majeſtät des Sultans, die genannten
Meerengen in Friedenszeiten den Flotten der befreundeten
und allürten Mächte, falls die Ausführung der Stipulationen
des Pariſer Vertrages vom 30. März 1856 es erfordern
ſollie, zu öffnen. (Wie man ſieht, ſind Beſtimmungen
für den Frieden als auch für den Krieg getroffen wie es
ſich mit der Zeit eines Waffenſtillſtandes verhält, iſt nicht
ausdrücklich entſchieden.

Zur Papſtwahl.
Es kann nunmehr als entſchieden gelten daß das

Conciave in Rom ſtattfindet immerhin iſt es noch
denkbar, daß eine Minorität ſich nach Miramare begiebt,
um auf öſterreichiſchem Grund und Boden den Verſuch

amtes für ElſaßLothringen 5, des Rechnungshofes 3, des Allgemeinen
Penſionsfonds 17, des Reichs-Jnvalidenfonds 27, der Verwaltung
der ehemaligen Geheimen Oberhofbuchdruckerei zu Berlin 5, endlich
der Einnahmen des Reiches aus Zöllen und Verbrauchsſteuern 27
und aus der Wechſelſtempelſteuer 3;, Summa Summarum 937
Seiten! Dann der Entwurf einer Reichs-Anwaltsordnung, 178

Am nächſten Tage, den 1. März,

e oooreooexneaec e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereereerereerereeerrrrerrerererereeeeeeeereeeeeeee-

Erſte Beilage zu 83 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

den Thierfang noch über das Fundrecht erſcheinen anwend-
bar, und endlich kann event. der nächſte Jagdberechtigte,

nach dem Grundſatze, wer den Genuß, hat auch den Ver
druß in Anſpruch genommen werden für die Sachbeſchädi-
gung, welche die Verzweiflungsthat des 50 pfündigen
Wildlings im Gefolge gehabt hat. Vielleicht nehmen die
geſetzgebenden Gewalten aus dieſem heroiſchen Bocks-
ſprunge Veranlaſſung, die Lücke im Jagdrecht auszufüllen!

(5 Aus dem Kreiſe Delitzſch, den 12. Februar.
Jn dem unweit Reideburg belegenen Dorfe Stenne-
witz trug ſich am vorigen Sonntag (10. d.,M.) eine Auf
ſehen erregende Begebenheit zu. Am Abend des genannten
Tages war nämlich in dem dortigen Gaſthofe Tanzmuſik.
Ein junger Knecht fragte bei dieſer Gelegenheit die E. ſchen
Dienſtmädchen, wer bei ihnen zu Hauſe ſei. Die Mäd-
chen berichteten ohne irgend Verdacht zu hegen, daß die
alte Mutter allein zu Hauſe ſei. Der Dienſtknecht, der
vorher in dem E.' ſchen Gute gedient, begab ſich nach dort.

Jm Hofe angelangt, entfernte er den Hund aus demſelben,
um dann die Thür zu verriegeln. Nun begab er ſich an
die Hausthür. Nach kurzer Zeit wurde dieſe geöffnet;
in demſelben Augenblicke aber warf der junge Strolch der
alten Frau eine Schleife über den Kopf. Beim Ringen
zerriß glücklicherweiſe der Strick. Die alte Frau wulde
endlich, nachdem ſie mehrere Verletzungen davon getragen,

in eine Kammer geſperrt. Gleichzeitig muß jedoch dem
Angreifer bange geworden ſein, denn er zog unverrichteter

Sache ab. Die aus dem Gaſthofe zurückkehrenden Familien
glieder, Vater und Sohn, fanden Alles offen und ent-

deckten die Mutter endlich in ihrem unfreiwilligen Kerker.
Letztere hatte jedoch den frechen Burſchen erkannt, ſo daß
derſelbe verhaftet werden konnte.

o Delitzſch, d. 12. Februar. Das Jahr 1877 war
für die Bienenzucht, wie ein hieſiger Bienenwirth in
unſerm „Kr. Bl.“ berichtet, eines der traurigſten und
ſchlechteſten das die letzten Decennien aufzuweiſen haben.
Die Witterung war dem Gedeihen der Bienenzucht höchſt
ungünſtig, der Honigertrag äußerſt gering. Wer mit den
gehörigen Vorräthen einwintern wollte, durfte bedeutende
Futtermaſſen nicht ſparen; wer dies aber nicht gethan
hat, mag bei guter Zeit nachſehen, ob er trotz des lauen
Winters nicht Leichen auswintert. Der Wabenbau war
kaum nennenswerth und die Vermehrung durch Schwärme
äußerſt gering, ja auf den meiſten Ständen ſind gar keine
vorgekommen. Möchte das Jahr 1878 Entſchädigung
bringen.

(Schmiedefeld (in Thüringen), d. 12. Februar.
Der Colporieur Wittauer von hier, welcher vor einigen

Seiten, der eines Geſetzes über den Spielkartenſtempel, 15 Seiten,
endlich eine intereſſante Zuſammenſtellung des Ergebniſſes der Reichs
tagswahlen von 1877 65 Seiten.

Die liberalen Reichstagsmitglieder, die keiner Fraktion
angehören und die als Gruppe Loewe bezeichnet werden, ſind auch
für dieſe Seſſion wieder als eine freie Vereinigung zuſammen ge
treten. Sie beſchloſſen, wie bisher, eine liberale Politik zu vertreten
und zu unterſtützen, die Einigkeit in der liberalen Part i zu för-
dern, aber in der Stellung zwiſchen den liberalen Fraktionen zu ver-
harren, bis es gelingt, aus dem Fraktionsweſen heraus zu einer ein-
zigen großen liberalen Partei zu treten.

Der Geſetzentwurf über Zuwiderhandlungen gegen die
Einſchleppung der Rinderpeſt umfaßt 4 Paragraphen und
beſtraft die vorſätzliche Contravention mit Gefängniß von 1 Monat
bis zu 2 Jahren und bei abſichtlicher Zuwiderhandlung zur Ver-
mögensſchädigung Anderer mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren. Fahr-
läſſige Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafen bis zu 600
oder Gefängniß bis zu 3 Monaten beſtraft.

Nach dem „Vorwärts“ beabſichtigen die ſocialdemo-
kratiſchen Abgeordneten, den ſchon in der vorigen Seſſion vor-
gelegten Entwurf eines Arbeiterſchutzgeſetzes von Neuem einzu-
bringen. Andere von ihnen in Ausſicht genommenen Anträge
beziehen ſich auf eine Abänderung des Haftpflichtgeſetzes inſoweit,
daß nicht nur beim Eiſenbahnbetrieb, ſondern auch beim Bergwerks-
uſd Fabriksbetrieb der Schuldnachweis vom Unternehmer beizu-

bringen iſt, nebſt Ausdehnung des Geſetzes auf den landwirthſchaft-
lichen Maſchinenbetrieb und das Baugewerk; Abänderung des

Reichswahlgeſetzes, damit die beſtehenden Einſchränkungen fallen;
Beſeitigung der Steuerbefreiung des Militärs von den kommunalen
Laſten; Abänderung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes; Abänderung
der Reichsverfaſſung der Art daß kein Reichstagsabgeordneter ohne
Genehmigung des Reichstags während der Seſſion verhaftet oder in
Haft gehalten werden kann.

Die Polen wollen gleichfalls im Reichstage die orientaliſche
Frage anregen und bei dieſer Gelegenheit einen Antrag einbringen,
welcher die deutſche s veranlaſſen ſoll, auf der Conferenz

esfür eine Verbeſſerung des Loo

zu machen, einen Gegenpapſt zu wählen. Das von der
Majorität jedenfalls in Rom abzuhaltende Conclave wird
im erſten Stock des Vaticans abgehalten wo bisher Le
dochowsky wohnte. Man meldet aus zuverläſſigſter
diplomatiſcher Quelle, daß die katholiſchen Mächte das
Vetorecht ſehr ernſt auffaſſen und daß namentlich die
ſpaniſche ihrem Botſchafter den Auftrag gegeben, daſſelbe

zende Villenkette der Saalſtraße in Köſen ſich ausſtreckt.eventuell gegen zwei Biſchöfe, welche die Sachen des Car-
lismus ſehr befördern, in Anwendung zu bringen. Oeſter
reich begnügt ſich, den Cardinälen Mäßigung anzurathen.
Die Notiz von einem Ausſchuß von ſieben Cardinälen zur
Kirchenleitung iſt ungenau.

der katholiſchen Unterthanen Ruß-
lands einzutreten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(D Von der Saale, den 11. Februar. Mehr als

Tagen in Geſchäften nach Steinbach gegangen war und
ſich beim Heimwege verſpätet hatte, iſt leider von ſeinem
ſchmalen Wege abgekommen, nach langem Umherirren
total ermüdet ſitzen geblieben und erfroren. Der Ver
unglückte, welcher von dem Revierförſter Schomburg
aufgefunden worden iſt, hinterläßt Weib und Kinder in
dürftigen Verhältniſſen.

o Wittenberg, d. 12. Februar. Behufs einer
Schulreviſion verweilt ſeit geſtern Regierungs und Schul-
rath Dr. Bezzenberger aus Merſeburg in unſerer Stadt,

Beim Planiren des kleinen Exerzirplatzes hierſelbſt
wurde in der Erde eine Bombe von circa 40 COm. im
Durchmeſſer gefunden, welche vermuthlich von der Be-
lagerung Wittenbergs im Jahre 1813 herrührt. Der
Gymnaſiallehrer Dr. Tuch hält heute Abend im hieſigen
Gewerbeverein einen Vortrag über „Das Reiſen der Römer“,

zu welchem auch Frauen und Nichtmitgliedern der Zutritt
geſtattet iſt.

C Mühlberg, d. 12. Februar. Auf Anregung be-
theiligter Gemeinden und namentlich der Behörden unſeres
Städtchens war der königl. Kreislandrath, Herr
v. Schaper, am 4. d. M. mit dem Magiſtrat und den
Stadtverordneten hierſelbſt zu einer Conferenz zuſammen-
getreten, in welcher es ſich um die Beſchaffung eines
höchſt wichtigen Verkehrsmittels, nämlich um die Anlage
einer Secundär-E ſenbahn von Falkenberg über Lönnewitz,
Coßdorf und Brottewitz nach Mühlberg handelte. Die
Angelegenheit iſt, wie wir hören, bereits ſo weit gediehen,
daß das Project demnächſt auch vom Kreistage und
Provinzial-Landtage berathen werden wird.

S Aus Thüringen, d. 10. Februar. Vor einigen
Tagen wurde vor dem Gerichtshofe zu Altenburg die
beklagenswrthe Ehefrau des Cigarrenarbeiters Schulze,

geb. Engler, die, wie man ſich aus früheren Berichten

„ſchlags zu 9 Monaten

erinnern wird, ſich mit ihrem Söhnchen, durch Noch ge
trieben, in die Sprotte geſtürzt hatte, wobei das Kind
ertrank, die Mutter aber gerettet wurde, wegen Tod

Gefängniß verurtheilt von
denen 3 Monate als durch die Unterſuchungshaft ver-

irgend ein anderer Selbſtmord wird hier die Todesthat
eines Rehbocks beſprochen. Dieſer, ein wohlbeleibter
Kerl und ſo zu ſagen im beſten Mannesalter ſtehend, er-
ſchien vor einigen Tagen auf dem äußerſten Vorſprunge
der ſteilabfallenden Felſenwände, zu deren Füßen die rei-

Wie Jemand, der vor einem großen Entſchluſſe ſteht, be

büßt angeſehen wurden.

h ne ke

Halle, den 13. Februar.
Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere Leſer auf das,

Freitag Abend im Saale der Volksſchule unter Leitung
des Herrn Muſikdirektor Reubke ſtattfindende Concert
des academiſchen Geſangvereins aufmerkſam zu

machen. Der genarnte Verein hat erſt bei dem kürzlich

trachtet der Sohn der Wildniß nachdenklich die ſchwin-
delnde Tiefe und ſtürzt ſich dann herab, um ohne Ruck

Der Sachverhalt iſt: neben
dem leg alen Ausſchuß der drei Capo d'Ordine reſpective
deren Vertreter di Pietro, Aspuini und Calerini, exiſtirt
ein gehsimer, beſtehend aus Simeoni, Manning, Bilio
und Monaco.
Canoſſa, den braven Biſchof von Verona, und Pecci,

Diplomatiſche Kreiſe halten für Papabili:

die Klerikalen Nina und den gelehrten Bourbonen
Apuzzo. Eine von der „Nazione“ gebrachte Meldung,
daß die Cardinäle beſchloſſen haben, keinen officiellen
Vertreter Deutſchlands zum Leichenbegängniß zuzu-
laſſen, iſt ſchon um deshalb falſch, als die Jnſtructionen
des Fürſten Bismarck für den hieſigen deutſchen Bot-
ſchafter auf gänzliche Enthaltung lauten. Die Vertretungs-

und Zuck ſein Daſein zu beenden. Der gewiſſenhafte
Grundſtücksbeſitzer, ein emeritirter Pfarrer, ſtellt den ge-
fallenen Bock ſofort zur Verfügung des Revierforſtbeamten,

von Herrn Reubke veranſtalteten Concert, wo er wefenr-
lich zur exacten Durchführung der Chöre beitrug, eine
anerkennenswerthe Probe ſeiner Leiſtungen abgelegt und
dürfte das in Ausſicht ſtehende Concert der Beachtung
unſeres kunſtſinnigen Publikums um ſo mehr zu

empfehlen ſein, als auch der Leipziger Tenoriſt, Herr

dieſer, gleich anſpruchslos, überweiſt den 4 füßigen Selbſt
mörder an den nächſten Jagdberechtigten, welcher die zu-
gefallene Pirſchausbeute, wieder in gentiler Weiſe, an die
Sachbetheiligten vertheilt. Damit würde dieſe Jagdge-
ſchichte, die keine ſolche iſt, in befriedigendſter Weiſe er-
ledigt ſein, wenn nicht damit die grundſätzlich wichtige
Frage heraufbeſchworen wäre wem eigentlich gehört unter
den bewandten Umſtänden der Bock? Weder dem Jagd-
beſitzer, noch dem Villeneigner ſteht das Jagdrecht in ge-
ſchloſſenen Gehöften zu, weder die Beſtimmungen über

Pielke, ſeine Mitwirkung zugeſagt hat.
mee eBericht über die Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung
vom 11. Februar 1878.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung machte der Herr Vor
ſitzende von dem Eingange einer neuen, durch den Veſchluß der Ver
ſammlung vom 28. Januar er. veranlaßten Eingabe des „Ornitho-
logiſchen Central-Vereins für Sachſen und Thüringen“, Mitthei
lung, mit dem Hinzufügen, daß dieſelbe dem Stadtſecretariat über
geben worden ſei und dort von den ſich dafür intereſſirenden Mit-

1 der Verſammlung eingeſehen werden könne. Hierauf wurde
n die Tagesordnung eingetreten.

h



h
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1) Der Magiſtrat beantragt, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß dem farrer Rommel zu r auf die gezahlten
384 Mk. Erbſchaftsſtempel 349 Mk. aus der Brummhardt'ſchen Stif
tungsmaſſe zurückerſtattet werden können weil der am 28. Februar
1877 verſtorbene Rommel'ſche Sohn, welchem aus der Brummhardt-
Stiftung eine jährliche Rente von 600 Mk. zuſtand, ſelbige nur vom
20. Januar 1876 ab bezogen hat, das Rommel'ſche Geſuch auf
Reſtitution des von ihm für ſeinen verſtorbenen Sohn gezahlten Erb
chaftsſtempels daher im höchſten Grade billig erſcheint. Die Ver
ammlung erklärt ſich mit der Zurückerſtattung von 349 Mk. Erb-
chaftsſtempel an den Pfarrer Rommel einverſtanden.

2) Die Feſtſtellung des Etats der Arbeits-Anſtalts Kaſſe
pro 1. April 1878/79. Die Verſammlung genehmigt den Etat vor
läufig in Einnahme und Ausgabe auf Höhe von 24 226 Mk. den
KämmereiZuſchüß in Höhe von 1204 Mk. ſetzt den für die öffent-
liche Straßenreinigung aufzuwendenden Betrag auf 14,146 Mk. und
den für Privatkehrſtellen zur Kämmereikaſſe fließenden Betrag auf
2520 Mk. feſt.

3) Der Magiſtrat beantragt, fich mit der Neuanſtellung eines
4. Polizei-Secretairs und eines 4. Polizei-Wachtmeiſters
vom 1. April 1878 ab einverſtanden zu erklären und zu dieſem
Zwecke vom nächſten Etat ab das Gehalt eines Beamten 1. Claſſe
im Betrage von 1500 Mk., ſowie für die Stelle des Wachtmeiſters
1500 Mk. Gehalt und 60 Mk. Kleidergelder zu bewilligen. Die

genehmigt die Kreirung der gedachten Stellen und be
willigt das beantragte Gehalt.

4) Die Stadtverordneten Graeb und Steinhauf haben in der
Sitzung vom 28. Januar 1878 den Antrag eingebracht: „Magiſtrat
möge erſucht werden, der StadtverordnetenVerſammlung baldmög-ügſt eine Vorlage zugehen zu laſſen, dahin gehend: daß die vor dem

Pfarrhauſe zu Glaucha befindliche Freitreppe beſeitigt werde und
hierbei auch die PolizeiVerwaltung auf die Beſeitigung der nach
barlichen Wwllcft ſern aufmerkſam zu machen“. Die Ver
ſammlung ſchließt ſich den geſtellten Anträgen an und beſchließt
nöoch, den Magiſtrat zu erſuchen, die zu machende Vorlage auf Re
gung e anzen Mittelwache auszudehnen.

5) Nach dem Gutachten der Baukommiſſion iſt die Anlegung
noch zweier Einſteigeſpülſchächte mit Schlammfängen im Geiſt-
ſtraße-Canal erforderlich. Der Magiſtrat, welcher dieſem Gutachten
beigetreten iſt, beantraägt daher die hierzu erforderlichen, in Anbe-
tracht der ſchwierigen Ausführung auf 480 Mk. r
Koſten, zu bewilligen. Die Verſammlung lehnt den Antrag ab.

6) Ueber den ſechſten Punkt Verpachtung der Würfelwieſe)
und die dadurch hervorgerufene Debatte haben wir bereits berichtet.

7) Von dem ſeitens des, Magiſtrats mitgetheilten Verwaltungs-
berichte über die der Stadtgemeinde Halle gehörenden Gottesäcker
reſp. Friedhöfe für das Jahr 1877 hat die Verſammlung Kenntniß
genommen.

8) Der Fabrikant Häusler hat Bauerlaubniß für ſein Grund
ſtück, Pfännerhöhe Nr. 2, nachgeſucht. Die Baukommiſſion iſt der
Anficht, daß demſelben der Bau in der bereits durch das Lincke-
Beeck'ſche Nachbargebäude gegebenen Fluchtlinie an der Pfännerhöhe,vorbehaltlich einer für alle Koſten der Straßenherſtellung, Pflaſterung

und Canaliſirung zu e Caution, geſtattet werde. Der
Magiſtrat hat ſich dem Gutachten der Baukommiſſion angeſchloſſen,
und iſt die zu beſtellende Caution auf 1381 Mk. berechnet worden.
Es wird vom Magiſtrat beantragt, die Fluchtlinie als auch die
Cautionsforderung zu genehmigen. Die Verſammlung iſt mit
der Fluchtlinie, wie t urſprünglich für die Pfännerhöhe feſtgeſtellt
iſt, für den Neubau des p. Häusler einverſtanden und genehmigt
die von demſelben zu beſtellende Caution von 1381 Mk.

9) Um zu dem nordweſtlichen Theile des der Stadt gehörigen
Ackers vor dem Friedhofe einen Zugang zu erlangen, hat der Magi-
ſret beſchloſſen, die daran gelegene, der Magdeburg -Halber-
täd ter Eiſenbahngeſellſchaft gehörige Landfläche von 11 Ar zum
eforderten Preiſe von 1163 Mk. 25 Pfg. pro Morgen 2700 Mk.
elbſtkoſtenpreis der gedachten Eiſenbahngeſellſchaft käuflich zu

erwerben und beantragt Genehmigung ſeines Beſchluſſes. Die
beantragte Genehmigung wird ertheilt. Die übrigen Verhandlungs-
Gegenſtände in öffentlicher Sitzung wurden vertagt. Hierauf ge-
ſchloſſene Sitzung.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Februar 1878.

Aufgeboten: Der Uhrmacher A. Schrader, Groß-Mühlingen, und
C. Erlecke, S ren 6. Der Handarbeiter F Reſo, Giebichen
ſtein, und E Horn, Lindenſtraße 13. Der Tiſchler C. Schmidt,
Halle, und A. H. Rath, Schotterei.

Geboren: Dem Schuhmacher P. Strohbach eine Tochter, Brunnen-
3. Dem Bahnmeiſter F. Helmbold eine Tochter, Mötz-

icherweg 8. Dem Maurer W. Brandt eine Tochter, Kuttelhof 4.
Dem Mufſikdirector G. Sternagel eine Tochter, Gartengaſſe 10.Dem Kaufmann H. Roſenberg eine Tochter, Leiprigerſeagße 3.

Dem Bäckermeiſter H. Grünhardt eine Tochter, Langegaſſe 18.
Geſtorben:

Anna, 2 Jahr 6 Monat 19 Tage, Diphtheritis, Gartengaſſe 2/3.
Des Maurer E. Höbald Ehefrau Louiſe Charlotte geb. Kranz,

36 Jahr 6 Monat 1 Tag, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus.
Des Kaufmann L. Cerf Tochter Frieda, 6 Monat 21 Tage,

Krämpfe, große Steinſtraße 26. Ein unehel. Sohn, 1 Tag,
Schwäche, Entbindungs-Jnſtitut. Der Oberbergrath Theodor
Wagner, 48 Jahr 5 Monat 10 Tage, chron. Darmleiden, Bern-
yrrſtraß, 11. Die Wittwe Marie Bölicke geborene Berger,

Des verſtorbenen Handarbeiter A. Albrecht Tochter

Vermiſchtes.
[Die Fahne des Propheten geſtohlen.

Wie dem „Wiener Tagblatt“ aus Beillgrad geſchrieben
wird, bringen die ſerbiſchen Journale eine höchſt amüſante
Verſion über die Urſache, warum der Sultan die Fahne
des Propheten nicht entfaltet hat nämlich einfach
darum, weil dieſe in Konſtantinopel nicht mehr vorhanden
ſein ſoll. Schon vor mehreren Jahren, ſo erzählen dieſe
Blätter, hat ein italieniſcher Reiſender die Moſcheewächter
beſtochen und die Prophetenfahne entwendet. Da ſich in
derſelben Moſchee viele ähnliche Fahnen befinden, ſo wurde
Anfangs der Abgang nicht bemerkt und ſpäter verheim-
licht; und erſt jetzt, wo man daran dachte, ſie hervorzuholen,
kam die ganze Wahrheit an's Licht, Mohamed's Fahne
ſoll ſich in einem Turiner Muſeum befinden. Die aber-
gläubigen Ulemas und Derwiſche erblicken in dem Verluſte
der Prophetenfahne die Urſache aller Kalamitäten, welche
das türkiſche Reich getroffen haben, als Strafe des er-

zürnten Propheten

Eine That der Verzweiflung und ein Raubmord
in Berlin.

Jn der Manteuffelſtraße wohnte ſeit Neujahr als Aftermiether
bei einem Briefträger ein noch junger Mann Reiſender für ein
kaufmänniſches Geſchäft, mit Frau und zwei Kindern. K., dies iſt
der Anfangsbuchſtabe ſeines Namens verließ jeden Morgen ſeine

Wohnung und kam gegen Abend wieder nach Hauſe. Seine Stim-
mung war immer eine ſehr gedrückte und die Wirthsleute merkten
ſehr bald, daß es mit den Einkünften des „Reiſenden“ nicht allzu
brillant ſtehen mußte. Am Sonnabend erzählte Frau K. ihrer Wirthin,
daß ſie nach Potsdam reiſen müſſe zu Verwandten in einer Erb-
ſchaftsangelegenheit und daß ihre Lage nun wohl bald beſſer werde;
ſie lieh fich zu dieſer Reiſe fünf Mark. „Soll ich die beiden Kinder
chen bis zu Jhrer Rückkehr in Obhut nehmen fragte die gutherzige
Wirthin. „Nein“ erwiderte Frau K., „mein Mann will zu Hauſe
bleiben bis morgen früh, wo ich zurückkehre.“ Danach verließ ſie
das Haus. Am Sonntag Vormittag um 10 Uhr kam die Frau von
Potsdam zurück. Einen Stubenſchlüſſel hatte ſie, in Anbetracht, daß
ihr Mann in der Wohnung bleiben wollte, nicht mitgenommen. Sie
klinkte an, die Thür war verſchloſſen, ſie klingelte und klopfte eine
gute Viertelſtunde lang, Niemand öffnete und obgleich die Frau
aäthemlos an der Thür lauſchte, ſie vernahm keine Kinderſtimme und
überhaupt keinen Laut im Jnnern der Wöhnung. Jetzt ging ſie mit
klopfendem Herzen zu ihrer Wirthin und fragte, ob ihr Mann mit
den Kindern vielleicht ausgegangen ſei; die Wirthin ſagte ihr aber,
daß vor ungefähr zwei Stunden die Kinder geweint und der Vater
ihnen ziemlich heftig zugerufen habe: „Wollt ihr wohl ſtill ſein Jch
thue euch nichts.“ Der armen Mutter wurde bei dieſer Erzählung
das Herz noch beklommener. Sie begab ſich zum Vicewirth, einem
Schuhmacher und bat dieſen, die Thür zu ihrer Wohnung mit dem
Hauptſchlüſſel zu öffnen, da im Jnnern etwas vorgefallen ſein müſſe.
Meiſter J. ſandte aber, als vorſichtiger Mann, erſt zur Polizeiwache
und ließ um einen Wachtmeiſter und einen Schutzmann bitten; dieſe
brachten auch gleich einen Schloſſer mit. Die Ahnung eines Un-
glücks hatte ſich indeß ſchon dem ganzen Hauſe mitgetheilt, und der
Flur war angefüllt mit Neugierigen, als die Polizeibeamten kamen.
Das Schloß war nur mit Mühe zu öffnen, da ein Schlüſſel von
Jnnen im Schlüſſelloch ſteckte. Endlich ſprang die Thür auf und
der Anblick, der ſich nun darbot, rief einen allgemeinen Aufſchrei des
Entſetzens hervor. Der Mann hatte ſich gekleidet, als wollte er zu
einer Feſtlichkeit gehen, und ſich dann mit einer Zuckerſchnur an der
Klinke der Wohnungsthür knieend erhängt. Als die Thür geöffnet
wurde, ſtreiften die Schöße ſeines Fracks die Dielen. Gradezu vom
Eingang, an dem Meſſingthür-Griff eines weißen Ofens, hing das
ungefähr zweijährige Knäbchen, erwürgt vom Hoſenträger des Vaters.
Links, an der Klinke zur Kammerthür, hing an einer Rouleauſchnur
das vierjährige Mädchen, beide Kinder in ſchneeweißen Hemdchen und
das kleine reizende Töchterchen mit ausgewickelten Locken. Die Mut-
ter eilte auf die Kinder zu, ſtürzte aber mitten im Zimmer lautlos
zu Boden. Der Schutzmann ſchnitt die Kinder ab, weil er glaubte,
es ſei noch Leben in ihnen, allein ſeine Hoffnung war vergebens;
der brave Beamte nahm das kleinſte in den Arm und weinte wie
ein Kind. Auf dem Flur hörte man nur ſchluchzen, zwei Frauen
lagen in Ohnmacht. Die Mutter der Kinder, die völlig beſinnungs-
los war, wurde in die Wohnung des Vicewirths getragen der todte
Mann wurde aufs Bett gelegt und ihm zur Rechten und Linken je
eines der bereits erkalteten Kinder. Danach entfernten ſich Alle und
der Polizeiwachtmeiſter verſchloß die Thür. Die Leichen wurden
ſpäter nach dem Obductionshauſe gefahren. Die Mutter liegt
fiebernd im Bette und phantaſirt auf höchſt beängſtigende Weiſe
Daß dieſer entſetzliche Vorgang die geſammte Nachbarſchaft in die

höchſte u ſgeg ung verſetzt hat, iſt leicht begreiflich.
Am 10. d. M.d., früh 6 Uhr, wurde auf der Warſchauer Brücke

ein anſcheinend durch Meſſerſtiche getödteter unbekannter Mann ge
funden. Jn dem Unbekannten wurde ſpäter der frühere Hausdiener
Tackwitz feſtgeſtellt und gleichzeitig mit faſt poſitiver Beſtimmtheit
der Mörder deſſelben in der Perſon des vielfach wegen Diebſtahls
und Arbeitsſcheu beſtraften Klempnergeſellen Auguſt Emil Louis

Richter ermittelt, welcher ſich am Abend des 9. d. M. erwieſener-
ahr 10 Monat 18 Tage, Lungenleiden, kl. Brauhausgaſſe 10. maßen lange Zeit in der Geſellſchaft des Ermordeten befunden hat;

Grosse Auctioune
von

Italieniſchen Bildhauer-Waaren.
Donnerstag den 14. Februar u. folgende Tage, je des-

mal von 10 Uhr an bis Abends 6 Uhr, verſteigere ich im
Auftrage des Herrn E. Capitini aus Italien Leip-
zigerſtraße Nr. 105 allhier: „Eine große Partie von ele-
ganten Kunſtſachen“, als:

er rin denſelben nach der entlegenen Straße an der Warſchauer
Brücke gelockt und dort ermordet zu haben um ihn zu berauben
Der Ueberzieher Tackwitz' iſt, ſtark mit Blut beſudelt, im Beſitz des
2c. Richter vorgefunden worden. Richter iſt a Er leugnete
anfänglich ſeine gräßliche That, verſuchte ſogar ſein Alibi nachzu
weiſen indem er ſich darauf berief, um 6 Uhr Morgens in der
Neuen Friedrichſtraße geſehen worden zu ſein. Doch iſt der Mord
bereits längſt vor 6 Uhr Morgens geſchehen, ſo daß dieſer Alibibeweis
ein verfehlter war. Schließlich, als der blutbefleckte Rock des Tack
witz, das blutige Taſchentuch und die Kleider des Mörders ſelbſt ſo
graävirend gegen ihn ſprachen, entſchloß er ſich zu einem Geſtändniß,
dahin gehend, daß er die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag mit
dem Ermordeten durchlebt und viel in Deſtillationen 2c. getrunken
habe. Er ſei gegen Morgen dann mit Tackwitz in Streit gerathen
wegen deſſen Ueberzieher, den er dieſem für eine Mark abgekauſt
haben wolle den ihm dieſer aber nicht geben wollte. Er habe ihm
darauf in der Hitze und ohne Ueberlegung oder Abſicht, ihn zu tödten,
die Meſſerſtiche beigebracht, die deſſen Tod zur Folge hatten. Dies
Geſtändniß ſcheint mit der ganzen Lage der Sache nicht übereinzu-
ſtimmen, und nicht Todſchlag, ſondern wenn Mord vorzu
liegen. Tackwitz war ſehr angetrunken vor ſeinem Tode und wurde,
wie Zeugen bekunden, von Richter begleitet. Dieſer hat den Unglück
lichen alſo jedenfalls in die einſame Gegend geführt, um ihn zu mor
den und zu berauben, was der ſofort unternommene Verkauf des
Ueberziehers des Ermordeten durch Richter auch wahrſcheinlich macht.

(O Amerikaniſcher Export.
Ganze Flotten großer Dampfer mit amerikaniſchen Pro

ducten beladen, verlaſſen in der Jetztzeit jede Woche amerikaniſche
Häfen. An einem Tage werden manchmal 500,000 Buſhel (à 1“7,
Berliner Scheffel) Weizen verladen. Der Dampfer „Engiand“ von
der NationalLinie hatte 65,000 Buſhel als Theil ſeiger Fracht. Die
acht Dampfer, die gleichzeitig abgingen, hatten nachſtehende Producte
an Bord: 263,000 Buſhel Weizen (15,780,000 Pfd.), 9150 Faß
Mehl (1,830,000 Pfd.), 8000 Buſhel Mais, 32,000 Buſhel Roggen,
3850 Ballen Baumwolle, 2465 Kiſten Schweineſpeck, 21,000
Kiſten Käſe, 4500 Gebünde Butter, 1450 Tierre Schmalz,
200,000 Pfd. Kleeſaat, 4500 Kiſten präſervirtes Fleiſch
1530 Ballen Hopfen, 500,000 Pfd. friſches Fleiſch in Vierteln,
außerdem Tabak, Aepfel, Talg, Pökelfleiſch, Oelkuchen, Baumwoller
ſaamenöl, Stärke Steinnüſſe, Gummi und Grasſämereien. Eine
Kiſte Speck enthält circa 300 Pfd. 1 Kiſte Käſe 40 Pfd. 1 Gebünde
(Tierre) Schmalz 100 Pfd. 1 Kiſte präſervirtes Fleiſch 48 Pfd.
Ausfuhr während 10 Monaten des Vorjahres: Friſches Rindfleiſch
85,132,730 Pfd. gegen 19,990,895 Pfd. im Jahre 1876. Lebendes
Rindvieh 19,250 Stück; lebende Schafe 12,400 Stück. Wo bleiben
da unſere Viehzüchter und Getreideproducenten?

Literariſches.
Jm Verlage von S. Schottlaender in Breslau wird in den

nächſten Tagen von dem durch ſeine kirchenpolitiſchen Schriften
rühmlichſt bekannten Schriftſteller und unerſchrockenen Kulturkämpfer
M. G. Conrad ein gewiß Aufſehen erregendes Buch unter dem
Titel „Die letzten Päpſte“, Ketzerbriefe aus Rom, erſcheinen. Da
der Verfaſſer durch ſeinen langjährigen Aufenthalt in Rom, Neapel
und Florenz und durch ſeine Beziehungen zu den tonangebenden
Notabilitäten Jtaliens wie nicht leicht ein anderer dazu berufen iſt,
die dunkeln Punkte im Kulturkampf zu beleuchten, ſo darf allem
nach ein hochintereſſantes Werk zu erwarten ſein. Aus dem reichen
Jnhalte wollen wir vorläufig nur einige Kapitel angeben: „Pio
Nono der Große und ſein Reich“. „Das Jubelphänomen“. „Der
Cardinal-Camerlengo“. „Das Weib im Leben Pio Nono's“. „Wie
Päpſte gemacht werden“. „Politiſche Proſa“.
„Nach dem Tode Pio Nono's“.

„Die letzten Piuſſe“.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt vaſſirten Kähne

Hamburg-Magdeburg. Am 10. Februar. V. Hamburg-
Magdeb Dampf-SchifffComp., Steuerm. Heil, Salpeter, v. Ham-
burg n. Magdeburg. V Hamb. -Magdeb. Dampf-Schifff.-Comp,
Steuerm. Steinwerth, Güter v. Hamburg n. Magdeburg. Brau
ne K Stegelitz, Steuerm, Oſtern, Salpeter, v. Hamburg n. Magde-
burg. Fr Andrege, Steuerm. Pagel, Palmkörner, v. Hamburg
n. Magdeburg. Gebr. Löchelt, Steuerm. Löchelt, Salpeter, v. Ham-
burg n. Magdeburg Gebr. Tonne, Steuerm. Heil, leer, v. Ham-
burg n. Magdeburg. G. Broedel, desgl. H. Placke, desgl.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

I2. Februar. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Lin. 335,40 336,70 337,76 336,62
Luftdruck Millim. 756,01 759,54 761,93 75936

P. L. 1,35 1,41 1,28 1,35Dunſtdruck Mm. 3,04 3,18 2,89 304Druck der P. L. 234,05 335,29 336,48 335,27
trockenen Luft Mm. 753,57 756,36 759,04 756,32
Rel. Feuchtigkeit 88,8 74,6 83,7 824
Wärme Réaum. 3,0 0,6 2.9 2.2Wärme Celſius, 3,75 0,75 3,63 2,71
Wind W 1. NW I. NWl.r völlig heit.] heiter 3 zieml. ht. 5.] heiter 3.olkenform Stratus. ICi.-cu. u

Kaufmännischer Verein.
Heute Donnerstag Abends S Uhr in der „„Tulpe“ Vortrag

des Herrn Profeſſor Freiherrn K. von Fritſch über:
„Reiſeerinnerungen vom Bosporus, von Bruſſa

und der untern Donau“.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 12. 13. Februar: 4,5 R.

StadtTheater.
Donnerstag den 14. Februar

Vorſtellung im III. Abonnement.

Die Haschinenbauer

Ein Haus m. Läden nahe am Markt,
beſte Geſchäftsl., iſt unter günſt. Be
dingungen zu verkaufen. Näheres
A. A. Halle, Louiſenſtraße Sp.

e Tücht., in ff. Küche er
fahrene Landwirthſchafterin-
nen ſucht 1. April

GrundſtücksVerkauf.
Jn einer Vorſtadt Magdeburgs große Poſſe mit Geſang und Tanz

iſt ein maſſives Grundſtück, worin i
ſeit langer Zeit Reſtauration und
Fleiſcherei betrieben wird,
ſich auch außerdem rentirt, wegen
Todesfalls ſofort mit oder ohne Jn-
ventarium zu verkaufen 'und zu

Zum 2ten Male:

von Berlin,

in 3 Acten von Weihrauch.
Schauſpielpreiſe.

welches

Sonntag d. 17. Febr. ladet zur
Ballmuſik ein

Wittwe Bürger, Köchſtedt.
Etrurischen, Pompejanischen u. mo- Fr. Deparade. der Die eignet ſich
dernen Vasen, Figuren, Visäten-, Jüngere Wirthſchafterinnen Zuen eke et ...w. 1.1Obst- u. Dessertschaalen, Früchte, mit gut. Atteſten wünſchen zur Stütze es von Wo r FamilienNachrichten.
Tafelaufsätze, Consoln. Brieſhbe- d. Hausfrau oder als zweite Mamſell rforderlich. Hypotheken feſt. Nä Geburts Anzeige.
schwerer, allerliebſte f. Nippsachen fort u. ſpäter Stellen durch here Auskunft durch den Auctions“ Heute wurden wir durch diepp Deparade, gr. Schlamm 10 H chu. dgl. m. gr. ar Commiſſar J. G. Müller in Geburt eines muntern MädchensBäckerei- Verkauf. Magdeburg, KnochenhauerUfer erfreut.Sämmtliche Waaren ſind aus hochfeinem Römi-

schen u. Florenzer Marmor. Alabaster u.
Achatstein meiſterhaft ſauber gearbeitet.

J. F. Brundt.,AuctionsCommiſſar u. ger. Taxator.

Eine flotte gangbare Bäckerei ſtraße Nr. 39. Holleben, den 11. Febr. 1878.
auf dem Lande, die einzige im
Orte, iſt Verhältniſſe halber preis
werth zu verkaufen.
jährlich 6 bis 700 Die Ueber
gabe kann ſofort geſchehen. Nähe

t in ine WMehl ucht unter günſtigen Bedingungenzwſae Z. Herrig's Buchdruckerei in

Bad Köſen.

Steineck und Frau.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Nachmittags 4' Uhr

Freiw. Hausverkauf in Merſeburg.
Das den Uhrmacher Künzelſchen Erben zugehörige, in hieſ. Gott-

hardtsſtraße ſehr günſtig gelegene, in ganz gutem Bauzuſtande be-
findliche Zſtöckige Wohnhaus mit 6 Stuben und ſonſtigem Zubehör,

i Seitengebäude und Thoreinfahrt,heilungshalber Sonnabend den 16. d. Mts. Nachmit-
tags 3 Uhr im Hauſe ſelbſt freihändig, en

auſe iſ
ca. 30 Jahren das Uhrmachergeſchäft ſchwunghaft

kleinem Garten,

Bedingungen verkauft werden. Jn dem fragl.

betrieben worden.
Merſeburg, den 11. Februar 1878.

A. Rindfleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar, i. A.

res Halle a/S., Bockshörner
Nr. 3, 3 Treppen.

Einem geehrten Publikum die kaufen bei
ergebene Anzeige, daß ich auch in

Eine faſt noch ganz neue Sin-
ger Nähmaſchine iſt ſofort zu ver-

wurde uns ein Mädchen geboren.
Rüdersdorf, d. 10. Febr. 1878.

Loeſer, Kgl. Schichtmeiſter

dieſem Jahre einen bedeutenden
Vorrath von Platten,
Trögen, Stufen c. auf Lager habe nicht

ſoll erb-

eit

Bedienun
Gottfried Woſfmann,

Schraplau.

wo 4 in 7J P c l 745 ehe 4 er 4

Krippen, chen vom Lande, im Schneidern
unerfahren,

(ſogenannter wilder Marmor) und ſucht Stelle als Stuben-
nimmt alle größeren Beſtellungen mädchen oder zur Stütze der
entgegen bei pünktlicher und reller Hausfrau.

der Steinbruchsbeſitzer L. 15476 in der
Exped. v. J. Barck G Co.
niederzulegen.

F. Jlſemann nebſt Frau.Zuckerfadrik Gröbers ſt 5
Ein junges anſtändiges Mäd- Todes Anzeige.

Den heute Morgen 8, Uhr
18 Jahr alt, nach langem Leiden erfolgten ſanf-

Bruders, des Königlichen Ober
bergraths Theodor Wag-
mer zeigen hiermit tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Halle a/S., d 12.

mntckc
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Zweite Veilage zu e 38 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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Halle, Donnerstag den 14. Februar 1878.
re

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 11. Februar. (Jn-

direkt.) Veſik Paſcha erklärte in der Kammer,
er werde innerhalb einer Friſt von vier Tagen

lien ſei von den griechiſchen Truppen ge-
räumt; falls die britiſche Flotte in die Dar-
danellen einlaufe, werde die Regierung da
gegen proteſtiren und England die ganze Ver-
antwortung zuſchieben. Anläßlich der
Steuererhebung ſind in der Provinz Damas-
kus Unruhen ausgebrochen mehrere Notabeln
ſind nach dem Jnnern des Landes verbannt.
Der neue Gouverneur Syriens geht morgen
auf ſeinen r die Lage Syriens iſt einekritiſche. er ruſſiſche Dragoman Onoll iſt
hier eingetroffen.

Rom, den 12. Februar. (B. T.) Die heutige
Kardinals-Kongregation war ſchon um 1 Uhr beendigt.
Man hat darin beſchloſſen, die Prokle mation des nächſten
Papſtes von der Loggia der Peterskirche aus „urbi et
orbi“ (der Stadt und dem Erdkreis) nach altem Herkommen
vorzunehmen, mit der traditionellen Ausrufung: „Habemus
pontjßcem“ (Wir haben den Papſt!). Die Kongregation

ernannte ferner eine Kommiſſion, beſtehend aus den
Kardinälen Nina, Bartolini und Panebianco, mit dem
Auftrage, die Prüfung der Ceremonie- Ordnung vorzu
nehmen, um überflüſſig Gewordenes wegzulaſſen. Schließ-
lich wurde die Sixtiniſche Kapelle als der Saal beſtimmt,
in welchem bei der Wahlhandlung das Skrutinium vor-
zunehmen ſei. Die Einſchließung der Kardinäle im Kon-
klave wurde amtlich auf Montag Abend anberaumt. Die
erſte Verſammlung des Konklave findet Dienstag Morgens
8 Uhr ſtatt. Endlich lehnte die Kongregation dankend
das Anerbieten des Wiener Hofes ab, ſich durch einen
Erzherzog, und das des bayeriſchen Hofes, ſich durch
Prinz Luitpold bei den Begräbnißfeierlichkeiten vertreten
zu laſſen. Heute werden noch die Kardinäle Caraffa
Traetto, Cepuzzo und Canoſſa erwartet.

Paris, d 12. Februar. Der ehemalige Miniſter
Chriſtophle iſt zum Geuverneur des Credit Foncier an
Stelle von Grivard ernannt worden.

Verſailles, d. 12. Februar. Deputirtenkammer.
Der Deputirte Graf Mun (Katholik) interpellirte die Re

gierung wegen eines in dem ſozialiſtiſchen Journal „Re-
veil“ publizirten Artikels, welcher Beleidigungen gegen
das Konklave enthielt und wünſchte zu wiſſen, ob das
Miniſterium gewillt ſei, einen ſolchen Skandal zu dulden.
Der Miniſter des Jnnern, Marcéère, erklärte, die Regie
rung werde keinen Skandal dulden, gleichviel von wem
derſelbe herrühre; die Regierung habe indeß geglaubt,
dem Gerichte die Jnitiative zum Einſchreiten überlaſſen
zu müſſen. Der Zwiſchenfall war damit erledigt.

Petersburg, d. 12. Februar. Die „Agence gene-
rale ruſſe“ ſchreibt: Die Cirkular- Depeſche des Reichs-
kanzlers an die ruſſiſchen Botſchafter findet ſowohl ſeitens
der Preſſe als auch ſeitens der Bevölkerung volle, Billigung.

b ätten die Entſendung ihrer Flotten ſuspentirt,

Die Nachricht, daß das Petersburger Kabinet dieſe oder
jene Stadt zweiten Ranges als Konferenz-Ort vorgeſchla
gen habe, wird von der „Agence generale ruſſe“ für un
vegründet erklärt, mit dem Hinzufügen, daß die Regie-

rung ſich darauf beſchränkt habe, die Ausſchließung der
großen Hauptſtädte bei Wahl des Konferenzortes als

wünſchenswerth zu bezeichnen.
London, d. 12. Februar. Oberhaus: Graf Derby

erklärte auf eine Anfrage Granville's er hoffe, am
Donnerſtage dem Hauſe die Mittheilung machen zu können,
daß ſich die engliſche Flotte unweit Konſtantinopels oder
ſchon vor Konſtantinopel befände. Weiter erklärte Derby,
alle Mächte hätten in die Konferenz gewilligt; die einzige
Schwierigkeit beſtehe nur in der Wahl des Konferenzortes,
er glaube jedoch, daß dieſe Schwierigkeit nicht bedeutend

ſei. Ueber die Bewegungen der ruſſiſchen Truppen wiſſe
a nur Dasjenige, was in der Cirkulardepeſche des Fürſten
Hortſchakoff konſtatirt werde. Frankreich und Jtalien

ver
muthlich weil dieſelben keinen Ferman erhalten hätten.

Unterhaus Schatzkanzler Northcote erwiderte dem
Deputirten Wolff, es ſei noch keine Antwort auf die
Depeſche des Grafen Derby vom 31. Januar eingetroffen,

in welcher Graf Derby ſeine Genugthuung darüber aus-
drückte, daß Fürſt Gortſchakoff nichts gegen eine Unter

drückung des in den Friedensbedingungen enthaltenen
Artikels betreffend die Dardanellen habe. Dem Deputirten

Cartwright entgegnete Schatzkanzler Northcote, der auf
Griechenland bezügliche Schriftwechſel folle dem Hauſe
demnächſt vorgelegt werden. Unterſtaatsſekretär Bourke
erwiderte Gordon, die im Juli vergangenen Jahres dem
Hrafen Derby von dem Grafen Schuwaloff mittgetheilten
Friedensbedingungen ſeien vertraulicher Natur geweſen
und könnten deshalb nicht veröffentlicht werden eine
Veröffentlichung derſelben würde außerdem jetzt keinen
praktiſchen Zweck mehr haben.

Athen, d. 12. Februar. Eine von der theſſaliſchen
Grenze hier eingegangene Depeſche meldet, daß Tſcherkeſſen
und Baſchibozuks Domoko und die benachbarten Ortſchaften
geplündert und ein Blutbad unter der chriſtlichen Bevöl-
kerung angerichtet hätten. Die Bevölkerung iſt ſehr em-
pört hierüber.

Die Jdee einer ruſſiſch- türkiſchen Allianz.
Ruſſe und Türke als Freunde und Bundes-

genoſſen, wer hätte ſich je etwas davon träumen laſſen!
Der Türke, der den Giaur ſchlimmer haßt, als das Schwein
und von allen Giaurs den Ruſſen am meiſten, Arm in
Arm mit dieſem! Es hat faſt den Anſchein ſo und zwar
aus den allernatürlichſten Gründen, welche in den Prä

iminarfriedensbedingungen liegen. Der härteſte Punkt
»erſelben, gegen deſſen Annahme ſich die türkiſchen Be
oollmächtigten auch am meiſten geſträubt haben, iſt die
Neugeſtaltung Bulgariens. Nur ein ſchwaches Band
wird dieſes Land in Zukunft noch mit der Türkei ver

die Friedensbedingungen vorlegen. Theſſa- rs Boden betreten, die zur Sicherung der Zuſtände im Jnnern
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binden ein Tribut, der außerdem noch ſo bemeſſen
werden wird, daß er zur bloßen Form herabſinkt. Sonſt
wird Bulgarien völlig ſelbſtſtändig genau in der Weiſe, wie
es Serbien iſt. Es wird eine chriſtliche Regierung eigener
Nationalität erhalten, kein türkiſches Heer darf bulgariſchen

und zur Vertheidigung nach Außen hin nöthigen Truppen
werden aus der Bevölkerung ausgehoben. Das türkiſche
Element wird in dieſem Staate im Laufe der Zeit und
wahrſcheinlich ſehr bald völlig verſchwinden, da die moha-
medaniſche Bevölkerung bald auswandern wird, weil ſie
ſich an das umgekehrte Verhältniß, von der durch ſie bis
her unterdrückten Nation beherrſcht zu werden, ſchwer ge
wöhnen wird. Es entſteht dadurch in der nächſten Nähe
von Konſtantinopel ein ſelbſtſtändiger Staat, der indirect
ſtets unter der Leitung Rußlands ſtehen und deſſen vor
geſchobenſten Vorpoſten gegen das ottomaniſche Reich bilden
wird. Schon dieſe Nachbarſchaft muß der Pforte das Be
ſtreben nahe legen, ſich mit Rußland auf möglichſt gutem
Fuße zu halten, da ein nochmaliger Krieg der Exiſtenz
der europäiſchen Türkei zweifellos ein Ende machen würde.
Außer dieſem negativen Grunde ſprechen auch poſitive für
ein bundesgenoſſenſchaftliches Verhältniß zwiſchen Rußland
und der Türkei. Einerſeits kann Rußland nur daran ge-
legen ſein, durch ein ſolches ſeinen Jntereſſen in Bezug
auf ſeine Stellung als Seemacht und ſeinen Handel im
ſchwarzen und mittelländiſchen Meer die möglichſte Förderung
zu verſchaffen und ſeinem Erbfeinde, England, zu jeder
Zeit Schach bieten zu können. Andererſeits wird die
Pforte jetzt viel mildere Bedingungen in Bezug auf die
zu leiſtende Kriegsentſchädigung erhalten und in Zukunft
anſtatt eines zweideutigen Freundes, den es in dieſem
Kriege kennen gelernt hat, Englands, einen mächtigen
Alliirten erhalten, der um ſo mehr für ſie einſtehen wird,
als bei jeder der Türkei betreffenden Frage auch ſeine
eigenen Jntereſſen in Mitleidenſchaft gezogen werden. Es
hat daher die Jdee einer ruſſiſch- türkiſchen Allianz durch
aus nichts Unvernünftiges und Unnatürliches in ſich und
der überaus freundliche Verkehrston, welcher augenblicklich
zwiſchen Sieger und Beſiegten herſcht, die Einladung des
Sultans an den Großfürſten Nicolaus, einige Tage in
Konſtantinopel zu verweilen, deuten direct auf ein an
zubahnendes intimeres Verhältniß hin, als es durch einen
gewöhnlichen Friedensſchluß ſich zu entwickeln pflegt. Die
nachhaltige Niederlage, welche hierdurch dem doppelzüngigen,
egoiſtiſchen England bereitet würde, würde wohl nirgendwo
in Europa großes Bedauern erregen.

Eine Vorſorge Rußlands für alle
Eventuaglitäten.

Aus Petersburg kommt die immerhin ziemlich
überraſchend klingende Nachricht, daß die Ruſſiſche Regie

ligten Ruſſiſchen Eiſenbahndirectionen arrangirt
hat, in welchen Beſchlüſſe über die nothwendigen Maß-
regeln gefaßt worden ſind, um für den Fall eines kriege
riſchen Zuſammenſtoßes mit England und der in Folge
davon eintretenden Blokade der Baltiſchen Häfen Vor-
kehrungen für eine neue Organiſirung des Gütertrans-
portes über die in Deutſche Seehäfen mündenden Linien
nach Rußland hin zu treffen. Jm Falle die Blokade in
Wirkſamkeit treten ſollte, rechnet Rußland ſowohl für den
Export ſeiner Producte, wie für den Jmport der Landes-
und Kriegsbedürfniſſe auf die Preußiſchen Häfen Memel,
Königsberg und Danzig es kommt alſo darauf an, die
Grenzeiſenbahnen mit ausreichendem Betriebsmaterial für
den geſteigerten Verkehr mit den genannten Preußiſchen
Häfen zu verſehen. Die neue Verkehrsorganiſation iſt
von der Verſammlung im Einvernehmen mit der Regie-
rung bis in die einzelnen Details feſtgeſtellt worden und
letztere hat in Folge deſſen bedeutende Summen zur ent
ſprechenden Vermehrung des Betriebsmaterials der be-
treffenden Eiſenbahnen angewieſen. Als in Verbindung
damit ſtehend, wird man auch die vor kurzer Zeit aus
Rußland nach Berlin gelangte Nachricht auffaſſen können,
daß zum Bau eines zweiten Geleiſes auf der Ruſſiſchen
Strecke der Weichſel-Bahn die nöthigen Fonds angewieſen
worden ſind. Bekanntlich bildet dieſe Linie die directe
Fortſetzung der Marienburg -Mlawkaer Eiſenbahn -Geſell-
ſchaft von der Deutſch-Ruſſiſchen Grenze bei Jlowo nach
Warſchau und die genannte Deutſche Linie wiederum
bildet einen directen Schienenweg im Anſchluß an die
Oſtbahnſtrecke Neufahrwaſſer-Danzig-Dirſchau Marienburg
nach dem Danziger Hafen, ſowie die kürzeſte Verbindung
der See und Warſchau. Wenngleich nun eine Maß-
regel, wie die erwähnte, ja nur der Vorſorge der Ruſſi-
ſchen Regierung für alle möglichen Eventualitäten ent-
ſpricht, ſo verdient dieſelbe doch alle Beachtung. Die der
zeitige politiſche Conſtellation läßt es immerhin nicht un
möglich erſcheinen, daß der vorgeſehene Fall doch eines
Tages zu einem practiſchen werden könnte. Für einen
ſolchen Fall ſei daran erinnert, daß zur Zeit des Krim-
krieges unſere Oſt- und Weſtpreußiſchen Oſtſeehäfen ſich
in außerodentlich günſtiger Situation befanden, weil die
geſammten zu Waſſer nach Rußland gehenden Waaren
über dieſe Häfen ihren Weg nehinen mußten, während
andererſeits der ruſſiſche Export ebenfalls auf die Preußi-
ſchen Oſtſeehäfen angewieſen war. Beſondere Beobach-
tung wird jedenfalls auch die Vorſicht der Ruſſiſchen Re
gierung verdienen, die für alle Fälle rechtzeitig Vorſichts-
maßregeln zu treffen weiß und der ſelbſt die Möglichkeit
eines Ruſſiſch-Engliſchen Conflictes genügt, den Privat
bahnen die nöthigen Mittel anzuweiſen, um ſie für alle
Eventualitäten in den Stand zu ſetzen, allen an ſie her-
antretenden Transport- Anforderungen Genüge leiſten zu
können.

Der Denkſchrift des Reichs-Geſundheitsamts
über die Aufgaben deſſelben, welche nunmehr dem
Reichstage zugegangen iſt, entnehmen wir bezüglich der
Lebensmittel-Verfälſchungsfrage folgende Dar-
legung:

Die im Werke begriffene Vorlage eines Geſetzes zum Schutze
gegen die überhandnehmende Verfälſchung der Nahrungs- und Genuß-

rung dort kürzlich Conferenzen zwiſchen den bethei
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mittel führte die zur Berathung der techniſchen Vorlage berufen“
Kommiſſion zu der Ueberzeugung, daß für eine wirkſame Kontrole
ſam dieſer Geſetzesübertretung die Errichtung von techniſchen Unter
uchungsſtationen in hinreichender Anzahl unbedingt erforderlich ſei.
Das Geſundheitsamt hat eine Kommiſiion von Sachverſtändigen
und Verwaltungsbeamten berufen, welcher die Aufgabe geſtellt wurde,
ein Normalſtatut für Einrichtung und Arbeitsweiſe ſolcher Unter-
ſuchungsſtationen zu entwerfen und dieſes zur Annahme überall da
u empfehlen, wo die Bildung ſolcher Anſtalten beabſichtigt wird.

Jm Laufe der Berathungen dieſer Kommiſſion kam die Ueberzeugung
zur allgemeinen Geltung, daß die Unterſuchungs und Kontrolein
er Jnſtitute von amtlichem Charakter ſein müſſen. Man
hob dabei hervor, daß die Unterſuchungs und Kontroleinrichtungen
die Thätigkeit mehrerer Sachverſtändiger erheiſchen, namentlich eines
Chemikers, eines Arztes und eines Thierarztes. Ferner wurde aus
geführt, daß ſämmtliche Beamte der Unterſuchungsſtationen ver
eidigt ſein müſſen. An den Unterſuchungsſtationen ſollen Polizei
organe zur Ausführung ſolcher einfacher Prüfungsmethoden, welche
ſich zu vorläufigen Marktunterſuchungen eignen, techniſch ausgebildet
werden. Für jeden Staat oder, wenn derſelbe eine geringe Be
völkerung zählt, für mehrere kleinere Staaten vereint, wird die
Einrichtung einer oder mehrerer Kontrolſtationen empfohlen, welche
mit einem techniſch wiſſenſchaftlichen Hülfsapparate ſowohl, wie
mit Perſonal wohl auszuſtatten ſind. Dieſelben nehmen in
beſonders wichtigen Fällen auf Erfordern von Staats oder
Gemeindebehörden Unterſuchungen vor und ertheilen Gutachten. Die
Kommiſſion erklärte es ferner für nothwendig, daß von Reichswegen
bei dem Reichs-Geſundheitsamt eine hygieiniſche Unterſuchungsſtation
dauernd errichtet werde. Die Kommiſſion war ſchließlich der Anſicht,
daß das Geſundheitsamt auch verpflichtet ſein ſolle, jeder Unter
ſuchungs- oder Controlſtation auf deren Anſuchen bezüglich irgend
welcher hygieiniſch-techniſchen oder wiſſenſchaftlichen Fragen alle die-
jenigen Aufſchlüſſe und Rathſchläge zu ertheilen, zu welchen es ver
möge der ihm zu Gebote ſtehenden Erfahrungen und Hülfsquellen
im Stande iſt, eventuell auch Normalproben von Nahrungsmitteln
zur Verfügung zu ſtellen. Die Kommiſſion zur Vorbereitung einer
techniſchen Grundlage für ein Geſetz gegen die Nahrungsmittel-

hat den en t aufgeſtellt, daß zur Ergänzung und
usführung der bezüglichen ſtrafrechtlichen Beſtimmungen, ſowie zur

Verhütung der durch dieſe Beſtimmungen mit Strafe bedrohten
Handlungen kaiſerliche Verordnungen für das Reich erforderlich ſeien,
um eine, thunlichſt übereinſtimmende Regelung dieſes Verfahrens
inſoweit herbeizuführen, als dieſelbe nicht ſchon durch die nach den
Landesgeſetzgebungen zuſtändigen Organe der einzelnen Bundesſtaaten
gegeben iſt und nicht durch die beſonderen Verhältniſſe einzelner
Bezirke oder Orte ausgeſchloſſen wird. Dieſe Verordnungen haben
ſich auf die Art der Herſtellung und Aufbewahrung von zum Verkaufe
beſtimmten Nahrungs und Genußmitteln, zu erſtrecken, ruf die Beſchaffen
heit der zum Verkaufe feilgebotenen Nahrungsmittel und auf die
denſelben zu gebenden Bezeichnungen, auf die Art der Herſtellung
und Beſchaffenheit von Gebrauchsgegenſtänden, auf die Ueberwachung
des Schlachtens, des Vieh und Fleiſchverkaufs, auf die Reinlichkeit
auf Märkten, in den Schlachthäuſern, Wirthslokalen und in gewerb-
lichen Räumlichkeiten in welchen Nahrungs- oder Genußmittel
zubereitet, aufbewahrt oder gehalten werden. Die für dieſen Zweck
maßgebende techniſche Behörde kann nur das Geſundheitsamt ſein
und wird ihm die Aufgabe zufallen mit dem praktiſchen Leben und
dem einſchlägigen Zweige der Wiſſenſchaft ſo in Verbindung zu
bleiben, daß es fortlaufend im Stande iſt, bei eintretender Noth
wendigkeit den Erlaß ſolcher Verordnungen an geeigneter Stelle an
zuregen.

Winterfeſt der Fridericiana.
Das diesjährige Winterfeſt der Fridericiana verlief in

derſelben erhebenden und zugleich angenehmen Weiſe, wie es Schreiber
dieſer Zeilen nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren zu beobachten Ge
legenheit gehabt hat. Von beſtem Erfolg begleitet war zunächſt das
Concert, das am d. 11. Febr. unter Leitung des Diri-
enten und Ehrenmitgliedes des Vereins, des Herrn Muſik- DirectorHaßler, im Saale der Volksſchule ſtattfand. Die Leiſtungen des

impoſanten Chors waren von mächtig eingreifender Wirkung. Jn
wohlberechnetem Wechſel geſellte fich dazu ein vortrefflicher, ja theil
weiſe ganz vorzüglicher Sologeſang. Alle die einzelnen bedeutſamen
Momente aber fügten ſich auf Grund des ſehr glücklich gewählten
Programms zu einer wahrhaft erhebenden Totalwirkung. Nachdem
das Concert mit der von der Kapelle des Herrn Muſik- Director Halle
präcis und ſauber rgeirsg wen Ouverture zu Medea von Cherubini
eröffnet war ſang der Chor mit Orcheſterbegleitung den „Nor-
mannenzug“, Gedicht von en componirt von Max Bruch.
Eine trotzige Normannenſchaar zieht nach Jsland. Auf dieſem
„eiſigen Fels im Meer“, wo „der Feuerberg loht, Gluthaſche fällt,
Sturmwogen die Ufer umſchäumen“, auf dieſem „trotzigen Ende der
Welt“ wollen ſie mit ihren alten Göttern und ihrem alten Recht
Zuflucht ſuchen da ihnen die Heimath verleidet worden iſt. Der
Charakter der wilden Natur und des trotzigen Heldenſinnes erhält
durch die Muſik einen großartigen Ausdruck, was der impoſante Chor
in vorzüglicher Weiſe zur Geltung brachte. Es folgten dann zwei
Lieder aus Scheffel's Trompeter von Säckingen für Männerchor, comp.
von Joh. Herbeck. Dieſe gaben dem Chor Gelegenheit, die Kunſt
eines fein nüancirten Vortrages in einem hellen Lichte zu zeigen.
Daſſelbe geſchah bei den ſpäter a Capella geſungenen drei Volks-
liedern „Auf Deinen Höhen“ von J. Dürrner, „Die Müllerin“ und
„Die drei Röſelein“ von F. Silcher. Vorher ſang noch Herr Otto
aus Halle die Arie des Fauſt „Du ſanft dämmernder Schimmer“
aus „Fauſt's Verdammniß“ von H. Berlioz. Das hochintereſſante
und ſehr wohlklingende Muſikſtück wurde von Herrn Otto mit wohl
lautender Stimme und mit tiefer Empfindung vorgetragen. Die
darauf folgenden Lieder „Der arme Peter“ von Rob. Schumann
und „Das Herz am Rheine“ von Wilh. Hill, geſungen vom Herrn
Hofopernſänger Krebs aus Defſau, waren von wahrhaft elektriſirender
Wirkung. Herr Krebs, der einen ganz vorzüglichen Bariton beſitzt,
hat ſchon in der vergangenen Woche im Bergconcert einen glänzen-
den Triumph gefeiert. Den zweiten Theil bildete „Alceſtis“, für
Männerchor, Soli und Orcheſter, comp. von Joſ. Brambach. Die
auf einem ſchon von Euripides behandelten griechiſchen Mythus be
ruhende Dichtung iſt von ergreifender Wirkung. Der ſterbende
Admetus wird dadurch gerettet, daß ſeine Gattin Alceſtis freiwillig
ſich für ihn dem Tode weiht. Zuletzt wird ſie ins Leben zurückge-
rufen und mit dem Gatten wieder vereint. Die Muſik, die der
neueren Richtung angehört, iſt ſehr effektvoll, aber auch ſchwierig.
Daher iſt es um ſo höher anzuſchlagen, daß Frl. Th. Meyer aus
Leipzig, die, irren wir nicht, zum erſten Mal öffentlich aufgetreten
iſt, ihre Aufgabe ſo vortrefflich löſte. Frl. Meyer hat nicht blos eine
ſchöne, klangvolle und wohlgeſchulte Stimme, ſſe beſitzt auch eine ent
ſchieden muſikaliſche Befähigung. Dies bewährte ſich namentlich durch
die Sicherheit, mit der ſie auch die ſchwierigſten Jntervallen be
herrſchte. Die Tenorpartie (Ein Bote und eine Stimme des Ueber
irdiſchen) ſang Herr Otto, den Admetus vertrat Herr Krebs. Brillant
ſang dieſer gleich den Anfang ſeiner Partie, wo Admetus ſeine
Freude über ſeine Geneſung ausſpricht. Ergreifend war der Geſang,
der dem Schmerz über den drohenden Verluſt der Gattin Ausdruck
giebt. Der Chor war auch hier vortrefflich.

Auf das Concert folgte nun am Dienstag, d. 12. Febr., der
Ball, der im Saale der Berggeſellſchaft ſtattfand. Wie ſich zu jenem
ein ungemein zahlreicher Zuhörerkreis eingefunden hatte, ſo war der
Ballabend nicht minder zahlreich beſucht Schon um 7 Uhr war der
geſchmackvoll decorirte Saal gefüllt von tanzluſtigen jungen Damen
und Herren. Bei Tiſche ſaßen gegen 300 Perſonen. Von der Uni-
verſität waren anweſend Herr Prof. Dr. Keil, Herr Geheimer Rath
Knoblauch, Herr Prof. Dr. Taſchenberg, Herr Dr. Schum,
Herr Dr. Brauns. Toaſte wurden ausgebracht vom Präſes der
Fridericiang Herrn Wernicke auf die Gäſte, von Herrn Vr. Kunze
und von Herrn Geheimen Rath Knoblauch auf die Fridericianag,
von Dr. Schulz auf den Dirigenten Herrn Haßler. Dann brachten
die Herren Vr. Plettner, Kaufmann Tombo, Geneſt noch ver-
ſchiedene Toaſte aus, und dazwiſchen wurden von den Herren Fri-
dericianern noch manigfache Geſänge vorgetragen. Der Ball endete
ſo früh es nur im ner ſein konnte.
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StadtTheater.
Am Sonntag d. 10. Febr. kam „Die ſchöne Helena“, Ope-

rette von Offenbach zur Aufführung. Ueber Offenbach ſteht das
Urtheil feſt, und es wäre überflüſſig, hier etwas über ihn zu ſagen.
Das Theater war wohlgefüllt, eine n die unter den heuti-
gen Theater Verhältniſſen, wo ſelbſt Theater wie in Bremen und
neuerdings auch in Magdeburg bankerott gemacht haben, eigent
lich ſtets beſonders notirt zu werden verdient. Was die Darſtellun
etrifft, ſo thaten alle Mitwirkenden das Jhre, um ihre Rollen wirk
ſam zu vertreten und ſo den Freunden der Offenbach'ſchen Muſe
einen Genuß zu bereiten. Ganz beſonders aber ch Herr
Büller durch die Feinheit aus, mit der er die Figur des abge
lebten Menelaus auszuſtatten wußte. Man wurde lebhaft an die
feinen Zeichnungen der Carrikaturen in franzöſiſchen Witzblättern erinnert. üngweifelhaſt ſind die Offenbach ſchen Figuren, ſo carrikirt

e auch immer ſein mögen, doch darauf berechnet, daß bei ihrer
arſtellung ein fein Sinn ſich bemerklich machen

muß. Jn dieſem Falle können ſie ſogar in dem, der ſich im Großen
und Ganzen ablehnend zu den Offenbach'ſchen Produktionen verhält,
auf einige Zeit ein Intereſſe erwecken.

Am Dienſtag d. 12. Febr. kam die Weihrauch'ſche Poſſe „Die
Maſchinenbauer von Berlin“, die ſich Herr Kaſſirer Richter zu ſeinem
Benefiz gewählt hatte, vor einem gut beſetzten Hauſe zur Aufführung.
Die Hauptrolle hatte auch hier wieder Herr Büller, der ſie wie
alles, was er angreift, in vorzüglicher Weiſe löſte. Außerdem traten
P Heine als der junge Engländer, Herr Büſſel als Heinzius,

rl. Pauli als Friederike, Herr Weigel als Herr Hornibel, Frl.
Hocke als Louiſe noch beſonders hervor.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Februar.

Kronprinz. Hr. Superintendent Miſchke a. Freiburg. Hr. Rentier
Budenſieg a. Naumburg. Hr. Rentier Haaſe a. Croßnitz. Die
Hrrn. Kaufl. Pappenheim a. Berlin, Dodel a. Mainz, Huesgen
a. Traben, Wiblinger a. Bremen, Maſchner a. Chemnitz, Klotſch
u. Meyerberg a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Wieſner a. Berlin, Friedrich a.
Leipzig, Joachimthal a. Berlin, Metſch a. Kitzingen, Schmidt a.
Erfurt, Klimmkeit a. Brandenburg, Humbert a. Frankfurt,
Davidſon u. Michaels a. Berlin, Weber a. Frankfurt, Peter a.
Dresden Eichler a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Löben
a. Brandenburg. Hr. Kreisrichter Meſſert a. Havelberg. Hr. Amt
mann Aulich a. Burg. Hr. Jnſpector Veit a. Elberfeld. Hr.
Jngenieur Mann a. Caſſel. Hr. Gutsbeſitzer Luther a. Tammdorf.

Stadt Hamburg. Frhr. v. Erffa, Rittergutsbeſitzer a. Wernburg.
Hr. Landwirth Steiger a. Meißen. Hr. Rentier Daneel a. Berlin.
Hr. Director Conrad a. Silberhütte. Hr. Fabrikant Thumb a.
Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Douglas m. Gem. a. Egeln.
Die Hrrn. Kaufl. Ries a. Berlin, Sondermann a. Düſſſeldorf,
Rahlert a. Breslau, Grürmann a. Neuwied, Reimann a. Dresden,
Ullmann a. Frankfurt a. M. Alders a. Berlin, Hirſchfeld a.
Stettin, Fröhlich a. Caſſel, Hitzeroth a. Magdeburg, Thalheimer
a. Barr i. Lothringen, Erdelon a. Cöln, Sternenberg a. Schwelm,
Homburger a. Frankfurt a. M., Heuffel a. Wien. Hr. Rentier
Nehſe a. Dresden. Hr. Rentier Brebeck a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Baumeiſter Richter a. Leipzig. Hr. Director
Lorbeer m. Fam. a. Straßburg. Hr. Rentier Handſtein a.

annover. Hr. Oberlehrer Dr. Gille a. Crefeld. Hr. Gutsbeſitzer
Wilke a. Heiligenſtadt. Hr. Prem.Lieut. v. Berendt a. Berlin.
g. Etner a. Saargemünd. Die Hrrn. Kaufl. Scheibeis a.

evelsberg, Gottſchalk a. Mainz, Seume a. Apolda, Frohmann
a. Frankfurt, Sommerfeld a. Breslau, Lumprecht a. Hermersleben,
Züpmann a. Leipzig, Könneke a. Nürnberg, Jütte a. Berlin,
Krönig a. Bielefeld.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Baldamus u. White a. Quedlin
burg, Salomons a. Weener, Bauchwitz a. Nordhauſen, Tuchmann
a. Deſſau, Rüde a. Wittenberg, Wentzky a. Wetzlar, Dahlheim a.
Magdeburg, Oeſtreich u. Keller a. Berlin, Lippmann a. Aachen,
Ruprecht m. Frau a. Weißenfels. Hr. Geh.-Rath Lindig m. Frau
a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Graf a. Leipzig, Kirchner a.
hu Löwenhorſt a. Berlin, Bruckner a. Cöln, Fegner a.

Merane, Merker a. Poſen, Bernhardt u. Burkholtz a. Chemnitz,
C d Döbeln, Schuhmacher a. Freiberg. Hr. Rentier John
a. London.

Vermiſchtes.
[Kaiſer Wilhelm als Verklagter.] Ein

Herr Reiſchl in Brünn hat dieſer Tage bei dem
dortigen ſtädtiſchen delegirten Bezirksgerichte gegen Se.
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm in Berlin eine Klage
auf „Bezahlung einer Apanage von 375,000 Reichsmark“
mit der Bitte eingebracht, die Tagſatzung weil Gefahr
im Verzuge ſei vor dem 23. Februar anzuordnen.
Belegt iſt die originelle Eingabe mit einem Dekret des
Reichskanzleramtes für Elſaß und Lothringen, in welchem,
wie das neue Wiener Fremdenblatt berichtet, dem ſonder-
baren Schwärmer, der ſeinen Anſpruch aus ſeiner Ab-
ſtammung vom Stamme der Guiſen ableitet, bedeutet
wird, daß „ſeiner Jmmediat-Eingabe keine Folge gegeben
wird.“ Natürlich wird dieſe Klage wegen Jnkompetenz
auch abgewieſen werden müſſen.

[Der Geburtstagsfeier)] des jüngſten kron-
prinzlichen Sohnes Waldemar, über deren Begehung
am Hofe wir geſtern unter Berlin berichtet, ging am
Sonnabend eine Privatfeier vorher, zu welcher Nach
mittags eine größere Knabengeſellſchaft nach dem kron-
prinzlichen Palais geladen war, die alsbald nach dem
Viktoriatheater zur Feſtvorſtellung befördert wurde. Der
Prinz, die jungen Prinzeſſinnen und die geladenen kleinen
Gäſte ſaßen in der königlichen und den derſelben benach
barten Proſceniumslogen; auf ausdrückliche Anordnung
des Kronprinzen waren für ſämmtliche Kinder der kron-
prinzlichen Dienerſchaft Plätze im zweiten Range reſervirt.
Zu ſeinem Geburtstage am Sonntag erhielt der Prinz
von ſeinen kaiſerl. Großeltern ein ſtattliches Schreib- und
Arbeitspult, von der Königin von England eine goldene
Taſchenuhr und von ſeinen Eltern zahlreiche Geſchenke,
unter denen ein Telephon mit beſonderer Freude begrüßt
wurde.

Schulbildung im deutſchen Heere.] Jm
Jahre 1876/77 ſind, wie die „Neue pädag. Ztg.“ ſchreibt,
in Deutſchland 140,197 Rekruten eingeſtellt, davon waren
2975 ohne Schulbildung. Auf Preußen fallen 86,670
Rekruten mit 2523 ohne Schulbildung, alſo 2,9 auf
das übrige Deutſchland 53,527 Rekruten mit 452, alſo
0,84 ohne Schulbildung. Früher war das Verhältniß
in umgekehrtes.

[Eine originelle Perſönlichkeitj), der frühere
Gefangenenaufſeher Dalatkiewicz in Berlin hat am
Sonntag im Alter von 75 Jahren das Zeitliche geſegnet;
er war der Vater des dortigen Schauſpielers gleichen Na
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mens, der bekanntlich erblindete und vor etwa Jahresfriſt
hier unter eigenthümlichen Umſtänden verſtarb. Der alte
Dalatkiewicz pflegte jedem Gefangenen, der die Räume
des Molkenmarktes verließ, ſehr eindringliche Ermahnungen
zum Guten mit auf den Weg zu geben und ihn insbe-
ſondere davor zu warnen, Veranlaſſung zur ferneren un
freiwilligen Rückkehr in das Gefängniß zu geben. Na
mentlich jugendlichen Gefangenen gegenüber entwickelte er
eine ganz beſondere Beredſamkeit und es bot ein eigen-
thümliches Bild, wenn der Greis im würdevollen Schmuck

ſeines ſchneeweißen Haupt und Barthaares ſeine Stand-
reden hielt. Häufig fielen ſeine Ermahnungen auf un-
fruchtbaren Boden und wenn ein ſolcher Unverbeſſerlicher
nach längerer oder kürzerer Zeit wieder hinter Schloß und
Riegel gebracht wurde, dann gab es vom alten Dalatkie-
wicz eine ſchwere Strafpredigt, vor welcher die Rückfälligen
weit mehr Reſpekt hatten, als vor den Schrecken des Ge-
fängniſſes ſelbſt.

[Grubenbrand.] Jn der zur königlichen Berg-
Jnſpektion Clausthal gehörigen Grube „Herzog Georg
Wilhelm“ iſt am 10. d. M. auf bisher noch nicht auf
geklärte Weiſe ein Theil der Zimmerung in Brand
gerathen. Der Herd des Feuers iſt wegen brandiger
Wetter nicht zugänglich da indeſſen der vom Brande er
griffene Streckentheil nur auf ein kurzes Stück in Zim-
merung ſteht, ſo iſt ein baldiges Erlöſchen des Brandes
zu erwarten. Die benachbarten Schächte ſind nicht ge
fährdet, und es ſind alle Vorkehrungen getroffen worden,
um eine weitere Ausdehnung des Feuers und eine ſchäd-
liche Einwirkung der brandigen Wetter zu verhüten.

Die neue Elbbrücke bei Rieſa] Nach den
im „Dr. Anz.“ und im „Leipz. Tgbl.“ vorliegenden Be
richten über die vor Kurzem ſtattgefundene Erprobung
dieſes nunmehr vollendeten Bauwerks ſind die hierbei er
zielten Reſultate ebenſo überraſchend wie günſtig; ſie
übertreffen bei Weitem die angeſtellten Berechnungen, und
hat ſich das von Geh. Finanzrath Köpke angewendete
Trägerſyſtem, Vollparabel, ohne Vertikalen, in jeder Be
ziehung auf das Glänzendſte bewährt. Die Prüfung der
Tragfähigkeit der Eiſenkonſtruktion wurde in verſchiedener
Weiſe und mit einer Belaſtung vorgenommen, welche im
Verlaufe des Verkehrs der Brücke nie zugemuthet werden
wird. Man verwendete 6 ſchwere Laſtzugsmaſchinen mit
Tendern im Gewichte von circa 6000 Centnern. Die
Probe erſtreckte ſich ſowohl auf jedes einzelne wie auf
beide Gleiſe zuſammengenommen; die Belaſtung war zu
nächſt eine ruhige, d. h. die 6 ſchweren Maſchinen fuhren
langſam auf die Träger und verharrten daſelbſt eine Zeit
lang, ſodann aber bei einer zweiten Probe fuhren die ge-
kuppelten Maſchinen mit einer Geſchwindigkeit von unge-
fähr 40 Kilometer in der Stunde über die Brücke und
zurück, wobei die Gleiſe gewechſelt wurden. Als ſodann
jedes einzelne Gleis probirt war, wurden beide Gleiſe zu
ſammen durch 2 kombinirte Züge von je 3 Laſtſchleppern
und 8 beladenen Kieswagen, wiederum zuerſt ruhig und
dann mit der vorbezeichneten Geſchwindigkeit probirt.
Selbſtverſtändlich wurde dieſe Probe für jeden einzelnen
Eiſenträger wiederholt. Das Reſultat ergab, wie ſchon
erwähnt, bei einer die in der Praxis vorkommende Maxi-

die erſte Hauptverhandlung gegen 10 Perſonen ſtattgefun-

S

malbelaſtung noch weit überſteigenden Probelaſtung eine
Durchbiegung der Träger von nicht mehr als 32 Milli
meter, während man als zuläſſige Ourchbiegung 59 Milli
meter früher berechnet hatte.

[Trauer um den Papſt.] Wie die Schleſiſche
Volkszeitung vernimmt, hat eine Anzahl katholiſcher Adels-
familien Schleſiens beſchloſſen, für Se. Heiligkeit den
hochſeligen Papſt Pius IX. Trauer auf ſechs Wochen an
zulegen, und zwar trauern die Damen: die erſten 14 Tage
ganz ſchwarz in Wolle, die zweiten 14 Tage ganz ſchwarz
in Seide, die letzten 14 Tage ſchwarz und weiß; die
Herren trauern die ganze Zeit mit Flor um Hut und
linken Oberarm.

[Ernſt Wilhelm Cröger, Biſchof der Herrn
huter Brüderkirche und Mitglied des Helfer und Erzieh
ungs Departements in Berthelsdorf, iſt am 4. d. im
Alter von 66 Jahren in Folge eines Bruſtfiebers ent
ſchlafen. Die Brüderkirche verliert in ihm einen der
reichbegabteſten Redner und würdevollſten Vertreter nach
Außen.

[Zu Gunſten des Fracks.] Wie es ſcheint, ſteht
eine allgemeine Schneiderdemonſtration gegen den Plan,
den Richterfrack mit der Richterrobe zu vertauſchen, in
Ausſicht, wenigſtens weiſt die Schneiderzeitung in einem
langen Leitartikel den Herren vom Schneidergewerbe nach,
daß ſie alle Veranlaſſung hätten, ſich wie Ein Mann gegen
jene Abſicht zu erheben. Dieſem fachmänniſchen Plaidoyer
für den altehrwürdigen Frack iſt zu entnehmen, daß dieſe
Fragen neben der rein äſthetiſchen auch eine gewichtige
gewerbliche Seite hat. Dieſelbe wird wie folgt darge-
ſtellt: die Robe gehört zu derjenigen Sorte von Kleidungs
ſtücken der „Schlafrock“ iſt als Stammhalter dieſer
Robe zu betrachten die immer „paßt“. Es liegt dem
nach die Annahme nahe, daß die Robe, wenn ſie einge-
führt würde, ſofort fabrikmäßig hergeſtellt und dem Schnei-
dergewerbe wiederum ein Gebiet der Bekleidungskunſt
entzogen wird. Der Frack dagegen iſt ein Kleidungsſtück,
bei deſſen Hochhaltung doch mindeſtens ein Geſchmack
maßgebend iſt, ſei es der des Schneiders oder der des
Beſtellers. Darum iſt auch die fabrikmäßige Herſtellung
deſſelben nicht angebracht. Berechnet man nun die große

Zahl der Richter, Advokaten c. und nimmt man an, daß
jeder Frack wirklich drei Jahre ausreicht, ſo ergiebt ſich
doch eine ganz enorme Zahl ſolcher Kleidungsſtücke, deren
Herſtellung die Herren von der Nadel dem Schneiderge-
werbe erhalten ſehen wollen.

[Die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin]
ſcheint für die Geheimniſſe der natürlichen Magie ein be
ſonderes Jntereſſe zu haben. Erſt neulich beehrten einige
hervorragende Mitglieder dieſer Geſandtſchaft eine Vor
ſtellung des Herrn Arbre mit ihrem Beſuch, und vor
einigen Tagen hatten die Vertreter des himmliſchen Reiches
Herrn Bellachini zu ſich eingeladen, um ſich durch ſeine
mannigfaltigen Salon-Zauberkünſte bis ſpät in die Nacht
hinein unterhalten zu laſſen. Vielleicht wollten ſie dem
Künſtler am andern Tage den Beweis liefern, daß auch
ſie ſich auf Ueberraſchungen verſtehen. Herr Bellachini er
hielt nämlich einen Brief in chineſiſcher Sprache,
den er noch bis heute nicht hat leſen können. Dagegen
hat er eine hinzugefügte Tauſendmarknote ganz ohne
Dolmetſcher in ihrer vollen Bedeutung zu würdigen
gewußt.

Ein intereſſanter Fall ereignete ſich dieſer
Tage in Borbeck (Weſtphalen). Ein ſeit dem Kriege
1870 Verſchollener kehrte, nachdem er bei den Afrikanern
bis jetzt gefangen gehalten wurde, plötzlich nach Borbeck
zurück und fand, daß ſeine Ehehälfte (weil ihr Mann in
die Liſte der Gefallenen eingetragen) bereits zur zweiten
Ehe geſchritten und daß dieſe ſchon mit 2 Kindern ge-

ſegnet war. Es fragt ſich, ob der erſte Ehemann dieſer
neuen Zuwachs der Familie bereitwillig übernehmen wird
Offenbar iſt, bemerkt ein Eſſener Blatt, nach kanoniſchem
Recht die zweite Ehe ungültig.

Beobachtung des Kugellaufs.] Die
„Parole“, die amtliche Zeitung des deutſchen Kriegerbundes,
giebt in ihrem Briefkaſten auf eine Anfrage, ob es mög
lich ſei, eine Gewehrkugel während ihres Laufes mitteſſt
eines Fernrohrs zu verfolgen? aus militäriſcher Quelle
folgende intereſſante Antwort: „Beim Schießen mit dem
Mauſr-Gewehr kann man an recht klaren, ſonnigen Tagen
ſcheinbar den Flug der Kugel verfolgen, doch iſt der als
dann bei genauer Beobachtung (ſelbſt mit bioßem
Auge) wahrnehmbare weißliche Streif in der Flugbahn
nicht das Geſchoß, ſondtrn derſelbe entſteht durch die Ver-
dunſtung der Fettung, mit welcher die Kugel beim Ver-
laſſen des Laufes ſtark umgeben iſt, erzeugt durch die
Schnelligkeit und die dadurch entſtehende Luftreibung.“

[Monſtre-Prozeß.] Jn einem beim Lüne-
burger Obergericht anhängigen Prozeß wegen Lotterie-
Vergehens hat am 27. Januar vor der Strafkammer

den, von denen vernünftiger Weiſe kein einziger erſchienen
war. Dieſelben haben dadurch an Reiſekoſten die ihnen
zudiktirten Strafen reichlich geſpart. Es wurde auf Geld-
ſtrafen von 3, 6 und 18 erkannt. Gegen etwa 400
Perſonen ſind Termine zur Hauptverhandlung angeſetzt
jeder Termin iſt für 60 Perſonen erkannt. Kronanwalt-
ſchaft und Strafkammer werden wohl das ganze Jahr
1878 mit dieſem Monſtreprozeß zu thun haben.

[Böhmiſche Granatſteine.] Ein Granat-
waarenfabrikant in Prag hat dieſer Tage eine Granatgar-
nitur an die Lady Dudley in London abgeliefert, welche
ein wahres Unicum iſt. Die Garnitur beſteht aus einem
Diadem, eine Broſche, ein Paar Armbändern und Ohr-
gehängen. Jn der Mitte des Diadems, das die Form
eines Schiffes hat, iſt ein mächtiger Granat im Gewichte
von 11 Kara angebracht, welcher bei Trebnitz gefunden

Der Preis des prächtigen Schmuckes beträgt 20,000
ulden.

[Elend in Konſtantinopel.] Der „K. Z3.“
ſchreibt man aus Pera, 25. Januar: „Das Trauerſpiel
der allgemeinen Flucht nach Konſtantinopel hat an den
drei letzten Tagen ſeinen Höhepunkt erreicht. Um daſſelbe
würdig und angemeſſen zu beſchreiben, müßte man die
Feder eines Dante beſitzen Baron Mundhy, der ſeit ſieben
Tagen den Bahnhof nicht einen Augenblick verlaſſen hat,
geſteht zu, in ſeiner ganzen erfahrungsreichen Laufbahn
keinem grauſigern Anblicke beigewohnt zu haben. Das
Elend, welches mit den Schreckens-Scenen der Commune
verbunden war, ſei ein bloßes Theaterſpiel geweſen gegen
die nackte Wirklichkeit, die ſich hier ſeit zwei Wochen
darbot. Nicht weniger denn fünf Percent aller Flüchtlinge
ſind an Hunger, Kälte und Erſtickung zu Grunde ge

gangen; und daß nicht noch mehr Opfer bis jetzt zu zählen
ſind, iſt einem Wunder gleichzuachten. Bei den letzten
Zügen, die ankamen, ſah ich, wie auf den Puffern zwiſchen
den Waggons ſelbſt ein dichter Menſchenhaufen Platz ge
funden dort hatten ſie in eiſiger Kälte bis an zwanzig
Stunden zugebracht und Niemand war heruntergefallen.
Andere hatten die Puffer mit Brettern belegt und über
dieſen eine Art von Holzhütte gebaut. Und in dieſer
ärmlichſten und gefährlichſten aller Behauſungen lagen
kreißende Mütter, in Geburtsſchmerzen winſelnd, ſterbende,
halbverfaulte Soldaten und todtgequetſchte Säuglinge. Je
mehr die Einzelheiten über dieſe Höllenfahrten bekannt
werden, deſto mehr ſchnürt ſich das Herz des Menſchen
freundes zu. Jn den letzten Tagen zog man 2l1 todte
Kinder und 45 todte Frauen aus den Waggons heraus;
von dieſen waren Einige an Verblutungen bei der Geburt
geſtorben. Ein ſchrecklicher Fall wurde mir auf der Bahn
von einem Paſſagier erzählt: „Eine Mutter hatte zwei
Kinder mit in den Waggon genommen, die ſie Beide noch
an der Bruſt ſtillte. Als ſie ſah, daß der vorhandene
Raum für beide nicht ausreichte, daß auch ſie bei ihren
ſchwindenden Kräften nicht der Stillung gewachſen ſei,
warf ſie unter Thränen, aber beherzt, den einen Säugling
aus dem Wagenfenſter hinaus in den Schnee. Solcher
Geſchichten würden Hunderte zu erzählen ſein, wenn man
ſie ſammeln wollte.“

[Der „Stab Moſes“.] Das Muſeum in
Taſchkend hat unkängſt, wie man der „Now. Wr.“
ſchreibt, aus Karakot einen Baumſtamm erhalten, welcher
von den Eingebornen Aſſa-Muſſa, das heißt „Der Stab
Moſes“ genannt wird. Nach einer Legende war der Stab
Moſes, mit dem er ſeine Wunder verrichtete, aus dieſem
Holz geſchnitzt und dem Baum wird noch gegenwärtig
von den Eingebornen eine gewiſſe Ehrfurcht erwieſen.
Eine merkwürdige Eigenſchaft dieſes Baumes bildet die
große Weichheit des Holzes, ſo lange daſſelbe noch grün
iſt. Getrocknet wird vaſſelbe jedoch ſo hart, daß es ſehr
ſchwer zu zerſchneiden oder zu zerbrechen iſt. Der Aſſa?
Muſſa wächſt im Tjan-Schan-Gebirge und zwar ſtets in
der Nähe von Quellen.

Die Lage der Arbeiter in Chicagoſ iſt
eine höchſt trübſelige, denn die Geſchäfte gehen allzu ſchlecht.
Und ſelbſt wenn die Geſchäftslage jetzt plötzlich ihren
normalen Stand annähme, würde höchſtens die Hälfte
der jetzt beſchäftigungsloſen Arbeiter gebraucht werden.
Daß bei dieſen Zuſtänden viele unverſchuldet in grenzen-
loſes Elend gerathen, beweiſen die vielen Selbſtmorde
aus dieſer Elaſſe, von denen in den meiſten Fällen keine
weitere Notiz genommen wird. Jn vielen Fällen werden
nicht einmal die Namen feſtgeſtellt.

[Amerikaniſche Särgeſ), die ſich durch ge
ſchmackvolle Ferm, patentirte Handhaben und ſonſtige
„moderne Verbeſſerungen“ empfehlen werden jetzt in
großen Quantitäten nach England exportirt und dort zur
Hälfte des Preiſes verkauft, den engliſche Sarg-Fabrikan-
ten fordern. Nachdem die „Yankees“ ihren Stamm-Ver-
wandten auf der andern Seite des Oceans verbeſſerte
Waſchmaſchinen, Fenſter-Rahmen, Maſchinen zum Aepfel-
ſchälen, Möbel und alles Mögliche zu civilen Preiſen zu
geführt, wollen ſie ihnen nun auch das Sterben erleichtern
und verſchönern, indem ſie dieſelben mit den netteſten und
billigſten Särgen verſehen, die es gibt.

[Eine Natter im Briefbeutel.], Unter ge-
wiſſen Umſtänden, ſo ſchreibt die deutſche Verkehrs.
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Zeitung, iſt es nicht beſonders angenehm, Poſtbeamter
in den Vereinigten Staaten Nordamerikas zu ſein.
Vor einiger Zeit hielten diejenigen Beamten des Poſtamts
in New-ork, welche mit dem Sortiren der aus dem
Süden eingetroffenen Briefſchaften beſchäftigt waren, wie
betäubt inne. Es geſchah dies, weil unter den Poſt
ſendungen eine ſchwarze Natter ſich befand, die Gelegen
heit gefunden hatte, aus einem Käſtchen von Carton-
Papier, das ihr als Gefängniß diente, zu entſchlüpfen.
Jndem die Schlange ſchnell über alte Papiere hinweg
eilte, rollte ſie ſich ſoeben über einen Haufen Briefe hin
weg, die geſtempelt werden ſollten. Von der Höhe dieſer
Stellung ziſchte ſie den Beamten entgegen, indem ſie die
ſelben mit ihren kleinen giftigen Augen durchbohrte. Nach
einigen Sekunden allgemeiner Unbeweglichkeit hatte ſich
ein Beamter mit einem langen Meſſer bewaffnet und
griff, eine ſtrategiſche Bewegung machend, die Schlange
unvermuthet von der Seite an. Zwei Schläge mit dem
Meſſer genügten, ſie in drei Theile zu zerlegen. Die
Stücke wurden in das Käſtchen gelegt und dem Em-
pfänger überſandt. Es ſcheint, daß dergleichen Gäſte in
den amerikaniſchen Poſtämtern nicht ſelten ſind, denn Per-
ſonen, die den Sommer in Florida zubringen, haben eine
förmliche Manie, ihren Freunden und Bekannten lebendige
Muſterpackete aus dieſem Lande zuzuſenden, und es ſoll
öfters vorkommen, daß in den Winkeln der Poſtlokale ſich
Kröten und dergleichen verkrochen haben.

Humoriſtiſches.
Jn Marpingen, das noch vor Kurzem zu lebhaften Debatten

im Abgeordnetenhauſe Veranlaſſung gab erſchien bekanntlich die
heilige Jungfrau und der Teufel nicht nur auf einem Baume, ſon
dern von einem ſpeculativen Bauersmann wurde die Madonna ſo

ar in einer Flaſche gezeigt. Jetzt muß indeſſen aller Spott und
weifel ſchwinden, denn auf vier humoriſtiſchen Zauberkarten, welche

die Berliner Verlagshandlung von Grack u. Aron verſendet, er
ſcheinen ſelbſt dem Ungläubigſten, ſobald er das Papier erwärmt,
Jungfrau und Teufel in der Flaſche. Merkwürdiger Weiſe haben
aber beide Figuren eine auffallende Aehnlichkeit mit bekannten poli-
tiſchen Perſönlichkeiten.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Am 17. d. M., Vorm. 10 Uhr, wird eine Verſammlung der

Intereſſenten der Norddeutſchen Lebens-Verſicherungs-
bank a. G. zu Berlin in den Gratweil'ſchen Bierhallen (Kom-
mandantenſtraße), abgehalten werden, wozu im Auftrage der Commiſſion
ur Wahrung der Rechte der genannten Jntereſſenten die Herren

Puttlitz und H. Luckenwald in Berlin einladen.
Eingegangene Neuigkeiten.

Aus der Vorgeſchichte der a w. R 3 Beſonderer Ab-
druck aus: „Kaiſer Wilhelm.“ Ein Buch für Schule und Haus
23p erdinand. Schmidt. Wittenberg, R. Herroſé. Preis

ennige.er Porltegende Separatabdruck, ein in ſich geſchloſſenes

Ganze, giebt eine Ueberſicht über die wichtigſten Data aus der
Geſchichte der Hohenzollern bis zu Friedrich dem Großen und iſt
eine gute Empfehlung für das angeführte größere Werk, das zum
82. Geburtstage unſeres Kaiſers erſcheinen ſoll.)

Das Papſtthum in der deutſchen Geſchichte. Mit Empfeh-
lung und mer eng des „Deutſchen Vereins“ für das deutſche
Volk leicht verſtändlich dargeſtellt vom Verfaſſer „Nach Canoſſa
geh'n wir nicht. Mit 26 Jlluſtrationen. Preis 1,20. Dort-
muünd, Verlag von Karl Wörle. 8

(Die Darſtellung bewegt ſich in populärer und zugleich kräftiger
Sprache und erhält durch 26 Holzſchnitte eine treffliche Jlluſtration.
Das Buch bietet nicht blos gediegene Belehrung, ſondern auch
anregende Unterhaltung und wird jedenfalls wirkſam dazu bei

Deutſche Volksſchriften. Erſter

Sleswig Holſteener

Was da kriecht und fliegt!

Neuer evangeliſcher Gemeindebote. Wochenblatt für die Ge

Die Regulatoren in Arkanſas.

Deutſche Photographen- Zeitung.

Vilmorin's illuſtrirte Blumengärtnerei. Zweite Auflage,

tragen, die Liebe zu Kaiſer und Reich ebenſo wie eine geſunde
religiöſe Geſinnung zu wecken und zu fördern.

and. Der Socialismus. Von
A. Lammers, Mitglied des Preußiſchen Landtages. Breslau,
Wilhelm Köbner. 115 Seiten. Preis 50 Pf.

(Unter dem Titel „Deutſche Volksſchriften“ beabſichtigt die
Verlagsbuchhandlung von W. Köbner in Breslau, eine Reihe
populär wiſſenſchaftlicher Bändchen zu dem Preiſe von je 50 Pf.
herauszugeben. Jeder Band ſoll ein zeitgemäßes Thema er
ſchöpfend behandeln während in den geſprochenen und gedruckten
„Vorträgen“ immer nur das Bemerkenswertheſte kurz erwähnt
werden kann. Jn dem erſten Bande hat der bekannte Volkwirth
Lammers es verſtanden, mit dem „Socialismus“ ein Volksbuch zu
ſchaffen, das im i gegen die Socialdemokratie hoffentlich
gute Dienſte leiſten wird.)

Buerngeſchichen von Angelius
Beuthien. Ehrs Geſchich: Klaas Heimerk. 2. Band Preis
2 Mark 50 Pf. 3. Band Preis 3 Mark. Braunſchweig, Verlag
von Harald Bruhn.

Bilder aus dem Jnſekten-Leben
von Prof. Dr. E. L. Taſchen berg. Zweite umgearbeitete Auf
asg J. Lieferung. Preis 1 Mark. Berlin, Wiegandt, Hempel
u. Parey.

(Das bekannte Buch erſcheint mit ganz neuen, vorzüglichen
Holzſchnitten verſehen, in zweiter neubearbeiteter Auflage. Daſſelbe,
welches in zehn Lieferungen vollſtändig ſein wird, legt den Schwer
punkt auf die „Verwandlungsgeſchichte“ und mit Recht. Kaum
giebt es intereſſantere Naturerſcheinungen als die Verwandlungen
der Jnſekten.)

meinden und i Vertreter, unter Mitwirkung von Lic. Hoßbach,
A. Lammers, Dr. Lisco, Pred. Kvoellreutter, Pred. Rhode, Pred.
Richter Mariendorf, Pred. Ritter, Dompred. Dr. Schramm,
Dr. Techow, Dr. Thomas, Oberpred. Werner (Guben), Pred.
Woltersdorf u. A. herausgegeben von Johannes Schmeidler,
Prediger an der Jeruſalemskirche zu Berlin. Expedition A. Haack,
Berlin NW. Dorotheenſtr. 55-

Dieſe Zeitſchrift erſcheint jeden Sonnabend zum vierteljähr-
Preiſe von 1 M. 20 Pf. incl. Kirchenzettel, 1 M. ohne denſelben
und iſt durch die Verbindung mit den hervorragendſten Mitgliedern
des ProteſtantenVereins in den Stand geſetzt, reichliche Mitthei
lungen aus den verſchiedenen Landeskirchen zü bringen.

Reg Die Flußpiraten desMiſſiſippi. Von Friedrich Gerſtäcker. 5. Auflage. Preis jedes
Werkes 2 Jena, Hermann Coſtenoble.

(Jn farbenreicher Fülle wird uns in den beiden vorliegenden
Schriften ein Bild von den prächtigſten Wäldern eines von der
Natur vorzüglich begünſtigten Landſtrichs Amerikas entworfen, in
welchem die Zügelloſigkeit und Geſetzloſigkeit der Regulatoren und
Flußpiraten in ſolch' feſſelnder und ſpannender Weiſe dargeſtellt
wird, daß der Leſer neben der zweifellos nützlichen Lectüre auch
eine ſpannende und anziehende Unterhaltung bis zu Ende vor
ſich hat. Der Preis iſt nur 2 für jedes Werk, wobei zu berück
ſichtigen, daß bei einem Umfang von 35 Bogen jeder auf nur
52 Pf. zu ſtehen kommt.)

Organ des deutſchen
PhotographenVereins. II. Jahrgang. Nr. 5 mit einer Kunſt-
beilage: Portrait des Herrn Dr. Julius Schnauß in Jena (Ehren-
mitglied des deutſchen Dieſe Zeitung erſcheint jeden Freitag. Abonnementspreis pro Quartal 2 Mark.
Redaction und Expedition: K. Schwier in Weimar.

neubearbeitet und vermehrt von Th. Rümpler, Gen.Secr. des
Gartenbauvereins zu Erfurt. Mit 1400 in den Text gedruckten
Holzſchnitten. Vollſtändig in zwanzig Lieferungen. I. Liefe-
a Preis 1 Mark. Berlin, Verlag von Wiegandt, Hempel u.

arey.
(Das Werk giebt in alphabetiſcher Reihenfolge Beſchreibung,

Kulturanweiſung und Verwendungsarten aller in deutſchen Gär-
ten gebräuchlichen Ziergewächſe und zum erſten Male ſind darin
diideggeits beliebten oder zu empfehlenden Arten ſämmtlich abge

(Eingeſandt.)
Die ungeheure Verbreitung der Nähmaſchine beweiſt die bedeutenden Vortdelle dieſer Erfindung trotzdem blieb auch hier die Un

et nicht aus man kann es beſonders den Mädchen und
rauenfüßen nicht verargen, wenn ihnen das fortwährende „Auf und

Nieder“, zu dem ſie durch die verurtheilt werden, be
e zu werden beginnt. Dieſen „wunden Punkt“ der Nähma-
chine wird die neueſte Erfindung in naher Zukunft beſeitigt haben.
Das Problem, die Arbeit der Füße an der Nähmaſchine überflüſſig
zu machen, erſcheint durch dieſe Erfindung einen ungemein ſtaren Federmotor, der die Arbeit der Kuße erſetzt als gelöſt.

Einem Wiener Mechaniker (Herrn Joſef Schreiber) iſt es geglückt,
dieſen Federmotor zu Stande zu bringen. Die einfache Drehung
eines Griffrades genügt, um den Mechanismus in Bewegung zu

ohne daß die Arbeiterin weiter viel mit der Maſchine zu
chaffen hat. Damit die nachtheiligen Folgen, welche die

fortwährende Bewegung der Füße nachweisbar für die Geſundheit
mit ſich bringt, beſeitigt, und darin erblicken wir den Hauptvorzug
der neuen Erfindung für die Geſammtheit. Dazu kommt, daß der

eine doppelte Geſchwindigkeit und eine weitaus größere
enauigkeit, weil vollkommenere Regulirbarkeit der Näharbeit

als dies bei der bisherigen Nähmaſchine erreichbar war. Wohl ge
merkt muß auch werden, daß ſich dieſe neue Erfindung welche be
reits fabriksmäßig zur Erzeugung kommt und ſich der vollſten Aner-
kennung von Fachmännern erſten Ranges erfreut ſich nicht etwa
als eine Konkurrenz der bisher gebräuchlichen Nähmaſchinen, ſondern
im Gegentheil als eine Verbeſſerung derſelben präſentirt, die geeignet
erſcheint, dem geſammten Jnduſtriezweige einen neuen Aufſchwung
zu geben. Das Größenverhältniß der Nähmaſchinen bleibt un
e n nur kommt der leicht anzubringende Federmo-
tor hinzu.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Februar.

Jn ganz Mittel und Nordeuropa iſt das Barometer geſtiegen,am ſartſten in der weſtlichen Oſtſee, faſt überall hat gleichzeitig die

Temperatur abgenommen, ſo daß der Froſt ſich über faſt ganz
Deutſchland ausgebreitet und in Rußland und Schweden ziemlich
ſtark geworden iſt. Ein barometriſches Maximum liegt auf der
Nordſee und bedingt in Deutſchland ſchwache nördliche Winde mit
meiſt heiterem Wetter, nur an den öſtlichſten und ſüdlichſten Stationen
Schneefall. Vor dem Kanal herrſcht dagegen Südoſtwind mit Regen
und fortdauernder Wärme.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 13. Februar 1878.
Vergiſch Märkiſche 73,60. Cöln -Mindener 89, Oberſchleſiſche

A. C. D. 121, Rheiniſche 105,50. Oeſterr. Staatsbahn 434,
Lombarden 127 50. Oeſterr. Cred -Act. 374 50. Preuß Conſolidirte
104,75. Tendenz: Schlußſchwäche.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 206,-. MaiJuni 207,--, ruhig.
Noggen. Februar 145,50. April -Mai 146, MaiJuni 145,

matt.
Gerſte loco 120 195.

April-Mai 137,50.
piritus loco 51,20. Februar 50,90. April-Mai 52,30, flau.

Rüböl loco 69 80. April -Mai 69,10. MaiJuni 69,10.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.,

vom 13. Februar 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 85,75. Berlin- Potsdam Magdeburg.

St.Act. 77,50. BerlinStettiner St.-Act. 102, Bergiſ er r e
Stamm-Act. 73,60. CölnMindener St.Act. 89, Magdeb.- Halber
ſtadt St. Act. 104,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121,--. Rheiniſche
105,25. Franzoſen 435,50. Lombarden 128, Oeſterr. CreditAct.
375, Darmſtädter Bank-Actien 105,75. Thüringer BankAct. 75,
DiskontoCommand. Anth. 115, Preuß. conſol. 4 Anleihe
104,70. Kurz London Kurz Amſterdam terr.
Noten 170,15. Rumäniſche Stamm Actien 23,55. Ruſſiſche 5
Anleihe von 1877 81,60. Tendenz: feſter.

Ergebniſſe der Salzproduction des Halleſchen Oberbergamts- Diſtrikts im 4. Vierteljahr 1877.

Steinſalz. Kaliſalz. Siedeſalz. Vieh und Gewerbeſalz.Reg.Bezirke S Regierungsbezirk Regierungsbezirke S Regierungsbezirke Sagdeburg. Erfurt. unrma Magdeburg. Magdeburg. Merſeburg. Erfurt. umma. agdeburg. Merſeburg. Erfurt. umma.

l der betriebenen Steinſalzbergw. u. Salinen 2 3 Werke 3 Werke 1 4 1 Siedeanlage 6 Werke (ſiehe Siedeſalz) WerkeGeſammtbelegſchaft derſelben 275 334 Mann 729 Mann 444 352 8 804 Mann desgl. MannDurchſchnittspreis für 1 Ctr. Salz 36.1 34.1 35,6 41,1 106.2 120.4 124. 5 112.3 91 111.5 135.9 108.7Werth der im 4. Vierteljahr verkauften Salze 122,547 31,924 154,471 689,655 355, 382 287,818 11,759 654,959 8,750 34,163 4,258 47,171
Natural-Einnahme:

Salzbeſtände am Anfange des 4. Vierteljahres 105,500 2,578 108,078 Ctr. 9,838 Ctr. 151,837 62,989 3,081 J 217,907 Etr. 1,751 2,595 494 4,840 CEtr.Neue Förderung u. r uction im 4. Vierteljahr 308,532 109,247 417,779 1,668,612 3354,740 253,558 10,799 J 619,097 10,198 29,860 2,8395 42,953
incl. 4200Ct. Anhydrit incl. 180 Etr. gereinigſter Boracit.

Uebermaaß 1,899 1,065 1,965Zuſammen T T 555 857 C ſ. T r 506577 57767 I o 57755 T Cir(mit Aus ſchluß d. De-naturirungsmit ſtel)
Natural-Ausgabe:

Abſatz im 4. Vierteljahr 335,129 97, 433,037 1,677,748 334,725 238,975 9446 583 146 9,615 30,653 3,133 43,401
ur Bereitung anderer Producte S 12 12,020 560 10,122 25,222 2,873 38,217 So S8 p Deputate en c 44 13 S 57 m SEinmaaß S S S c 2 S S ssu ſammen e. T. e. ren reren re eBleibt Beſtand am Schluß des 4. Vierteljahres 78,903 1,897 80,800 Ctr. 2,046 Ctr- 161,686 53,402 1,561 216,649 Ctr. 2,334 1,802 256 4,392 Etr.

Vergleich mit dem Vorjahr: g SFörderung u. Production im 4. Vierteljahr 1876 231,824 132,242 359,266 1,009,634 387,430 211.523 11,645 610,598 24 045 26,333 2,877 53,255
c e größer um 76,708 S 58,513 658,978 S 42,035 S 8,499 S 3,527 18 Salſo für 1877 geringer um 22, 32,690 846 13,847 10,302Abſatz im 4. Vierteljahr 1876 293,591 120 414,434 1,012,252 394,378 235,318 8,814 638,510 23,643 27,098 2,673 53,414

z größer um 41,538 S 18,603 665,491 c 3,657 632 S 3,555 460alſo für 1877 (eringer um 22,9 59,653 a 55,364 14,028 10,013eAbſatzbis zum Schlußd. 4. Viertelj. betrugDerganzeslbſagbis zum Schluß im en ist 1259,877 395,369 1,655,246 5,763,618 1,176,048 788,446 29,257 1,993,751 40,35 108,344 10,658 159,360
1876 11007,147 470,954 I 1,478,101 3,927,193 261,775 812,907 31,599 2,106,281 63,489 105,294 13,318 182,101

t mehr 25 T Ctr. T. 755 Ctr. S W Tr. S 555Mithin für 1877 wenſger 75,585 85,727 24,461 2342 1125850 l 28, i e 22741
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 VerſammlungHalliſcher Cages Kalender in Kohle hieſtaurant, Körigeſtt. 35 Bekanntmachungen.

und Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Halliſcher Local-Anzeiger.

Donnerstag den 14. Februar:
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1.

gang Rathhaus. uStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.S Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5

Neue Aktien -Zucker-Raffinerie:
zur „Stadt Hamburg.

Kaufmänn. Verein: Vortrag von Prof. Dr. Freiherrn K. v. Fritſch Ab. 8 in der
„Tulpe“ über „Reiſeerinnerungen vom Bosporus, v. Bruſſa und der unt. Donau“.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Café David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch
Weibliche Fortbildungsſchule: für Schülerinnen Ab. von 6 8 und für

endie älteren von 8 10 in der ober tube im „Roſenthal“.
olytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.c Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg

(Ausleihung der Bücher v. 11
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. II UniverſitätsBibliothek 2 Treppen
Standesamt: Bm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 (geöffnet im Waagegebäude,

Vm. 11*, GeneralVerſammlung im Gaſthofe

Ein

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

bäder zu jeder Tageszeit. A i
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Conditoren Verein: Ab. 8-- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Handwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggafſe.
Maännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Stadt- Theater Ab. 7 „Die Maſchinenbauer von Berlin“, gr. Poſſe.
Irisch römische Bäder v. 8-- 12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
adehaus und in der Reſtauration

Zu Oſtern er. ſollen am hieſigen
Gymnaſium und an hieſiger Real-
ſchule I. Ordnung je ein wiſſen
ſchaftlicher Hülfslehrer
mit einem Gehalt von 1800 Mark
angeſtellt werden.

Meldungen wolle man bei Ein
reichung der Prüfungszeugniſſe und
eines kurzen Lebenslaufes baldigſt
an uns richten.

Nordhauſen, den 6. Febr. 1878.

Kirchenſache.

wird der Morgengottesdienſt in unſerer Kirche n
ſo geſtört, daß wir uns genöthigt ſehen, denſelb
tag den 17. Februar an bis auf Weiteres von
legen. Der Nachmittagsgottesdienſt dagegen wir
ſeinen Anfang nehmen.

Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Moritz,

Durch das Geläut der Glocken zu U. l. Frauen und St. Georgen!

Der Magiſtrat.
Zur Beſorgung von Arbeitern

und Dienſtboten jeder Branche
amentlich an Feiertagen empfiehlt fich das
en vom nächſten Sonn Dienſtvermittelungscomptoir
9 auf 10 Uhr zu ver- von RR. W ermer',d wie bisher um 2 Uhr

Polniſch Wartenberg
in Schleſien.
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Subiieeson.Die Lieferung der TerrakKotten,
Neubau einer Univerſitäts-Biblio-

thek hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen
Lieferanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Mitt

Form- und Ver-

woch den 20. d. Mts. Vormittags 11 Uhr in meinem
Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abgeben, woſelbſt Zeich
nungen und Lieferungsbedingungen innerhalb der Büreauſtunden ein-
geſehen werden können.

Halle a/S., den 9. Februar 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Die für die Frankfurt Be

1. April
terialien, als

Reiſerwellen,
Lampendochte,
Feiſerbeſen, Piaſababeſen,

Buchen Pr

rung, Schwämme, Fenſterleder, Putztücher,
fäden), Fruchtgummi, Plombirſchnur, Kreide, Kupferrollen, Zink-
ringe, Hanflinien, Kupfervitriol, Morſepapierſtreifen, blaues Co
pirpapier (zur Vervielfältigung der Frachtkarten), blaues Co
pirpapier (zur Vervielfältigung der Depeſchen), Stempelfarbe,
Blauſtifte und Putzöl,

ſollen im Wege der öffentlichen
werden.

Die Offerten ſind portofrei,
„Submiſſion auf Lieferung von Betriebsmaterialien pro 1878/79“ ver
ſehen, bis zum

22. Februar er. Vormittags 9 Uhr
an uns (Poſtſtation Sachſenhauſem) einzuſenden, woſelbſt die Eröff-
nung zur Terminſtunde ſtattfinden wird.

Submiſſionsformulare und Bedingungen können von unſerer
Central-Materialien- Controle hierſelbſt gegen Erſtattung der Koſten be
zogen werden.

Frankfurt a M., den 9. Februar 1878.
Königliche Eiſenbahn Direction.

1878 bis 31. März 1879

Milchglasſtülpen

braer Eiſenbahn in der Zeit vom
erforderlichen Betriebsma-

ügelholz, Lampengläſer (Cylinder),
Zündhölzer, weiße Seife,

Hanf, Schmirgelpapier, Patenliede-
Putzwolle (Putz

Submiſſion in Lieferung gegeben

verſiegelt und mit der Auſfſchrift:

(H. 6627)

Offene Lehrerſtelle.
An unſerer höhern Töchterſchule iſt eine Elementar-Lehrerſtelle mit

einem jährlichen Gehalte von 900 Mark,
ſtehenden Gehaltsſcala bis auf 2100 Mark ſteigt, zum 1. April d. Js.
zu beſetzen.

Frühere Dienſtzeit findet bis zum 34. Lebensjahre Anrechnung.
Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines

Lebenslaufes bis zum 26. Februar d. Js. bei uns melden.
Halberſtadt, den 9. Februar 1878.

Der Magiſtrat.

welches nach der hier be-

Megers Fancdk- Lewikon

gibt in einen Band

Bencheick.

24 Iieferungen,

Zweite Auflage 1876

stand der mensehlichen Kenntnis und auf jede Frage
nach einem Namen, Begriff, Fremdvort, Preignis, Da
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblticktichen

Auf en. 2000 kleinen Oktavseiten über
60,000 Artikel mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen.

t Suhskription in allen Buchhandlungen.
J'ertau des Bibliographischen Inatittets

in Lefpai

Aushunft über jeden Gegen-

à 50 Pfennäge.

T r
Jn dem ſeit langen Jahren be-

ſtehenden Brennerei- Lehr
inſtitute von Dr. W. Kel-
ler zu Berlin, Blumen-
ſtraße 51, in welchem bereits
mehrere Tauſende von Brennerei-
beamten theoretiſch-praktiſch ausge
bildet und auch placirt worden ſind,
wird der Unterricht in allen Zwei-

en der Brennerei ununterbrochen
ortgeſetzt.

Ein jung. Kaufmann, gelernter
Materialiſt, welcher zum Herbſt beim
Militär eintritt, ſucht, geſtützt auf
gute Empfehlung, vom 1. März
bis 1. October er. Stellung, gleich
viel welcher Branche. Gefl. Off.
unter A. K. 100. beförd. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Einige Penſionäre finden
freundliche Aufnahme. Nä-
heres bei Herrn Taunger-
mann, Oberlehrer am Wai-
ſenhauſe.

Gelegenheitskauf
für Geſflügelhalter.
Ein größeres Quantum gute ge

ruch- und geſchmackloſe geſchälte
Hirſe, der Centner à 9 Mark
50 Pf., incl. Sack verkauft

Emil Velftel,
Cöthen, Bahnhof.

NB. 2 Centner Fracht koſtet ſo
viel wie 1 Ctr.

1 ält. u. 2 jüngere PLand-
wirthſchafterinnen finden
ſof. Stellen d. Herrn BRiän-
new'eiss, gr. Märkerſtr. 18.
1 Wirthſchafterin, 34 Jahr alt,

in ff. Küche u. allen Zweigen der
Land wirthſchaft gründl. erf. ſucht
zur ſelbſtſtänd. Führung 1. April
Stelle. P. Fleckinger.

Ein älterer erfahr. Landwirth
ſucht Stellung als Hofverwalter
und ſieht mehr auf gute Behand-
lung als Gehalt. Gef. Offerten
unter H. K. beförd. Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein junges Mädchen aus gu-
ter Familie, welches in Küche und
Hausarbeit und weiblichen Hand
arbeiten erfahren iſt, wird in einen

ſtädtiſchen zur Unter
ſtützung der Hausfrau zum 1. April
geſucht.

Nur ſolche Bewerberinnen, wel-
che ſchon in einer ähnlichen Stel-
lung geweſen ſind, werden gebe-
ten, ihre Adreſſe mit Abſchrift der
Zeugniſſe sub B. B. 2195 bei
Rudolf Mosse in Halle
a. d. S. niederzulegen.

Abermals
glauben die Gegner des Problems
Perpetonm mobile durch
den mißlungenen Verſuch zu Mer-
ſeburg einen neuen Beweis für
die Richtigkeit ihrer Behauptungen
gefunden zu haben. Jndem heute
dieſes Problem nicht nur die Ge
hirnſubſtanz des Gelehrten bewegt,
ſondern in den Köpfen aller Be-
rufsklaſſen mit mehr und weniger
Verſtändniß angetroffen wird, ſo
ſei im Jntereſſe einer vernünftigen

Volksbildung hierüber geſagt:
„Die Zukunfts-Mechanik geſtat-
tet der Muskelkraft eines
Manues das Vielfache ihrer Kraft
größe leiſten zu können.

Nur wo dieſer Begriff und ein Ken
nen der Mängel in der Konſtruk-
tion unſerer Bewegungsmittel (He
bel und Maſchinen) vorhanden, ver-
mag das Jdeal der Mechanik ſeine
Verwirklichung zu finden.

Streubingen.

tägliche
Hinfahrt:

3 Nachm. aus Halle, Poſthof,
3,55 durch Holleben,
4,10-—15 Delitz a Berge,
4,55—-5,5 Lauchſtädt,
5,50 in Schafſtädt.

Lauchſtädt 1.
50

Hin und zurück für die Tour Morgens aus Schaf-
ſtädt oder Lauchſtädt und deſſelben Tages und dieſelbe Perſon,
3 Nachm. von Halle zurück

von Schafſtädt
Lauchſtädt

e

Fahrten,
Nückfahrt:

4,30 Morgens aus Schafſtädt,

Fahrprefse: S tbis Holleben à Perſon 60 Zurück, oder von einer Station zuran hierſelbſt die nachſtehend aufgeführ
deren, in d. Verhältniß wie hin, indeß ken

Post-Omnibug, zwischen Halle a. Schafstädt

5,1525 durch Lauchſtädt,
6, 5--10

6,25 Holleben, tungen,7/20

Nutzholz-Verkauf
aus den Forſten der Grafſchaft

Stolberg-Rossla.
Am Dienstag den 26. Febr. er.

von Vormittags 9 Uhr ab, kom-
Delitza/ Berge, men aus dem Forſtreviere Brei-

Diſtrikt Rudelsthal,
in Halle, Poſthof. Keſſel, Wurmberg und Gr.

Buch im Schreiber'ſchen Lokale

Nutzhölzer zum öffentlichen
nicht unter 60 pro Fahrt u. Perſon. meiſtbietenden Verkauf:

à Perſon 2
à 1 2 150Iesphart, Poſthalter.

Halle, in Commission von C. E. I. Pfeffer erschien s0-
eben (zu erhalten durch alle Bucbhandlungen):

Neujahrsblätter.
Herausgegeben von der hiſtoriſchen Commiſſion

der Provinz Sachſen.
2

Cardinal Alhrecht von Mainz
und

die Erfurter Rirchenreformaktion.
(151 33.)Von

Dr, Wilhelm Schum.

S zyIrlluſtrationen
I z. d. Aufſatz: DasKanarinn des zool. F
Gartens z. Hamburg.

atur,
S h Znhalt: D. Thiere im Glauben unſ. Vor

h fahren u. d. Volkes III. Von Colm. Schu
i mann. D. Aquarium d. zool. Gartens z.
S Hamburg. Von C. Dambeck. D. Eingebore-
i nen d. unteren Murray. Von C. E. Jung.

S D. Kometen. IV. Von C. M. Friederici.
h Fremde Nutzhölzer. Von Dr. Winkelmann

Stettin. Literatur-Bericht. Biographiſche,
Phyſiologiſche, Botaniſche, Kleinere Mitthlgn. Offener Briefwechſel c. c.

Hlalle, Freitag den 15, Februar 1878, Abends 59, Uhr
im Saale des Volkeschulgebätdes

Co
des akademischen Gesangvereins

unter Direction des Herrn Musikdirector Otto Reabke
und unter gefälliger Mitwirkung

des Herrn PielkKe, Opernsänger aus Leipzig.

Billets, numerirt Mrk. 2,50, unnummerifrt Mrk. 1,50,
sind in der Musikalienhandlung von Karmrodt zu haben

Heizeinrichtung

Berliner DOefen
empfiehlt von 25 an gut geſetzt, ſowie eine jede Koch und

W. Hanse, Töpfermſtr., Halle a/S., Harzgaſſe 12.
Unmnſetzen der Oefen und Reparaturen billigſt.

Eine Wirthſchafterin in zwanzi
ger Jahren, welche in der Küche
und Milchwirthſchaft erfahren, in
det zum 1. April Stellung. Offer
ten C. R. befördert Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Stellen ſuchen: 1 Ver-
walter, I Hofemeiſter, wel
cher 12 Jahre auf einem Gute fun-
girt u. gute Zeugn. hat; 1 perf.
Köchin, welche 5 u. 7 J. in St.
als Köchin war u. gute Zeugn. hat,
ſucht zum 1. April St. Ranniſche
Str. 14, Papierhandlung.

Eine geübte Putzmacherin, welche

auch die Buchführung mit über-
nehmen kann, ſucht paſſende Stel-
lung mit freier Station bis 1. März
oder ſpäter. Beliebige Adreſſen
bittet man unter Chiffre M. G. 5
poſtlagernd Merſeburg niederzu-
legen.

Aug. Jordan,
Weiss-Hohblglashütte

Breitenstein b. Stolberg a/H.,
empfiehlt ſeinen alten Abnehmern
neben:
Cyliodern u. Lampenglocken,

farbigem Hohlglas ete.
in bekannter Güte neuerdings ein

schönes helles u.
Weisses Hohlglas.

Villa in Naumburg as.
mit ſchönſter Ausſicht, 11 Stuben,
Gartenſalon, Tanzſaal, 2 Küchen,
2 Morgen großem ſchattigen Garten,
Springbrunnen, für 17,000 Thlr.

zur ſelbſtſtänd. Führung Stelle.
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3

1 Dame gebild. Standes ſucht
enstein Vogler in
Adreſſe sub M. 112. durch Hana-

Moaumburg a Sgale.

1878. Paris 1878.
Die Pariser

Woelt- Ausstellungs-
Zeitung 1878

erſcheint ſeit Januar à Nr. 25
(Jn Summa 52 Nummern vor

Beginn und 60 Nummern nach
Beginn der Ausſtellung.)

Probenummern u. Abonnements
bei FI. Köstler, Poſtſtr. 10.

Süße hochrothe Apfelſi-

nen rerund r.100 Stück 7 Mark,
Hirſch, Rehwild, lebende und
geſchlachtete Puter, Kapaunen,
Enten, Blumenkohl, Telto-
wer Rübchen, Maronen,Sauerkohl, Preißelsbeeren,

ebackene Pflaumen, Kir-
chen, Birnen, Hagebutten,

Aepfel, Gänſepökelfleiſch,
zuckerſüußes Pflaumenmus em-
pfiehlt C. Müller Nachf.

Fette Schafe.
80 Stück fein-fette Schafe

ſind zu verkaufen in Porta bei
Naumburg a Saale.

M. Je ger, Oberamtmann.
1 j. Mädchen (20 J.) ſucht, ge

ſtützt auf gründl. Kenntniß d. Nähens,
Plättens, ſonſt. weibl. Handarb. u.
fein. bürg. Küche unter ger. An
ſprüchen Stellung z. Stütze d. Haus

frau. Adr. s I. L. 364 an
Haasenstein Vogler,
Halle a/S. erbeten.

Ein junges Mädchen, gegenwär-
tig in Stelle als Landwirthſch.,
ſucht z. 1. April als 2. Mamſell
od. als Stütze d. Hausfrau Stel-
lung. Gefl. Off. sub M. F. poſt-
lagernd Stumsdorf erbeten.

e mit 4 t. z. dGebauer e Duchoruücterei in Hall.

951 Eichen mit 701,88 Fſtmtr.,
9 Eichen Kulpſäulen, 34 Rmtr.

Eichen Nutzholz, 99 Buchen mit
12,89 Fſtmte., 4 Elsbeeren mit
0,53 Fſtmtr., 3 Erlen mit 1,10
Fſtmtr., 86 Birken mit 5,06
Fſtmtr.
Der vierte Theil des Steiger-

preiſes iſt ſofort im Termine in
kaſſenmäßiger Reichsmünze zu ent-
richten, die übrigen Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Spezielle Verzeichniſſe über die
Dimenſionen der Hölzer können ge

gen Erſtattung der Copialien er-
theilt werden.

Sämmtliche Hölzer liegen gün-
ſtig zur Abfuhr in nächſter Nähe
des Bahnhofs Roßla der Halle
Caſſeler Eiſenbahn. [H. 5721.

Roßla am Harz,
den 11. Febr. 1878.
Gräflich Stolberg'ſche

Forſt- Verwaltung.

Sonnabend Nachw. 2 Uhr wer-
den Neue Promenade 9

eine gut erhbaltene eich.
Haunsthiür, sowie altes
Bann u. Brennholz

versteigert.

18,000 Mark auf ſichere erſte
Hypothek, Feuertaxe 30,000 Mk.,
werden ſofort oder 1. April zu lei
hen geſucht. Offerten poſtlagernd
Halle u. F. M. 18 000.
2

52 x 5 W C 2 S eJ e Aus voller Deberzeugung

2 kann jedem Kranken die tanſendfach
S 3 S bewährte Dr. Airy's Heilmethode
S S h empfohlen werden. Wer Näheres
S S darüber wiſſen will, erhält auf
El ernree en von RichtersS Lerlags- Anſtalt in Leipzig einen mit

vielen belehrenden Krankenberichten
3 verſehenen „Auszug“ aus dem illu-
S ſtrirten Buche: „Dr. Airy's Natur
S S heilmethode“ (100. Aufl., JubelS Ausgabe) gratis und franco zu

a c geſandt. Sc

Für ein Droguen- und Farbe
waaren-Geſchäft en gros einer grö
ßeren Provinzialſtadt Thüringens
wird zum möglichſt baldigen An
tritt ein junger Mann geſucht, der
Reiſen zu machen hat und auch die
Chefs zu Hauſe vertreten kann.
Offerten werden von Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. unter
M. B. entgegengenommen

Vorläufige Anzeige.
StadtTheater.
Freitag den 15. Februar.

Zum Benefſiz für Fräulein
Betti Pauly:

Jnſpector Bräſig,
Lebensbild in 5 Acten v. Gaßmann.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Entbindung meiner

Frau Louiſe geb. Salym von
einem muntern Mädchen zeige Freun-
den und Bekannten auf dieſem
Wege hiermit ergebenſt an.

Halle a/S., den 12. Febr. 1878.
Herrmann Rofenberg.

Dankſagung.
Zurückgekehrt von dem Grabe

unſeres lieben Sohnes Bruders
und Schwagers, des Commis Otto
Hudemann, ſagen wir allen
Denen, die ſeinen Sarg ſo reich
geſchmückt und ihn zur letzten Ruhe
ſtätte begleiteten, unſern herzlichen
Dank.

Insbeſondere dem Herrn Diaco
nus Wächtler für die troſtreiche
Rede, dem Verein Concordia
und ſonſt ſeinen Freunden und Be
kannten, welche von nah und fern
vertreten waren unſeren aufrich
tigſten Dank.

Möge Gott ein reicher Ver
gelter ſein.

alle, den 13. Februar 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

alte Thüren u. Fenster
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